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Gedenktage des Vorjahres. 
Der „Reichsanz.“ ſchreibt: „Der 4. Auguſt, der erſte Jahres- 
von Weißenburg, eröffnet die lange Reihe von Gedenktagen 
10 Siege der ruhmvollen deutſchen Armeen; ein Markſtein in der 
chen Geſchichte des Vaterlandes, leuchtet Weißenburg mehr als ir- 
5 einer der vielen ihm folgenden Tage voll Waffenruhm und Waf- 
englück hervor, denn dort wurde die neue Einigkeit des geſammten 
eutſchlands, die in der Berufung des preußiſchen Thronerben zum 
Würbekeblshaber der ſüddeutſchen Corps ihren Ausdruck erhalten 
Nod durch das für das Vaterland gemeinſam vergoſſene Blut von 
ed und Süd beſiegelt. 
en Weißenburg und Wörth! — Das ſind die erinnerungsrei⸗ 
% amen, die wieder deutſch gewordenen Orte, wo zuerſt mit dem 
Ne und Leben ſüd⸗ und norddeutſcher Heldenſöhne der Nimbus ger 
hir chen wurde, der die Heere eines mächtigen Nachbarſtaates ſeit Jahr⸗ 
Mieten begleitet hatte, — die zwei Namen, die, vor Jahresfriſt von 
ik ionen Lippen mit tiefinnigſter Dankbarkeit gegen Gott wieder und 
van wieder ausgeſprochen, mit hunderttauſendſtimmigem Jubel die 
riotiſche Begeiſterung hervorriefen, unter welcher das Deutſche Reich 
rerſtand, und die das Gelöbniß in den Abſchiedsworten des Köni— 
cen Ober⸗Feldherrn: „Aber herausgefordert, find wir entſchloſſen, 
dae unſeren Vätern und in feſter Zuverſicht auf Gott den Kampf zu 
hen, zur Errettung des Vaterlandes“ ſchnell und glänzend erfüllten. 


Vo 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 1% Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. Auslandes au. 


a 


de „Heute nun, da die deutſchen Siege bereits als unvergängliches 
Anal deutſcher Treue und Tapferkeit in den ehernen Tafeln der 
an chichte prangen, heute, da „durch Gottes Gnade dem ſchweren, vor 
9 2 Jahre über uns verhängten Kampfe ein ehrenvoller Friede ge- 
5 ’ kann der Blick die großen Reſultate, welche die erſten Tage 
übe vorigen Auguſt⸗Monats begründeten, in ihrem ganzen Umfange 
gan ten. In militäriſcher Beziehung hat das Prinzip der all⸗ 
Vollen Wehrpflicht endgültig über das Syſtem der Konſtription, das 
f heer über das Berufsheer geſiegt. In politiſcher Beziehung liegt 
’ Bl em Erfolge der deutſchen Waffen — wie dies ein unpartheliſches 
8 Der Schweizer Bund“, in einer Reihe von Aufſätzen: „Das 
- dauer des letzten Jahres“, anerkennt — eine neue Garantie für die 
0 es europäiſchen Friedens, da die bumdesitaatliche Geſtaltung 
Neuen Reiches durchaus nur auf die Vertheidigung und nicht auf 
ugriff gerichtet, da eine ſtarke, gefürchtete Defenſivmacht im 
merzen des Erdtheils die beſte Gewähr für eine Periode des Friedens 
während dem Siege der Franzoſen leicht eine neue Kriegs⸗ und 
würd Waltigungsaera, wie die im Beginne dieſes Jahrhunderts, gefolgt 
ne. In adminiſtrativer Beziehung endlich find die deutſchen 
Salbe ein Triumph geweſen des Prinzips der Dezentraliſation, der 
i löſwerwaltung, wie ſolche in Deutſchland nie verloren gegangen iſt, 
im le genſatze zu dem zentraliſirten Syſtem Frankreichs, das gerade 
deten Jahre fo ſchlecht ſich bewährt hat. 
| der geht großartigen, weltgeſchichtlichen Reſultate verkörpern ſich in 
ö ſchen 75 des Sieges, in dem Deutſchen Reiche, in dem Deut⸗ 
Ynfeneg der: — „Die Opfer der Treue, der todesmuthigen Hingebung 
b Volkes auf den Schlachtfeldern und daheim ſind nicht vergeb— 
ſchon desen. Unſer Land ift von den Verwüſtungen des Krieges ver⸗ 
ſamer geblieben, und die deutſchen Fürſten und Völker ſind in gemein⸗ 
Arbeit zu Einem Reiche geeint.“ 
Erin dge die lange Reihe zwar wehmuthsvoller aber doch freudiger 
geeini erungen, welche in den kommenden Tagen und Monaten an das 
die gate deutſche Volk herantreten, daſſelbe zu dankendem Rückblick auf 


% Segen bringende Zukunft des Deutſchen Reiches!“ 
oweit der „Reichsanz.“ 

„Wir 
den gar, jeden Monat eines der welterſchütternden Ereigniſſe des vori— 
ner. Jahres und jede Woche einiger denkwürdigen Gefechte uns zu erin- 
vori N. Viele dieſer Jahrestage jedoch würden ſpurlos an uns 
mentli Ben, wenn Sie (die Poſener Zeitung) uns nicht helfen. Na⸗ 
der fett wer ſelbſt den Feldzug mitmachte, hat meiſtens nur die Daten 

erlebten Kämpfe im Gedächtniß.“ 
ſener at Herr Briefſchreiber knüpft hieran den Vorſchlag in der Po⸗ 
meint, 8 einen fortlaufenden Erinnerungskalender zu geben, und 
Mm, aß dieſe Einrichtung von unferen Leſern mit freudiger Zu⸗ 
Anregund begrüßt werden würde. Wir können nicht beſſer für dieſe 


erk anken, als indem wir dieſe Einrichtung augenblicklich ins 
bedürfn u. Denn auch wir glauben, daß es Vielen ein Herzens— 
gemiſchte fein mag, jene großen Tage, welche damals ſtürmiſch und 
der volle efühle erregend an uns vorüberrauſchten, noch einmal mit 
Crgaubniß kuhe der Betrachtung, zu welcher uns die politiſche Stille 
milien, i giebt, an ſich vorüberziehen zu laſſen. Glücklich die Fa⸗ 
win nun wieder vollzählig find, und jetzt zuſammen die Erin: 


aren und age genießen, wo einzelne Mitglieder von ihnen getrennt 
ir 1 ren Heimgebliebenen nur die Sorge um ſie gelaſſen hatten. 
Woche: en hier von heute anfangend die Jahrestage der nächſten 
Arnd. Auguſt 
mee . 
reich for, 


— 


k Die bei Weißenburg am 4. d. M. ſiegreiche (II.) 
ne Prüngen don Preußen ſetzt den Vormarſch in Frank⸗ 
t dub ernftlichen Widerſtand zu ſtoßen. 
adiſcher Truppen am linken Rheinufer bei Münch⸗ 
Steinmauern). — Die Franzoſen bewerfen das 
St. Johann (bei Saarbrücken) mit Grangten. — 
ranzöſiſchen Panzerflotte paſſirt Korſör (auf 
elt) ſüdwärts. — In Paris große Aufregung 
G von dem Siege der Preußen bei Weißenburg. 
. er Sieg der III. Armee unter Führung des 
reußen bei Wörth (2½ Meile ſüdweſtlich von 
a Corps des Marſchals Mac Mahon, welches 


pe 
5 
di onen das 


(1. 
er Corps Faillh (5. Corps) und Canrobert (6. 


ſener 


werden von jetzt an, ſchreibt uns ein „alter Abonnent“ aus 


Nachmittags⸗Ausgabe. 


> 


Sonnabend, 5. Auguſt 


Corps) verſtärkt war, Franzöſiſcherſeits wird General Colſon, Gene⸗ 

ralſtabs⸗Chef Mac Mahons, getödtet, General Ragout vermißt. — 

Armeebefehl des Prinzen Friedrich Karl von Preußen (Homburg) an 

die Soldaten der II. Armee, aus Veranlafjung des Einkückens dieſer 

Armee in ind — Nachdem ſich die Teten der "are Oh o⸗ 
8 1 


Vierundſiebzigſter 


lonnen der I. Armee am 5. der Saar genähert hatten, greift General 
v. Kamecke mit der 14. Diviſion das Corps Froſſard und 2 Divifionen 
anderer kkamöfticher Corps weſtlich von Saarbrücken in deren ver⸗ 
ſchzante Stellung auf den Bergen von Spicheren an. Mit Unter⸗ 

tzung von Abtheilungen der 16. Diviſion und der 5. und 6. Diviſion 
von der II. Armee wird unter dem Kommando des Generals v. Goeben 
die feindliche Poſition erſtürmt und der Feind zum Rückzug gezwun⸗ 
gen. Der Kommandeur der 27. Infanterie⸗Brigade, General⸗Major 
v. Francois, fällt. General v. Steinmetz übernimmt gegen Abend den 
Oberbefehl. — In Folge der Siege der deutſchen Truppen bei Wörth 
und Spicheren über beide Flügel der franzöſiſchen Armee macht dieſe 
auf der ganzen Linie Kehrt und tritt den Rückzug nach dem Innern 
Frankreichs an. Die Franzoſen werfen bei ihrem Abzuge aus Saar⸗ 
brücken Bomben in dieſe Stadt. — Die franzöſiſche Flotte iſt vor 
Bülk (Kieler e in Sicht. — Der erſte Transport fränzöſiſcher 
Kriegsgefangenen paſſirt Berlin. — In Paris fieberhafte Aufregung, 
geſteigert durch bald als falſch erwieſene Börſengerüchte über eine von 
den 8 gewonnene Schlacht. Proklamation des Miniſtercon⸗ 
eils, welche zur Ruhe und Ordnung ermahnt. — Die franzöſiſchen 

ruppen, welche den Kirchenſtaat beſett hielten, werden in Civita⸗ 
Vecchia eingeſchifft. ERBE ; 

7. Auguſt. 9 Hauptquartier in Homburg (Rheinpfalz). 
— Gefecht bairiſcher Truppen bei Niederbronn (3½ Meilen ſüdlich von 
Bitich) und württembergiſcher Kavallerie bei Reichshofen (zwiſchen Bitſch 
und Hagenau) gegen 8 des zurückweichenden Mac Mas 
hon'ſchen Corps. — Die J. Armee beſetzt Saargemünd und Forbach, 
die III. Hagenau. — Prinz Friedrich Karl von Preußen (II. Armee) 
verlegt ſein Hauptquartier nach Blieskaſtel. — Sieges⸗Dankgottesdienſt 
im Dome zu Berlin. Demnächſt verkünden die Geſchütze den Sieg bei 
Wörth. — Buß⸗ und Bettag im Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin und im Königreich Baiern. — Ein Theil der franzöſiſchen Flotte 
vor Bülk ſteuert ſüdlich Fehmarn. — In Paris werden die Telegramme 
des Kaiſers, welche den Verluſt der Schlachten eingeſtehen, publizirt. 
Die Kaiſerin trifft in Paris ein und erläßt eine Proklamation, durch 
welche alle guten Bürger aufgefordert werden, die Ordnung aufrecht 
zu erhalten. Das Seinedepartement wird in Belagerungszuſtand er⸗ 
beruß der geſetzgebende Körper und der Senat werden zum 11. Auguſt 
berufen. 
8. W 

der Aus 
el und 


Wurd ene e 8 Blei Fa 
yr und Durchfuhr von Woſſen, Kriegsmunition, Blei, Schwe⸗ 
Aipele ned h de nes Desgl des Oberbe⸗ 

avallerie der badiſchen Diviſion geht bis unter die Thore Straßburgs 
vor und efſſchr die Eiſenbahn und die Telegraphenlinien nach Lyon. 
— Die heſſiſche Kammer ſpricht den deutſchen Heerführern einſtimmig 
den Dank aus für die kräftige Abwehr des ruchloſen Angriffs auf die 
deutſchen Grenzen. — Proklamation der Minifter in Paris, durch welche 
das Volk zur Erhebung aufgefordert wird. Der geſetzgebende Körper 
wird ſchon zum 9. d. M. berufen. 

9. Auguſt. Meldung aus dem Hauptquartier Homburg (Rhein⸗ 
pfalz), daß der König dem Kronprinzen für den Sieg bei Weißenburg 
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen hat. — Königl. Hauptquartier 
in Saarbrücken. — St. Avold (an der Eiſenbahn von Saarbrücken 
nach Metz) wird von preußiſchen Truppen beſetzt. Preußiſche Patrouillen 
ſtreifen bis 2 Meilen vor Meg. — Die Feſte Litzelſtein (La petite 
pierre) wird von der III. Armee beſetzt und das Fort Lichtenberg (nord⸗ 
weſtlich von Hagenau) in Brand geſchoſſen. — Der Kommandant der 
Feſtung Straßburg, welche von den deutſchen Truppen von allen Seiten 
zernirt iſt, wird von dem General v. Beyer zur Uebergabe aufgefor⸗ 
dert; er weiſt die Aufforderung zurück. — Bekanntmachung des Finanz⸗ 
Miniſters Camphauſen, daß Frankreich aufgehört hat, die Erzeugniſſe 
des Zollvereins gleich denjenigen der meiftbegünjtigtiten Nationen zu 
behandeln, und daß in Folge deſſen auch franzöſiſcher Wein, welcher 
nach dem 10. d. M. über die Zollgrenze eingeht, mit 4 Thlr. für den 
Zentner zu verzollen iſt. — Marſchall Bazaine übernimmt den Ober⸗ 
befehl über die franzöſiſche Armee. — Ein zweites franzöſiſches Panzer⸗ 
geſchwader paſſirt Dover, nach der Oſtſee ſteuernd. 

— Die franzöſiſchen Kammern werden eröffnet. Im Senat ver⸗ 
lieſt der Miniſter Parieu, im geſetzgebenden Körper der Minifter Olli⸗ 
vier eine Erklärung, nach welcher die Regierung eine allgemeine Or⸗ 
ganiſation der Nationalgarde, die Einverleihung der Mobilgarde in 
die aktive Armee und die Einziehung der Altersklaſſe 1871 verlangt. 
Nach heftigen Szenen mimt der geſetzgebende Körper eine motivirte 
Tagesordnung an, welche ein Mißtrauensvotum gegen das Miniſte⸗ 
rium ausſpricht. Das Miniſterium tritt in Folge deſſen zurück, und 
Marſchall Graf Palikao wird mit der Bildung eines neuen Miniſte⸗ 
riums beauftragt. Der geſetzgebende Körper beſchließt, daß die unver⸗ 
heiratheten Soldaten der Altersklaſſen 18581863 zu den Fahnen ein⸗ 
berufen werden ſollen. Tumultuanten auf dem Boulevard werden 
durch berittene Munizipalgarden zerſtreut. : 

— Der Belagerungszuſtand wird in Frankreich über die Departe⸗ 
ments der I., III., VII. und Theile der VIII. Militärdiviſion verhängt. 
In London wird zwiſchen dem Grafen Bernſtorff und Lord 
Granville ein neuer Vertrag bezüglich Belgiens unterzeichnet. 5 

10. Auguſt. Das Königl. Hauptquartier trifft in Saarbrücken ein. 
— Die fab folie Armee ſetzt auf allen Punkten den Rückzug nach 
der Moſel fort, gefolgt von der deutſchen Kavallerie. Die Linie Saar⸗ 
union, Groß⸗Tenquin, Faulguemont, Fouligny, les Etangs iſt von der 
deutſchen Kavallerie bereits überſchritten. 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht ein Schreiben des Grafen 
Benedetti an den Präſidenten des Staats⸗Miniſteriums Grafen Bis⸗ 
marck vom 5. Auguft 1866 nebſt dazu gehörigem Entwurf einer von 
Frankreich vorgeſchlagenen geheimen Konvention, die Abtretung des 
linken Rheinufers an Frankreich betreffend. — Depeſche des Bundes⸗ 
kanzlers (in deſſen Vertretung v. Thile), mittelſt welcher der vorer⸗ 
wähnte Vertragsentwurf vom 5. Auguſt 1866 den Gefandten des Nord⸗ 
deutſchen Bundes mitgetheilt wird. 1 

— In dem franzöſiſchen geſetzgebenden Körper werden die Namen 
der neuen Miniſter von dem Grafen Palikao bekannt gemacht. 

11. Auguſt. Königliches Hauptquartier in Saint⸗Avold. — Pro⸗ 
klamation des Königs von 9 reußen au das franzöſiſche Volk. — Ber 
kanntmachung des Finanz⸗Miniſters Camphauſen, daß alle im freien 
Verkehr des 8 befindlichen Waaren über die Grenze nach den 
von den deutſchen Heeren beſetzten Theilen Frankreichs zollfrei einge⸗ 
lafjen werden. — In Frankreich wird das (am 10. von dem geſetzge⸗ 
benden Körper angenommene) Geſetz, betreffend die Vermehrung der 
Streitkräfte, 1 — Der geſetzgebende Körper Frankreichs nimmt 
den Antrag, die Nationalgarde auf Grund des Geſetzes von 1831 zu 
reorganiſiren, an, und genehmigt die Geſetzentwürfe, betreffend die Er⸗ 
höhung des Kriegskredits auf 1000 Millionen Franes und Einführun 
des Zwangskurſes für Bankbillets. (Dieſe Geſetze werden unterm 12. 


eitung. 


Jahrgang. 


b dei im 
Fader der I. Armee, General v. Steinmetz (Völklingen). — Die N 
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1871. 


Auguſt publizirt.) — Lord Granville erläßt zur Widerlegung der von 
deutſcher Seite 12 F Beſchwerden wegen angeblich einſeitig 
beobachteter Neutralität eine Zirkulardepeſche an die Vertreter Groß⸗ 
brittaniens im Auslande. 7755 

12. Auguſt. Proklamation des Königs von Preußen, die Abſchaf⸗ 
fung der Konſkription in dem durch deutſche Truppen beſetzten Gebiet 
etreffend. — Die Kavallerie der deutſchen Armeen iſt bis vor Metz, 
nn und Nanch vorgedrungen. Das erfte bairiſche Armee- 
Lorps bivouakirt bei Dimeringen (bei Saar-Union). Die Feſtung 
Lichtenberg kapitulirt. — Zirkular⸗Erlaß des Staats⸗Sekretärs v. Thile 
an die Geſandten bei den . 0 Höfen, die von dem Herzog von 
Gramont in einer Depeſche vom 3. d. M. ausgeſprochene unwahre 
Behauptung betreffend, Graf von Bismarck hätte! zefürchtungen vor 
einer eventuellen Allianz der ſüddeutſchen Staaten mit Oeſterreich ge⸗ 
äußert. — Marſchall Bazaine wird zum Oberbefehlshaber der Rhein⸗ 
Armee, General Trochn wird zum General en chef eines bei Chalons 
zu bildenden 12. franzöſiſchen Corps, General Vinoy zum General 
en chef eines bei Be zu formirenden 13. Corps ernannt. General 
Leboeuf wird als Generalſtabschef entlaſſen. — Ein franzöſiſche Pan⸗ 
zerflotte erſcheint bei Helgoland. — Der franzöſiſche Senat genehmigt 
die am 11. d. M. von dem geſetzgebenden Körper angenommenen Ge⸗ 
jege. — Der Miniſter Chevreau theilt dem franzöſiſchen geſetzgebenden 
Körper mit, daß die Regierun njtalten treffe, alle deutſchen Unter⸗ 
thanen von dem franzöſiſchen Boden zu vertreiben. 


Provinzielle Wünſche bezüglich des Eiſenbahn⸗ 
weſens. 

Der Jahresbericht der Poſener Handelskammer für 1870 bringt 
unter dem Abſchnitt „Anſichten, Wünſche und Gutachten“ eine aus of⸗ 
fenbar ſehr ſachkundiger Seite gefloſſene Darlegung der — wir können 
wohl ſagen: allgemeinen — Wünſche unſerer Stadt und Provinz in 
Bezug auf das lokale Eiſenbahnweſen. Wir dienen unſern Leſern am 
beſten, wenn wir dieſen Theil des Berichts hier vollſtändig wiederge⸗ 
ben. Es heißt da: 


Der Bau der Poſen⸗Thorner Bahn wird nachdrücklichſt betrieben 


und ſchreitet ae vor; indeß hat zu unſerm Bedauern die in un⸗ 

ſerem Jahresberichte pro 1869 in Ausſicht geitellte Inbetriebſetzung des 

Appoints Poſen⸗Gneſen auch nicht für einen Theil des Güterverkehrs 

bisher verwirklicht werden können. 

Daß bei Gelegenheit des eben bezeichneten Bahnbaues eine Halte⸗ 
Varthethale hierſelbſt für den P nverkehr und eine mit 


Inſerate 1% Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
ſind an die Expedition zu richten und werden für 
die au demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 uhr Vormittags angenommen. 


I 


E end I 
und den im 
Februar 1869 und i i eneralkonferen⸗ 
zen von den ſämmtlichen, die Departemental⸗, Orts⸗ und Kreisintereſ⸗ 
ſen wahrnehmenden Inſtanzen vertreten worden. 

Von der die Poſener⸗Thorner Eiſenbahn herſtellenden Direktion 
der Oberſchleſiſchen Bahn iſt der Nachweis einer mit beſonderen bau⸗ 
lichen Schwierigkeiten verbundenen Ausführung der beiden Anlagen 
nicht geführt: die übrigen techniſch betheiligten Koͤrperſchaften hatten im 
Gegentheil die erhobenen Bedenken durchweg zu beſtreiten Veranlaſſung. 

Die Halteſtelle am Gerberdamme hierſelbſt vermittelt für die ge⸗ 
ſammte Unterſtadt, und Falls ferner die Eiſenbahn⸗Warthenbrücke mit 
Bußgängeritegen ausgeſtattet oder auch nur die Benutzung der Feſtungs⸗ 
Schleuſenbrücke an Private gewährt wird, auch für die am rechten 
Wartheufer befindlichen Stadttheile die Gelegenheit, die Bahn mit 
Vermeidung des koſtſpieligen und zeitraubenden Aufſuchens des ſehr 
entfernt gelegenen Zentralbahnhofs erreichen zu können. Mittels der 
Halteſtelle gelangt die Bahn in direkteſte Kommunizirung mit den ge⸗ 
werblichen und verkehrsreichen Stadttheilen und den Vorſtädten, was 
nach den in anderen Handelsplätzen gemachten Wahrnehmungen nicht 
ohne günſtige Folge für die Betriebseinnahmen durch Mehrung des 
Tagesbilletverkehrs ud des Verkehrs nach benachbarten Stationen 
bleiben kann. 1 3 £ 

Daß eine Umladeſtelle reſp. Auswechſelungsſtelle zwiſchen Bahn 
und Fluß hergeſtellt werden möge, iſt gleichfalls von allen intereſſtren⸗ 
den Inſtanzen verlangt worden und ein aus dem 9 und dem 
Flußverkehr nothwendig ſich ergebendes, von uns mehrfach auch in 
den Konferenzen 1 Bedürfniß. Der von der Direktion 
der Obexſchleſiſchen Bahn verſuchte Vergleich mit Wronke, woſelbſt 
das . für ein derartiges Etabliſſement nicht vorhanden 
fein ſoll, trifft bei der ausgebildetſten Verſchiedenartigkeit der Ver⸗ 
hältniſſe und Intereſſen den Gegenſtand nicht. Ueber die wach⸗ 
ſende Aufgabe des Wartheverkehrs hierſelbſt, über die ausglei⸗ 
chende Thätigkeit, welche Fluß und Bahn hinſichts der Transport⸗ 
vermittelung gerade in unſerer Stadt reſp. unſerer Provinz zufal⸗ 
len, haben wir uns öfters geäußert und dürfen bezüglich der De⸗ 
tails unter Anderem auf den Inhalt unſeres Jahresberichts pro 1869 
verweiſen. a 

die Handelskammer kann einen Koſtenbeitrag Seitens des hieſi⸗ 
gen Handelsſtandes, welchen die Oberſchleſiſche Direktion zu wünſchen 
ſcheint, nicht in Ausſicht ſtellen. Sie iſt keine mit vermoͤgensrechlli⸗ 
chen Befugniſſen ausgeſtattete Vertretung, welche eine ſteuerbare oder 
mit Grundſtücken und ſonſtigem Beſitz verſehene Korporation hinter 
ſich hat. Letztere exiſtirt bekanntlich hierorts nicht. Es fehlt ſonach der 
Handelskammer ſchon die äußere Legitimation. Demnächſt wird aber 
anerkannt werden müſſen, daß bei den betreffenden Anlagen nicht 
allein das ſogenannte kaufmänniſche, ſondern das allgemeine Ver⸗ 
kehrsintereſſe der Stadt ſowohl wie der Umgegend konkurrirt und es 
mangelt ſonach nicht minder an der fachlichen Vorbedingung wie an 
der praktiſchen Möglichkeit, den Handelsſtand mit a bierfür 
heranzuziehen. So geſtaltet ſich im Gegentheil die Herſtellung der 
Anlagen als ein Erforderniß des öffentlichen Verkehrs und es 
liegen in Folge deſſen dieſe außerhalb derjenigen Einrichtungen, für 
welche die bauende Geſellſchaft Zuſchüſſe oder Beiträge Seitens Drit- 
ter zu fordern befugt iſt. ar 

Wir müſſen deshalb daran feſthalten, daß die Herſtellung beider 
Anlagen an den in den Projekt⸗Zeichnungen angegebenen Oertlichkei⸗ 
ten der Geſellſchaft von der oberſten Bauinſtanz auferlegt werde, wo⸗ 
bei wir uns darein zu fügen haben, daß, was die Halteſtelle anbe⸗ 
langt, zuvörderſt Vorrichtung für dieſelbe getroffen, die Ausführung 
ſelbſt aber nach geſchehener vollſtändiger Inbetriebſezung der Bahn 
vorgenommen werden möge, während die Umladeſtation früher fertig 


zu ſtellen ſein wird. F 5 N 

In Bezug auf die Erbauung eines Zeutralbahnhofes hierſelbſt 
haben wir mit Befriedigung davon Kenntniß erlangt, daß die von 
uns empfoblene Zuſammenlegung ſämmtlicher Güterbahnhöfe für 
die hierorts mündenden Bahnen an maßgebender Stelle genehmigt 
Beben iſt. Die betreffenden Arbeiten werden nunmehr rüſtig ge⸗ 
ördert. 

Was ſonſt von Unternehmungen hinſichts neuer Bahnbauten in 


2 


Die auf ausdrücklichen Befehl des Königs Ludwig aufrechterhaltenen Hof⸗ nicht unintereffante Andeutungen. Vor zwei Dingen ſucht ſich die bat 
enefizien der erkommunizirten Münchener Profeſſoren, ſowie die Brauns⸗ riſche Regierung zu währen: nach innen vor den Ultramontanen, 
berger Vorgänge ſprechen deutlich genug auch für die Zukunft. Als nach außen vor der Reichsgewalt, die ihr eigentlich jetzt ſchon 

lein das Maaß deſſen, was den Altkatholiken aus dem bisherigen etwas zu ſtark zu fein ſcheint für die Selbſtſtändigkeit Baierns. Unſere 


unſerer Provinz zu melden iſt, bezieht ſich leider auf Vorarbeiten für 
in Ausführung nicht geſicherte Projekte oder gar auf Erwägung ein⸗ 
5 er Wünſche. Die Errichtung einer direkt Poſen mit Warſchau ver⸗ 
indenden Eiſenbahn ſcheitert, ſo werthvoll ſie gerade für unſere Stadt 
und Provinz werden würde, deshalb, wahrſcheinlich an dem Wider⸗ 


ftand der ruſſiſchen Regierung. Darüber 1 ie unkt in] Kirchenvermögen zugewieſen wird, ebenſo wie die künftige Stellung der] Minifter manövriren demgemäß in der inneren Politik mit den Libe⸗ 
Polen der in Fertigſtellung begriffenen Linie Dels⸗Kempen gewährt Neukatholiken gegenüber der Staatsgewalt iſt ſehr fraglich. Daß ralen gegen die Ultramoutauen, in der äußeren reſp. deutſchen mit den 


werden ſoll, hat ſich Letztere ebenfalls noch nicht erklärt. Würde fie 
ſich für die Richtung auf Sieradz mit direkter Abzweigung nach Ka⸗ 
liſch entſcheiden, ſo könnte der Fehler um einiges verbeſſert werden, 
der dadurch begangen worden i „ daß die eben genannte Linie an⸗ 
ſtatt auf Oſtrowo hindirigirt zu werden, die Provinz nur in ihrer 
äußerſten Südſpitze ſtreift. Wird Kaliſch in das Eiſenbahnnetz gezo⸗ 
gen, dann erſcheint deſſen Weiterführung zur Grenze bei Oſtrowo pol⸗ 
niſcherſeits geſichert und der Provinz wird die Ausſicht wenigſtens 
auf Herſtellung der vielbeſprochenen ſüdlichen Bahn Oſtrowo⸗Kroto⸗ 
ſchin⸗Liſſa erneut geboten. Auch iſt damit ein unterſtützendes Mo⸗ 
ment A ie Beſtrebungen gewonnen, die neuerdings wieder zur 
Herſtellung eines Schienenweges, der von einem Punkt an der rechten 
Nero zunächſt auf Oſtrowo, von hier aus über Jarocin, 
Neuſtadt a. W. durch den Schrodaer Kreis führend fo direkt nach Po⸗ 
ſen gehen ſoll, wahrnehmbar werden. Dem Vernehmen nach iſt ein 
Komite um Beſchaffung der Geldmittel für dieſes Projekt bemüht; mit 
welcher Ausſicht auf Erfolg wiſſen wir nicht und ebenſowenig, ob der 
von Kolberg nach Schneidemühl reſp. Poſen beabſichtigte Bahnbau 
der Bauausführung näher gerückt iſt oder eine der vielen Strebungen, 
die die Linien Liſſa⸗Beutſchen⸗Schwerin⸗Landsberg a. W. Soldin und 
Pyri Pen Stargard hin umfaſſen, etwas von Verkörperung gewon⸗ 
nen haben. : 5 11 
ielleicht kömmt dieſen verſchiedenen Projekten der flüſſig gewordene 
Geldmarkt zu gut, der mit etwas unverſtändlicher Vorliebe ſelbſt Hinter⸗ 
Pommern und Weſtpreußen aufzuſuchen ſcheint. Ferner aber meinen 
wir, auf die Dauer werde die Staatsregierung dem Vorgang Rech⸗ 
nung zu tragen haben, den man als die vor ſich gehende Verſchiebung 
des wirthſchaftlichen Schwerpunkts unſeres Landes nach Weſten bezeichnen 
darf. Die Ausdehnung, welche das Reich durch die hiſtoriſchen Ereigniſſe der 
letzten Jahre erfahren hat, bringt Gebietstheile mit ſehr erſchloſſenen 
Hilfsquellen, Mannigfaltigkeit der Produktion, blühendem Gewerbe und 
großer Geübtheit der ſchaffenden Kräfte in die ernſteſte erwerbliche Mit⸗ 
bethätigung. Schon die Uingleichartigkeit der natürlichen Vorbedingun⸗ 
gen muß gegenwärtig die öſtlichen Provinzen zu erhöhten Kraftanſtren⸗ 
gungen, die Regierung aber veranlaſſen, zu Gunſten unferer Provinz 
ET opferwilliger zu werden und hinſichts Geldgewährung für Eiſen⸗ 
ahnbauten aus dem Rahmen herauszutreten, in dem ſich im Allge⸗ 
meinen ſolche bisher erledigen. 
Eine differentielle Begünſtigung in den Bahntarifen, wie wir ſie 
3 fü das umfaſſende Getreide- und Fee unſerer Stadt, das 


die beiden Bekenntnißvereinigungen ſich gegenſeitig in den Bann thun, Fiete gegen die Liberalen. Nun find aber die Ultramontanen 
iſt ſelbſtwerſtändlich; wie wird es dann aber mit dem katholiſchen Mes die leitenden Geiſter der „Patrioten“ und wenn man morgen Freund? 
ligionsunterricht an den Schulen? Wird man die Kinder von] ſchaftsdienſte von einer Partei erwartet, kann man nicht heute ihren 
Infallibiliſten gleich denen von Diſſidenten und Juden behan⸗ J Führern zu nahe treten. Das Miniſterium kann alſo den Ultramont 
deln, wie es korrekt wäre ?. —— Für Preußen ſcheint die Sache | nen in inneren Fragen nicht mit der Energie entgegentreten, wie e 
in Prinzip dadurch entſchieden, daß laut der Provinzial Korre- wahrſcheinlich möchte, weil es ihrer in den äußeren bedarf. Die gegen“ 
ſpondenz vom 2. Auguſt das berliner Kultusminiſterium „eine [wärtigen Miniſter haben ihre deutſche Politik eimnal an dieſe Bun rn 
Lehre nicht unterſtützen ſoll und darf, welche von ihm für das | genoſſenſchaft geknüpft und können nun nicht von ihr los kommen 
Verhältniß von Staat und Kirche derderblich erachten“ worden.] Schwierig wird es jedenfalls fein, einen Mann zu finden, der ſich 
Eine gleich entſchiedene Erklärung ſeitens der bairiſchen Regierung | dazu herbeiläßt, das Schaukelſpiel zwiſchen Rechts und Links, auf , 
wird bisher vermißt; bei der endgiltigen Regelung der Sache wird [chem das. gegenwärtige Syſtem beruht, mitzumachen. Vielleicht 
das Hauptgewicht darauf entfallen, ob der bairiſche Hof ſich der alten [kommt nach langem Suchen die Löſung zum Vorſchein, daß 
oder der neuen Glaubensgemeinſchaft anſchließt. Die gebildeten Ele-] Hern v. Lutz ſich erweichen läßt, auch des verwaiſten Porke⸗ 
mente des deutſchen Katholizismus haben deutlich genug ihre Anſicht [feuilles des Aeußern ſich anzunehmen, wie des Kultus. 7 
bezeichnet, und es ſcheint nicht vorausſichtlich, daß König Ludwig ſeine [Es iſt bereits bekannt, daß ein neuer Unterrichtsgeſetzentw 
Stellung entgegengeſetzt zu- den beiden katholiſchen Univerſitäten dies Mal nicht an den preußiſchen Landtag gelangen wird. Gem 
ſeines Landes München und Würzburg nehmen wird. ’ nicht ohne Intereſſe ift es, daß der Verfaſſer des in der letzten Seſſie 1 
Berlin, 4. Auguſt. [Eine ultramontane Broſchüre. geſcheiterten Entwurfes, der Regierungsrath Scholz, auch Mitglied 
Die Miniſterkriſis in Baiern. Unterrichtsgeſetz. Zen⸗ des Abgeordnetenhauſes, in welchem er der Außerften Rechten angehöll 
tralſtelle für Eiſen bahnweſen.] Wie die Kurie zu Rom jetzt, [ein junger und für Herrn v. Mühler ſtrebſam thätiger Beamter, val 
nachdem ihre Hoffnung auf die deutſche Reichshilfe zu Waſſer gewor- [feiner bisherigen diätariſchen Hilfsarbeiterſchaft im Kultusminiſterfün N 
deu, das Verhältniß der ſüddeutſchen und der öſterreichiſchen Katho⸗ enthoben und angewieſen worden iſt, zu einem Regierungskollegium . 
liken zu dem neuen deutſchen Reiche anſieht und was fie in dieſer Hin- zurückzukehren. Uebrigens verlautet, daß Herr v. Mühler feine ge 
ſicht wünſcht, erſieht man aus einer von der „Genfer Corr.“ allen [Igenwärtige Erholungsreiſe vom Salzkammergute aus nach Gaſtel 
Katholiken aufs Beſte empfohlenen Schrift, welche in dieſen Tagen in] auszudehnen gedenkt, wo er alſo eventuell wie im Jahre 1865 M 
Wien erſchienen iſt und unter dem Titel „das Deutſche Kaiſerthum“ [ Kaiſer Wilhelm zuſammentreffen wird. — Die Errichtung einer Zen, 0 
einen Artikel der „Wiener Kirchenzeitung“ reproduzirt. Der Verfaſſer l tralſtelle für Eiſenbahnweſen im Bundeskänzleramte, welche neuerdingd 
dieſes Artikels wird als ein ebenſo gründlicher Hiſtoriker, wie als ein | wieder, wie ſchon früher, Gegenſtand verſchiedener Eingaben an 155 
glaubenstreuer Katholik gerühmt. Derſelbe ſagt ſehr charakteriſtiſch: ][ Bundesrath bildete, wird nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. E 
„Nur derjenige ſei Kaiſer, dem der Papſt die Kaiſerkrone auf das [lag eine derartige Einrichtung ſchon im Frühling vorigen Jahres in 
Haupt ſetzt,“ denn das ſei feit Karl dem Großen das rechte Verhältniß [den Abſichten der Regierungen des Norddeutſchen Bundes; man Wal 
zwiſchen Staat und Kirche. Wenn daher das neue Kaiſerthum Miene der Sache ſogar ſchon inſoweit näher getreten, als man bereits d 
machen ſollte, das alte fein zu wollen, fo wäre das eine Herausforde- ] Perſonen bezeichnet hatte, welche als Bundeskommiſſare für das Eisen 
rung an die Welt, die Giltigkeit der neuen Erſcheinung auf das Ge⸗ bahnweſen fungiren ſollten. Der Krieg und die neuen Verhältniſſe # 
naueſte zu prüfen. Das alte Kaiſerthum habe zwar in Deutſchland | einem Gefolge haben die Sache wieder verzögert, doch wird ſich del 
feinen Sitz gehabt, aber es liege verſenkt im Heiligenſchein zu Aachen [ Bundesrath vielleicht ſchon bei Wiederaufnahme ſeiner Arbeiten dani 
und der, welcher es allein vom Tode erwecken könnte, ſei zu Rom. zu beſchäftigen haben. Bi 18 
Das neue Kaiſerthum müſſe vor Allem wieder allgemein, d. h. katho⸗“ — Wie inan dem „Frankf. J.“ mittheilt, ſoll mit der neuen Ge“ 
liſch ſein; es dürfer keiner Nation und noch weniger einer Sekte ange⸗ richtsorganiſation in Preußen, die indeß erſt nach zwei Jahren i 
hören. Zwiſchen den Zeilen, die der Verfaſſer weiter ſchreibt, läßt ſich Kraft treten könne, die Frei gebung der Advokatur beſtimmt er 
deutlich leſen, zu welchen Schritten man den Kaiſer Franz Joſeph hin⸗ folgen. Die neue Gerichtsorganiſation verringert die Zahl der E in 
ter dem Nücken des ketzeriſchen Beuſt verführen möchte. Der Verfaſſer [ zelrichter, wenn auch nicht in dem Umfang, wie hier und da vermu 
meint, ſobald Oeſterreich wieder zum ehemaligen römiſchen [worden iſt. Es werden, che ein beſtimmter Geſetzentwurf zur A 
teiche erhoben ſei und Süddeutſchland mit ſich verbunden habe, würde [arbeitung für die Abgeordneten erfolgt, zuvor ſämmtliche Obergert 
ie Stellung Bismarcks eine ganz andere werden. Das iſt das polis | um ihr Urtheil reſp. um anderweitige Vorſchläge angegangen 
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unter der drückenden Konkurrenz der Frachtverhältniſſe leidet, bean⸗ 
ſprucht haben, iſt in nur unausreichendem Maße gewährt worden. 
Deut ſchland. 

RO. Berlin, 4. Auguſt. Die Infallibilitätsfrage iſi für Deut⸗ 
ſchland nunmehr dahin entſchieden, daß die Altkatholiken ſich als be— 
ſondere Glaubensgemeinſchaft konſtituiren werden. In dieſem Sinne 
werden die Vorſchläge ausfallen, welche der Münchener Profeſſor Hu- 
ber in Gemeinſchaft mit Döllinger und Friedrich auf dem bevorſtehen— 
den Altkatholikenkongreß zu Heidelberg darlegen wird. Sache der deut— 
ſchen Regierungen wird es ſein, die Auseinanderſetzung zwiſchen der 
infallibiliſtiſchen und der altgläubigen Kirche zu leiten. Der Anſtoß zu 
dieſem wahrſcheinlich etwas weitläufigen Prozeß iſt in Baiern durch das 

A Geſuch der Altkatholiken vom 2. Juli gegeben, in welchem dieſe Partei 
8 um Uebergabe zunächſt eines Gotteshauſes an ihre Angehörigen erſucht 
und in Preußen durch das Juhibitorium gegen zwangsweiſe Beitrei⸗ 
er bung der bisherigen Kirchenſteuern, um welches altgläubige Männer zu 
Wiesbaden die Behörden angegangen haben. Daß die Altkatholiken 
mit ihren Bitten nicht zurückgewieſen werden, liegt wohl auf der Hand. 


ehen daraus, was es mit 8 enbei laufenden Betheuerun⸗ 
en ihrer patriotiſchen Geſinnung für eine Bewandtniß hat. — 
Aus München wird eine vollſtändige Miniſterkriſis in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt. Ueber die Schwierigkeiten, die mit der Wiederbeſetzung des Po⸗ 
ſtens eines Miniſterpräſidenten verknüpft find, giebt die „Augsb. Z.“ 


— Die „Germania“ ſucht den oberſchleſiſchen Prieſter Kamins 4 
bei der Regierung dadurch anzuſchwärzen, daß fie von ihm ſagt, er rd 


Sommertheater. 


Das Benefiz von Fräulein Amelie Charles am vorgeſtrigen Abend 
brachte uns in Schillers „Kabale und Liebe“ unſtreitig eine der er 
dorrageuditen :Broduftionen dieſer Saiſon. Nach den wiederholten 
Vorführungen von Schauer⸗ und Rührſtücken der Birch⸗Pfeiffer'ſchen 
Muſe muthete uns die Ankündigung eines klaſſiſchen Dramas wahr⸗ 
haft erguickend an. Zwar wollen wir, um offen zu ſein, nicht verheh⸗ 


8 geſchürzt wird. Dieſelbe war in jeder Beziehung gelungen. Der eiſige ten fie wiſſentlich den ganzen ungebildeten Theil der Bevölkerung vun 
Sate der es verſteht, „das Eiſen langſam bedächtlich an den knir⸗ Paris. 0 15 


chenden Gelenken hinaufzuführen, und das zuckende Herz mit dem K 
treich der Erbarmung zu necken,“ zerpflückt die Blume mit derſelben 
kalten Ruhe, mit welcher er in demſelben Augenblick das Lebensglück 
zweier Menſchen zerſtört. Herr Jung als Hofmarſchall von Kalb 
wirkte zu wenig komiſch, und noch weniger draſtiſch. ieſe fade Zier⸗ „ 
Puppe, Die iu i on ee ante en 5 N 
len, daß wir der Vorſtellung mit einer gewiſſen Bangigkeit entgegen⸗ aber keine Unze Gehirn im Kopfe hat,“ will gejpielt fein. Herr Na⸗ | fen und den Frieden um jeden Preis zu ſchließen. Keine Regiern 
ſahen, 255 geſtehen aber ebenſo gern, daß unſere Erwartungen über: [berg als Präſident genügte 9 We ne en, die übrigen Dar: wird in Frankreich ohne den 19 von Metz beſtehen können; 7270 
troffen wurden, und wir verlioßen das Theater nicht ohne jenes Ges. ſteller zeigten wenigſtens das treben, den Anforderungen eines iſt die offene Wunde, die ſich nie Ich a 
fühl innerer Befriedigung, welche jede Darſtellung eines wahren Kunſt⸗klaſſiſchen Stücks nach Kräften a zu werden, ultra nemo posse | Tribüne erklärt und es dann noch oft, indem er von der jetzi en RU N 
werks in dem Geiſte des Beſchauers zurückläßt und das wir als den e Die Geſammtdarſtellung war, um die Bilance zu ziehen, tlonalverſammlung ſprach, freiwillig wiederholt: „Nie wurde eine Pe 8 
äſthetiſchen Zuſtand der Seele bezeichnen möchten. Fern ſei es von] im Ganzen zufriedenſtellend, die Außere Austattung auch für größere A freier gewählt.“ Lüge! Denn es giebt etwas, was den er 
uns, hier eine Rezeuſton des Dramas zu geben, das vielleicht von | Auſprüche ausreichend, das Koſtüm von Einzelnen recht glücklich ge= fluß, welchen 1 und Gendarmen auf die Wahlen Gaben kund 
allen Schiller'ſchen Stücken am meiſten angefochten und getadeft wor⸗] wählt und geſchmackvoll. Das Publikum folgte der Darſtellung mit gen, weitaus überragt, und das ifteder Druck der Ver u 4 
den iſt, und welches doch ſowohl in der Anlage als in der Ausführung Intereſſe und N mit Spannung. Bon den 8 erntete Frl.] Umſtände. Seien Sie überzeugt, Herr Thiers würde ge b 0 
überall den Stempel des Genius trägt. Die herbſte Kritik hat jeven= | Charles Ane Glitz und von den Herren Siebenhoff und Rhode zie iſt eine 5 55 
falls Schlegel in ſeinen Vorleſungen über dramatiſche Kunſt und wiederholten pplaus, die Beneftziantin außerdem einen vollſtändigen anſtatt in fünfehn Departements gewählt zu werden, in keinem el 
Literatür gefällt, wenn er ſagt: „Kabale und Liebe kann ſchwerlich] Blumengarten. Der Direktion können wir eine Repetition des Stücks | gen gewäh 
durch den Ton 1 9 Empfindſamkeit rühren, 1 90 aber durch nur rathen. N - A 4 

einliche Eindrücke foltern.“ Wenn auch dieſem Urtheil inſofern Etwas N u Em 
Wahres zu Grunde liegt, als die Charaktere ſtellenweiſe übertrieben Oberſt Stoffel über den Verfall Frankreichs. tigt ha, 
und unnatürlich find, jo wird doch dieſer Kampf zweier Weſen „vom d Schluß Rewe 1 
Vater der Liebenden für einander geſchaffen“, gegen die ſie nieder (Fortſetzung und Schluß.) aber 


drückende Wucht konventioneller Verhältniſſe, dieſer Untergang edler 
Naturen durch die Bosheit raffinirter Schurken, dieſe packende Schil⸗ 


derung eines laſterhaften und zerrütteten Hoflebens, wie es im vorigen 


Jahrhundert leider in vielen Kleinſtaaten Deutſchlands nach franzöſi⸗ 
ſchem Muſter wucherte, ſeinen ergreifenden Eindruck guf jedes em⸗ 
pfängliche Gemüth niemals verfehlen. Man hat nicht mit Unrecht, bes 


hauptet, daß Schiller ſich Leſſings Emilia Galotti zum Müſter ge⸗ 


nommen, einzelne Charaktere und Situationen erittnern unſtßeitig an 
jenes Stück, ganz eigenthümlich aber iſt-dem Dichter die wundervolle 
FRA reinſter Empfindung (nicht bloßer Sentimentalität und Ge⸗ 
u } 277 6 u N — — Ne 
ſtellung des heiligſten Bundes zweier Herzen, die ſich allein genügen 
und über ihre Liebe die Welt und die Men . Wi 0 
meo und Julie“ ſo iſt auch „Kabale und Liebe“ für alle Zeiten ein 
Evangelium des Herzens! f um : 

Gehen wir nun auf die Darſtellung ſelbſt ein, ſo müſſen wir. Wie 
nächſt der Benefiziantin unſere vollſte Anerkennung ausſprechen. Die 
Rolle der „Lady Milford“ gehört zu den dankbaren, wenn auch die 
Zeichnung des Charakters durch die Beimiſchung des Schwankenden 


und Unſtäten ihre bedeutenden Schwierigkeiten hat. Anfangs ſchien es 
uns, als ob Fräulein Charles den ſentimentalen Zug der Rolle zu’ 


1 betonte, wir föhnten uns jedoch auch damit aus und fanden das 
ild, das uns die Künſtlerin entrollte, bis in die kleinſten Details und 
mit den feinſten Schattirungen ausgearbeitet. In der Szene mit Fer⸗ 
dinand hätten wir den letzteren weniger ſteif gewünſcht, zum Gelingen 
des Enſemble iſt das ſtumme Spiel nie zu unterſchätzen. Die Szene 
mit Luiſe war von durchgreifender Wirkung; eine ganze Skala der 
widerſtreitendſten Gefühle, Stolz, Liebe, Haß, Eiferſucht, wird hier 
durchlaufen — „das arme eaten muß itückweis brechen!“ In 
dieſer Szene war auch Frl. Glitz, deren Organ und Erſcheinung 
übrigens ſehr gut zur Louiſe Millerin paßt, mit am Beſten. Hr. Sieben» 
hoff als Ferdinand wollte uns anfänglich nicht befriedigen, bis ihn der 

auch der Leidenſchaft emporhob und auf die Höhe der Schiller'ſchen Muſe 

ellte. Der furchtbare Kampf zwiſchen Liebe und Kindespflicht bei der 

erhaftung Louiſen's war ebenſo wie die grauſige Vergiftungsſzene 
von entſchiedenem Effekt. Herr Rhode⸗Ebeling war als Sekretär 
Wurm in ſeinem Element. Insbeſondere hervorzuheben ift die 6. Szenedes 
III. Akts, wo der Knoten der kommenden Verwickelung durch den Brief 


Regierung der nationalen Vertheidigung. Lüge! 


wärmerei), die zarte Schilderung erſter Liebe, die vührende Dar⸗ 
chen vergeſſen. Wie „Nor 


„Dieſer unſelige Krieg wird“ Need durch Ollivier und 
Gramont, indem fie erklären, daß der Botſchafter Frankreichs von 
dem König von Beet beleidigt worden ſei Lüge! Niemals wurde 
Benedetti vom König Wilheln beleidigt. Vom Beginne des Krieges 
bis zu den erſten Tagen des Septembers hat die Regierung niemals 
unfere Niederlagen eingeſtanden. Ligen! Am 4. September reißen 
die Abgeordneten von Waris bier Macht an Le ene 1152 

enſchen ohne 
Mandat können keine Regierung bilden, und was ſollten unfähige Ad⸗ 
vokaten, niedrige Seelen, die jeder Vaterlaudsliebe bar ſind, jur Ver⸗ 
theidigung des Landes beitragen können! Einer dieſer Addokaten er⸗ 
klärt prahleriſch genug, daß er nicht eine Scholle unſerer Erde und 
nicht einen Stein unſerer Feſtungen abtreten werde. Lüge! Denn 
fünf Monate ſpäter wird diefer Advokat wortbrüchig, indem er feinen 


Namen unter einen Vertrag ſetzt, durch den Elſaß, Lothringen und 


Metz abgetreten werden. 5 l N 

„Der Gouverneur von Paris wird nicht kapituliren, ost ſtolz Hr. 
Trochu. Lüge! Denn Niemand zweifelt, daß er kapitulirt haben würde, 
wenn er ſich nicht ſehr geſchickt und bei ge ind Zeit ſeiner Funktio⸗ 
nen als Gouverneur hätte entheben- 1 Und wer wäre auch ge⸗ 
neigt geweſen, feine Worte zu glauben? Er hatte der Kaiſerin⸗NRegen⸗ 
tin ſeine Ergebenheit betheuert, indem er, wie man erzählt, ſich ihr zu 
Füßen warf; er hatte derſelben erklärt, daß er die D naſtie verthei⸗ 
digen werde, ſelbſt wenn er ſich auf den Stufen der Tuilerien ſollte 
tödten laſſen müſſen, und am 4. September verrieth er ſeine Eide und 
ſeine Souveränin, er ließ wiſſentlich die Volksvertretung belagern, und 
er antwortete zwei Deputirten, die zu ihm geſchickt wurden, um ihn von 
der Gefahr zu benachrichtigen: „Es iſt zu ſpät!“ 5 

„Ihr ruft die Bewunderung der . Wel Welt hervor“, ſagt uns 
der Advokat Jules Favre während der Belagerung. Lüge, auf den 
Effekt berechnete Phraſe, würdig eines Schülers der Rhetorik! Wir 
hätten die Bewunderung der ganzen Welt auf uns lenken können, aber 
nur unter der Vorausſetzung, daß an unſerer Si intelligente 91 0 
hafte und u Be Männer geſtanden wären. Am 19. Februar ſchreibt 
Trochu einen 2 h i 
Regeln der Feind nicht das Recht habe, Paris zu betreten, da er die 
Wälle nicht erobert habe — Worte, die zum wenigſten ungeſchickt wa⸗ 
ren! Von dem dermaligen Gouverneur von Paris bderöffentlicht, täuſch⸗ 


rief, in welchem er den Pariſern erklärt, daß nach den 


agen nicht nur 
daran, wenn die 


dr 
ge 
. 
t nd 7 
uns 


e 
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bte 


er letzten polnischen Revolution ſtark kompromittirt geweſen 
Weg mit franzöſiſchen Emiſſären in Verbindung geftanden, 
8 angeblich auch fein Geſuch, ſich der Feldſeelſorge (im letzten 


. er zu widmen, abgelehnt worden fei. — Wenn K. die Unfehlbar⸗ 
ann, hätte, ſo würde ihm all das bei den Klerikalen nicht 
8 50 vielleicht gar zur Empfehlung gereichen. 
kit Eine große Anzahl „evangeliſcher Männer“ erläßt, unter dem 
9 77 des Zentralausſchuſſes für innere Miſſion und des engeren 
li chuſſes des Kirchentages, eine Aufforderung zu einer freien kirch⸗ 
ſche Verſammlung evangeliſcher Männer aus dem deut⸗ 
oll u Reiche, welche vom 10. bis 12. Oktober d. J. in Berlin tagen 
0 und bi 20 ausführlichen Programm entnehmen wir über den Zweck 
4 ie Tendenzen der Verſammlung Folgendes: 
lem Der Geſchichte und den Gerichten der Gegenwart gegenüber ge⸗ 
f es dem evangeliſchen Volke Deutſchlands, das Große, was ihm 
als eil geworden, in Erkenntniß und vollem Belenntniß einer Schuld 
ind die S diente Gnadengabe des barmherzigen Gottes zu bezeugen 
Wiſſe e Hände zu ammen zu legen, damit in Haus und Schule, in 
Gale cell und Kunſt, in Staat, in Kirche und Geſellſchaft das Reich 
der v. gebaut werde.“ Die Verſammlung wird öffentlich ſein und in 
Als Ta dem Kaiſer dazu bewilligten Garniſonkirche abgehalten werden. 
ir Tagesordnung iſt feſtgeſtellk: den 10. Oktober: 1) Was haben 
Be thun, damit unſerm Volke ein geiſtiges Erbe aus den großen 
eisen 1870 und 1871 verbleibe? Referent: Paſtor Dr. Ahlfeld aus 
U. si Korreferent : Garniſonpfarrer Emil Frommel aus Berlin; den 
Auf tober: 2) die Gemeinſchaft der evangeliſchen Landeskirchen im 
ner chen Reiche. Referent: General⸗Superintendent Probſt Dr. Brück⸗ 
N en Berlin; den 12. Oktober: 3) die Mitarbeiter der Br. Wichern, 
: an den Sozialen Aufgaben der Gegenwart. Referent: Dr. Wichern, 
Referent: Profeſſor Wagner aus Berlin. 
Aich una „Paſtoralblatt für die Diözeſe Ermland“ veröffentlicht zu⸗ 
ww mit der Exkommunikation des Dr. Wollmann auch einen länge⸗ 
den flat über „Weſen und Wirkungen des Kirchenbannes“, d. h. 
wer die Folgen, die aus der Exkommunikation für den Betroffenen er— 
hun ſen oder doch wenigſtens erwachſen ſollen. Darnach ſind die Wir⸗ 
Ki gen des Kirchenbannes im Weſentlichen Folgende: 
dent Die Exkommunizirten ſind ausgeſchloſſen vom gemeinſamen und 
lichen Gebete der Kirche vom Neſuch der h. Melle, Empfang der 
Weg akramente und dem chriſtlichen Begräbniß. b) Diejenigen, welche 
nen artnäckiger Leugnung von Glaubenslehren exkommunizirt wer⸗ 
ten als Irrgläubige und dürfen, wenn fie, ſich bekehren, nur 


. Ai 
125 Pape oder einem durch ihn bete, Pride Prieſter losgeſpro⸗ 
N Sofrden. e) Wenn ein exkommunizirter Prieſter die h. Meſſe feiert, 


krament ſpendet oder eine kirchliche Segnung vorzunehmen wagt, 

8 ut f er irregulär, d. h. er wird für ganz unfähig betrachtet, in Zu⸗ 
che kirchliche Handlungen zu verrichten und kirchliche Aemter zu der⸗ 

Ort Wenn er aber dennoch, obwohl bereits irregulär geworden, 

iche hrt, jene h. Handlungen vorzunehmen, jo ſoll er ſämmtlicher kirch⸗ 
27 emter 1 immer entſetzt und aus dem Prieſterverbande geſto⸗ 
Ante werden. Bezüglich des Verkehrs der Gläubigen mit Exkommuni⸗ 
Nenn muß unterſchieden werden, ob Jemand namentlich oder 1 
sung des Namens mit dem Kirchenbanne belegt worden iſt. a) Mit 

aamentlich verkün⸗ 
worden 


Ju 1 


kommunizirten, mag der Kirchenbann öffentlich 
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und 
0 weder an dem Thore von St. Cloud, noch anderswo jemals Bre⸗ 
Per t wurde, und daß die Truppen nicht vor vier oder fünf Ta⸗ 
ei lach Paris gelangt fein würden, wenn nicht ein unvorhergeſehenes 
war eingetreten wäre, deſſen Urheber ein gewiſſer Ducatel iſt. 
war es, der, wie man erzählt, auf einer Schanze ſtehend, den 


sen Set einer nach dem andern, auf einer Art von Steg den 
i die Ne Erhattung von Paris verpflichtet. Wer weiß heut nicht, daß 
und i vi 

Us dene 


Ai Oder f 


00 
ge N 
lte orte verkündet! 5 5 5 
und be r einen ſolchen Dienſt; aber Niemand denkt an dieſen Aue 
E al eidenen Bürger, der in jedem anderen Lande mit Lob und 
gere 
Sulap zie Sein verſtehe! el 
Aden Thal 
wh 2 


m danken ſei.“ 
18 glauben, daß ſie Recht haben. 
x ſeheu, theurer Freund, daß ich nicht endigen würde mit der 
eig aller großen und kleinen Lügen, mit denen man die franz 
eh kation unterhält. Von allen dieſen Lügen iſt aber die ernſteſte 
en Arrlichſte die Erziehung ſelbſt, die wir in unſerer Jugend er⸗ 
ſcloſt kenne Erziehung, die uns die ausſchließliche Bewunderung un 
und entwülld Frankreichs lehrt, die unſere natürlichen Fehler überreizt 
let und die in uns den Wunſch, uns zu bilden und zu ver⸗ 
1 Wen, ten, erſtickt. Kaum treten wir dann in das praktiſche Leben, 
e ſelbſt ge 
5 N 


9 gen unſeren Willen, in den exkluſiven Anſchau⸗ 
end chen Gefühlen befeſtigt die uns in der Zeit unſerer Ju⸗ 
. aft worden ſind. Wie bereits geſagt, die Lüge umgiebt 
gen den Seiten, ſie herrſcht in den Büchern, Zeitungen, Unter⸗ 


g. in den of iziellen Reden, auf der Tribüne und in der Re⸗ 
der e durchdringt unſere Sitten, Gewohnheiten und ſelbſt die 
r Sprache. Man erſchöpft ſich in lobrednexiſchen Epitheten. 
ol, in der Kammer bezeichnet man ohne Unterfchied Män⸗ 
Be Bürger oder berühmte Generäle, deren wirklicher Ruhm 
Kalt die fie geleiſtet, durchaus nicht zu einer ſolchen Be⸗ 
rechtigen, und ſo kommt (s auch, daß wir mehr große 
faucht berühmte Generäle haben, als alle übrigen Völker 
U Dies ift auch eine Form der Lüge, die man in 

: Lande wiederfindet. 5 N 
non bedenkt, daß eine fo künſtliche und auf Täuſchung 
es Iabıy ung allen Generationen ertheilt wurde, die ſeit Be⸗ 
hunderts auf einander folgten, ſo wird man über die 


r 
Wirtungen, die ſie hervorgebracht, nicht mehr erſtaunt ſein. 
8 i 3 5 einem ſolchen für die Verdummung und Entſitt⸗ 
Fe ſich ein ien Syſteme auf die Dauer widerſtehen können? Stellen 
da dem feine echt unaufhörlich ſchmeicheln und 
Eitelkeit fortgeſetzt gereizt wird, indem man ihm 
ſtark, du biſt die Intelligenz ſelbſt, du haſt viel 
Mittel als deine Kameraden, und andere ähn⸗ 
x raurige Früchte muß nicht eine ſolche Erziehung 
er und eilen A dann wundern, wenn ein ſolches Kind ein 
ler Menſch wird? Dies iſt aber ein Bild der Er⸗ 


3 


u pflegen, mag dieſer im Beſuchen, Grüßen, Unterricht u. di w. beſte⸗ 
ben, €) Mit namentlich, Exkommunizirten dürfen nur die Eltern, die 
eiblichen Kinder, die Dienſtboten und dergleichen Perſonen verkehren. 
d) Mit Exkommunizirten, welche ohne Nennung des Namens aus der 
ER ausgeſchloſſen find, dürfen die Gläubigen den gewöhnlichen äuße⸗ 
ren Verkehr pflegen. 5 , 

— Den klerikalen Wühlereien gegenüber haben die Gegner des Un⸗ 
fehlbarkeitsdogmas einen „dafriſch en Flugſchriften⸗Verein“ 
mit dem Mittelpunkte in Hof gebildet. Der Verein hat ſchon eine ſehr 
rührige Thätigkeit entfaltet, und wenn die Wahlen zum Deutſchen 
Reichstage in Baiern in einer der Deutſchen Sache üherraſchend gün⸗ 
ſtigen Weiſe ausgefallen ſind, ſo hat auch der Verein in Hof dazu mit⸗ 
Serif Je 70: bis 130,000 Exemplare gemeinverſtändlicher kleiner 

chriften hat er ſeit Ende Auguſt v. J. bis in die neueſte Zeit in kur⸗ 
en fie iche zur fr an Gemeindevorſteher, Förſter, Apotheker und 

orfgeiſtliche 115 iter Vertheilung verſendet. In neuerer Zeit be⸗ 
handeln die F 900 ätter namentlich die kirchliche Frage im Sinne der 
altkatholiſchen Richtung, Für das Jahr 1872 beabſichtigt überdies der 
Verein einen Bauern⸗Kalender herauszugeben, welcher den zahlreichen 
Vereil den Erzeugniſſen gleicher Art Konkurrenz Maße ſoll. Der 
Iwein verfolgt ſo einen vortrefflichen und in hohem Maße patriotiſchen 

weck. 

Münſter, 2. Auguſt. Seit ein paax Tagen weilt Hr. Profeſſor 
Dr. Michelis in den Mauern unſerer Stadt. Ob aber die Abſicht, 
hier öffentliche Vorträge zu halten, zur Ausführung kommen wird, iſt 
noch Benn ten Einzelne Beſitzer geeigneter Räume haben, aus Furcht 
vor Demolirungen und Fenſtereſnwerſen, die Fe Na derſelben bean⸗ 
tandet, heute hat, wahrſcheinlich um der Sache mit einem Male ein 
Ende zu machen, unſere um die Re den Stadt belorgte Polizeibehörde 
dem ꝛc. Michelis die Haltung der beabſichtigten Vorträge durch ihren 
Machtſpruch unterſagt, auf Grund welches Geſetzes 7 7 ich nicht 
erfahren. Da ein ſolches wohl nicht exiſtirt und Dr. Michelis gegen 
den polizeilichen Machtſpruch zu proteſtiren beabſichtigen ſoll, ſo ſind 
wir mit der Sache noch nicht am Ende. (Weſtf. Z.) 

Wiesbaden, 30. Juli. Auf dem Kommunal⸗Landtage zu 
Wiesbaden hat der Abgeordnete Dr. Schirm folgenden Antrag ein⸗ 


Grund ſeiner beſtehenden Geſetze ſowohl, wie nach dem unabweisbaren 
Bedürfniß der Zeit einer durchgreifenden Verbeſſerung, und daher be⸗ 
antrage ich: Der Kommunal⸗Landtag wolle königl. Staatsregierung 
erſuchen; 1) Die Beſoldungen wirklicher Lehrerſtellen wegen der ge⸗ 
ſteigerten Lebensbedürfniſſe nach entſprechenden . und Zeit⸗ 
abſchnitten alsbald zu erhöhen. 2) Den Gemeinden ein Mitwirkungs⸗ 
recht bei der Anſtellung ihrer Lehrer einzuräumen. 3) An den beiden 
Lehrer⸗Seminarien a) Die Direktion und den Unterricht, mit Ausnahme 


|ven Lehrplan dahin zu verbeſſern, daß der Verſtand gegenüber dem 
Gedächtniſſe mehr geübt, daß dem tonfelffonellen Religions⸗Unterrichte 
und der praktiſchen Katechetik eine geringere, dagegen der deutſchen 
Sprache, Geometrie, dem Zeichnen, den naturwiſſenſchaftlichen und pä⸗ 
Krug 
ie Bu 


Bedeutung wieder ee d) die Seminariſten, mindeſtens der 
uſtalt, ſondern bei Privaten wohnen zu laſſen; 


graue Maßnahmen zu treffen, und k) die beiden Seminarien der 
öniglichen Bezirksregierung dahier zu unterſtellen. 4) Die Gründung 


et Graf Zech-Burkersrode, gegen den 


gebracht; „Das dermalige naſſauiſche Volksſchulweſen bedarf auf | 


| 


bevor. 
Zionswächter wendet alle Mittel an, um obenauf zu gelangen. 
leider ſind alle Anzeichen vorhanden, daß ſie diesmal Sieger bleiben. 


besgaben geſetzt, welche vom Feeiburger Hilfsverein den badiſchen 
Truppen durch beſondere Delegirte, von denen einer eben Herr Gmelin 
war, ins Feld nachgeſandt wurden, iſt jetzt von den Freiburger Schöf⸗ 
fen verhandelt worden und endigte mit der Freiſprechung des an⸗ 
geklagten Kaufmanns Gmelin. 

Straßburg, 31. Juli. Der freiſinnigen Partei innerhalb 
der proteſtantiſchen Kirche im Elſaß ſtehen ſchwere Prüfungen 
Das kleine, aber rührige Häuflein der lutheriſch - pietiſtiſchen 
Und 


Ihren Machinationen iſt es bereits gelungen, es ſo weit zu bringen, 


daß die bisherigen vom wahren freiſinnig⸗evangeliſchen Geiſte durch- 
drungenen Mitglieder des Konſiſtoriums zurücktreten müſſen und durch 


Pietiſten vom reinſten Waſſer erſetzt werden. Schon ſeit der Okkupa⸗ 


tion war der Einfluß v. Kühlwetters und v. Mühlers zu verſpüren; 
denn die Thätigkeit dieſes Konſiſtoriums ward ſtaatlicherſeits faſt voll 
ſtändig lahm gelegt. Aber daß man trotz der Verſicherung des Fürſten⸗ 
Reichskanzlers, „nichts ohne die Mitwirkung der geſetzlichen Organe 
an der Kirchen-Verfaſſung des Reichslandes ändern zu wollen“, jetzt 


dennoch ſo ſchroff gegen die freiſinnige Richtung in der Kirche, die doch 
in wenigſtens neun Zehnteln der Mitglieder der proteſtantiſchen Kirche 


des Elſaſſes vertreten iſt, vorgehen werde, deſſen hatte man ſich nicht 
verſehen. 
gänge unbekannt ſind und daß er dem Treiben dieſer Partei einen 
Damm entgegenſetzt; 
Sympathien des Elſaſſes zu gewinnen, dann laſſe es ihm vor Allem 


Wir wollen hoffen, daß dem Fürſten Bismarck dieſe Vor⸗ 
denn, will Deutſchland Hoffnung haben, die 


die kirchlichen Freiheiten, wie es dieſelben unter dem bisherigen Regime 
beſeſſen hat, damit man nicht genöthigt ſei, ſich nach den Fleiſchtöpfen 
der franzöſiſchen Freiheit zurückzuſehnen! (D. A. Z.) 

München, 2. Auguſt. Die klerikalen Blätter ſehen „mit Span⸗ 
nung“ den Schritten entgegen, welche der Erzbiſchof von Mün⸗ 
chen gegenüber der Rektorswahl an der hieſigen Univerſität thun 
werde, verhehlen ſich aber dabei die peinliche Verlegenheit keineswegs, 
welche dem Herrn Erzbiſchof durch jene Wahl bereitet worden. „Es 
liegt allerdings — meint die „Landhuter Z.“ — der Weg, der zu neh⸗ 
men wäre, ſcheinbar ganz klar vorgezeichnet da; allein es iſt anderer⸗ 
ſeits auch wieder bei dem Betreten deſſelben die Wahrſcheinlichkeit vor⸗ 
handen, daß die theologische Fakultät hieſiger Hochſchule leicht dabei 
ſo geſchädigt werden könne, daß es einem völligen Zugrundegehen ſo 
ziemlich gleichkäme, was wieder dem mit reichlicheu Mitteln ausgeſtat⸗ 
teten Georgianum das nämliche Schickſal bereiten würde und jene 
Mittel bald ſehnſüchtige Liebhaber finden dürften. Das hochwürdige 
Ordinariat wird freilich zuletzt doch in die Lage kommen, der unerbitt⸗ 
lichen Konſequenz ſeiner früheren Beſchlüſſe nicht entgehen zu können“, 
— d. h. es wird die geſammte Univerſität mit dem Kirchenbann belegen 
müſſen, was denn auch die Heißſporne der Ultramontanen, Vaterland, 
Volksbote u. dglm. völlig am Platze finden. Das „Vaterland“ erin⸗ 
nert nebenbei drohend an das Jahr 1847, wo auch die Univerſität „an 
der Spitze der Bewegung marſchirt“, worauf aber dann das Jahr 
1848 gefolgt ſei, welches „einem bairiſchen König die Krone gekoſtet 
habe.“ Es iſt dies das gleiche Lied, welches die Berliner Ultramonta⸗ 
nen ſingen: „Die Bourbonen haben ihre Throne verloren, weil ſie ſich 
von den Jeſuiten losgeſagt hatten. Wird man ſich dies heute als Wars 
nung dienen laſſen?“ 


Oeſterreich. 


Wien, 1. Auguſt. Die Nachricht, daß 13 ungariſche Biſchöfe nach⸗ 
träglich ſich dem römiſchen Befehle unterworfen und ihre Zuſtimmung 


Frankreich ein auffallendes Unrecht begehen. Die Wahrheit iſt, ] ziehung, die wir Alle mehr oder weniger 10 85 und es iſt auch 


kaum nöthig, andere Urſachen für unſeren ſittlichen Verfall zu ſuchen. 
Theurer Freund, ich habe vor Ihnen das Eine voraus, daß ich fremde 
Länder beſuchte und daher in der Lage bin, zu urtheilen und zu ver⸗ 
leichen. Nun, ich erkläre Ihnen, ſo ſchwer dies auch meiner Liebe zu 
Frankreich fällt: Wir find, mit allem unſerem Geifte, das lächerlichſt⸗ 
eitelſte, das tölpelhafteſte und einfältigſte aller Völker. Es giebt kein 
Land in Europa, wo mehr Dummheiten, falſche Anſchauungen und 
Albernheiten auf den Markt gebracht werden. Der hauptſächlichſte 
Grund hiefür kann nur in der Art des der Jugend ertheilten Unter⸗ 
richtes gefunden werden; es iſt dies ein falſcher, exkluſiver und lügne⸗ 
riſcher Unterricht, der unſere Fehler entwickelt, ſtatt fie zu verbeſſern, 
und der, indem er uns nur zur ausſchließlichen Bewunderung unſer 
ſelbſt verleitet, uns hindert, andere Völker, ihre Sprache, ihre Ge⸗ 
wohnheiten, ihre Geſchichte kennen zu lernen, und der unſere Urtheils⸗ 
kraft lähmt, die nur durch Vergleichung der Dinge und Thatſachen 
gebildet werden kann. 

„Indem ich Ihnen dieſe Ideen mittheile, denke ich unwillkürlich 
an die Schulmeiſter in England, der Schweiz und Deutſchland. Wenn 
Sie wüßten, welch einer Achtung ſich dieſe beſcheidenen Lehrer er⸗ 
freuen, die beauftragt ſind, der Jugend den erſten Unterricht und die 
erſte Ersiebung zu ertheilen, und welche Sorge man trifft, um dieſe 
wichtigen Funktionen nur Männern anzuvertrauen, die alle Garantien 
der Sittlichkeit und des gewünſchten Unterrichts bieten! In dieſen 
Ländern hat man es beſſer als in dus die begriffen, welch einen 
unmittelbaren und e Einfluß die Schullehrer auf die Sitt⸗ 
lichkeit und Bildung der aufeinander folgenden Generationen haben, 
indem ſie ſo zu ſagen in dem Herzen und dem Geiſte der Jugend die 
Keime ausſäen, die beſtimmt find, ſpäter die Früchte des reifen Alters 

erperzuktingen. Man entwickelt die größte Sorgfalt in der Wahl 
dieſer Männer, und man unterläßt nichts, um die Würdigung zu ver⸗ 
mehren, deren ſie ſich in der öffentlichen Meinung erfreuen, und um 
fie in den Augen der Jugend geachtet zu machen. Ich werde es nie 
vergeſſen, wie, als ich mich im September 1869 bei Hrn. v. Bismarck 
in Varzin aufhielt, der Bundeskanzler ſich ein Vergnügen daraus 
machte, ja es als eine Pflicht betrachtete, mit ſeinen beiden Söhnen 
und mir den Schullehrer eines kleinen Dorfes in der Nachbarſchaft 
ſeines Schloſſes zu beſuchen. Stellen Sie ſich vor, welch eine gute 
Wirkung dieſes Zeichen der Theilnahme, ja der Achtung von einem 
Manne wie Bismarck einem beſcheidenen Lehrer dargebracht, hervor⸗ 
rufen muß. Wenn Sie wie ich in Preußen gelebt hätten, ſo würden 
Sie die volle Wahrheit des in der Form etwas abſtrakt gehaltenen 
e begreifen: „Die preußiſchen Schullehrer haben die Schlacht 
von Königgrätz gewonnen.“ Dieſe Worte wurden 1866 geſprochen und 
geſchrieben, und heute wiederholt ſie Jedermann in Deutſchland als 
eine unleugbare Wahrheit. In Deutſchland beſchäftigen ſich die 
Schullehrer nicht mit Polti, ſie tadeln nicht öffentlich die Handlungen 
der Behörden und geben nicht das Beiſpiel des Ungehorſams und der 
Empörung. Aber wir hätten Unrecht, unſere Schullehrer ſelbſt ver⸗ 
antwortlich zu machen, da ſie ſelbſt, wenn auch mit der ſittlichen und 
geiſtigen Heranbildung der Jugend betraut, nur das Produkt einer 
Erziehung ohne genügende Moral und eines exkluſiven und falſchen 
Unterrichts ſind. Und fo kommen wir aus dieſem traurigen und ge⸗ 
fährlichen Zirkel nicht heraus. . . 

„Ich habe viele ſehr verſtändige Fremde getroffen, die erſtaunt 
waren über den bei uns im Allgemeinen herrſchenden Mangel an Ur⸗ 
theil. Es iſt in der That zu wahr, daß wir in den ſmei⸗ 
ſten Fällen nur ſehr oberflächlich urtheilen und es nicht lie⸗ 
en, auf den Grund der Sachen zu gehen. Welch' ein Unſinn wird 
z. B. nicht neueſtens über die Frage der Disziplin in der Armee ge⸗ 
ſpro en! „Die Disziplin ift glücklicherweiſe wieder hergeſtellt,“ ſagen 
die Einen mit Befriedigung. „Es iſt vor Allem nöthig,“ ſagen die 
Anderen, die von der Thakſache weniger überzeugt ſind, „ſo ſchnell als 


muß. 


möglich die Disziplin in der Armee wiederherzuſtellen“ Und wenn 
man u Letzteren fragt, welche Mittel zu dieſem Zwecke angewendet 
werden ſollen, jo antworten fie: „Man verdopple die Strenge für Ver⸗ 
gehen, die gegen die Disziplin begangen worden ſind; man zwinge die 
Pfftere ein gutes Beiſpiel zu geben; man halte die Truppen in gro⸗ 
ßen Bildungslagern vereinigt u. ſ. w.“ Armſelige Geiſter, die nicht 
einſehen, daß die Disziplin in der Armee nur die Folge der Disziplin 
in der Familie und Geſellſchaft iſt! Warum iſt die Disziplin in der 
preußiſchen Armee ſo ſtark und ſicher? Aus dem einfachen Grunde, 
weil die jungen Leute ſchon ganz disziplinirt in den Dienſt treten d. h. 
daß ſie ſchon ſeit ihrer Kindheit zum Gehorſam überhaupt, zur Achtung 
der Autoxität und zur Pflichttreue angehalten werden. Es folut da⸗ 
raus, daß die Offiziere oder die Chefs beinahe nichts zu thun haben, 
um die Disziplin zu erhalten, und es erklärt ſich aus dieſem Grunde, 
daß in der preußiſchen Armee nur eine geringe Anzahl von Strafen 
vorkommt. 

„Aber zu glauben, daß man heute der franzöſiſchen Armee eine 
ſtarke und dauernde Disziplin geben könne, beweiſt nur, daß man nichts 
von dem derfteht, was die Disziplin ate bildet. Wie ſollte man 
ſie in der Armee wiederherſtellen, da ſie ſelbſt in der Familie nicht 
mehr exiſtirt? In der Familie müßte man ſie vor Allem wiederher⸗ 
ſtellen. Wenn man fie Dort nicht mehr findet, jo trifft vorzugsweiſe 
die Schuld hierfür jene Beſtimmung unſeres bürgerlichen Geſetzhuches, 
welches in einem zu großen Maßſtabe dem Haupte der Familie das 
Verfügungsrecht über ſein Vermögen nimmt. Seit 70 Jahren erleidet 
die franzöſiſche Geſellſchaft den unſeligen Einfluß dieſes Geſetzes, wel⸗ 
ches in den Familien Unordnungen aller Art und vor Allem bei den 
Kindern den Mangel an Achtung für deren Eltern erzeugte. Was 
geſchieht überdies außerhalb der Familie, in den Schulen, Benfionen 
und Lyceen, um die den Eltern gebührende Achtung, den Glauben an 
Gott, das Pflichtgefühl und den den Autoritäten und Geſetzen ſchuldi⸗ 
gen Gehorſam zu entwickeln? Nichts oder beinahe nichts. Und fo 
Font es, daß wir jährlich ein Kontingent von jungen Leuten zur 
Armee ſtellen, welche zum größten Theil nicht geſtärkt wurden durch 
religidfe Prinzipien und eine geſunde Moral, und die ſich ſeit ihrer 
Kindheit daran gewöhnt haben, Niemandem zu gehorchen, Alles zu 
diskutiren und nichts zu achten. f 9929175 

„Seien Sie davon überzeugt, mein Freund, daß man für dieſe 
Frage, wie für viele andere, bis zur Quelle des Uebels zurückgehen 
ß. So lange man in Frankreich nicht von der gebieteriſchen Noth⸗ 


wendigkeit durchdrungen iſt, die Jugend in den Grundſätzen einer ges 


ſunden Moral heranzubilden und ihr eine Erziehung und einen Un⸗ 
terricht zu ertheilen, die, einander aushelfend, unſere natürlichen Fehler 
ſo viel wie möglich verbeſſern, nämlich die Fehler der Eitelkeit, der 


Ueberhebung und des Eigendünkels; jo lange wir nicht unſer Urtheil 


durch Vergleiche entwickeln und ſo lange wir nicht von der hohen 
Wichtigkeit überzeugt ſind, daß in die Herzen und den Geiſt der Zus 
gend, die doch nach dem Maße der Jahre die verſchiedenen handelnden 
und denkenden Generationen liefert, andere Keime geſenkt werden 


müſſen, werden mir keinen Fortſchritt machen, unſer geiſtiger und ſitt⸗ 


licher Verfall wird zunehmen und alle Reformen, alle politiſchen und 
ſoziglen Verſuche werden uns zu nichts führen. Der Unterricht und 
die Erziehung der Jugend müſſen in erſter Reihe auf andere Bahnen 


gedrängt werden: das iſt der Preis, den wir für unſer künftiges 


Wohlergehen zahlen müſſen. “ (N. fr. Preſſe.) 


Wir machen bei dieſer Gelegenheit darauf ae daß von 
den Berliner Militärberichten des Baron Stoffel in Karl Dun⸗ 
cker's Verlag C. Heymons) der zweite Abdruck erſchienen iſt. 


zur Infallibilität gegeben haben, veranlaßt die ungariſche „Reform“ 
zu der Bemerkung, der ungariſche Episkopat habe ſich anfänglich in 
Widerſpruch mit dem Dogma geſetzt, weil die Regierung in einem 
Briefe nach Rom deutlich ausſprach, die Biſchöfe hätten die Folgen, 
welche ihnen aus der Annahme der Infallibilität erwachſen würden, 
ſich ſelber zuzuſchreiben. Seither haben die Biſchöfe aus der Haltung, 
welche die Regierung gegen den Biſchof von Stuhlweißenburg beob⸗ 
achtet, die Ueberzeugung geſchöpft, daß die Drohung nicht ernſt zu neh⸗ 
men ſei, und fie haben daher nachträglich das Dogma angenommen. — 
Das offiziöſe „Pr. A.“ bemerkt über die bevorſtehende Monarchen⸗ 
zuſammenkunft wahrſcheinlich in Folge eines Winkes von oben 
gegenüber den liberalen Blättern Folgendes: „Die bevorſtehende En⸗ 
trevue zwiſchen Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich und dem Kaiſer 
Wilhelm ſteht ununterbrochen im Vordergrunde der publiziſtiſchen Dis⸗ 
kuſſion, und es iſt kaum zu verwundern, wenn dieſelbe täglich neue 
Kombinationen und Reflexionen zu Tage fördert. Namentlich ſcheinen 
einige Organe einen beſonderen Werth darauf zu legen, in den der 
Regierung näher ſtehenden Blättern allerlei Bemerkungen finden zu 
wollen, welche angeblich die Bedeutung dieſer Entrevue abzuſchwächen 
beſtimmt ſind. (Wie albern iſt dieſes „angeblich“, dieſer Zweifel an 
der Richtigkeit der genannten Bemerkungen, da doch das „Pr. A.“ den 
von uns mitgetheilten berüchtigten Paſſus der off. „Klagenfurter Ztg.“ 
fehr genau kennen muß.) Ohne uns in eine genauere Unterſuchung 
jener Zitate, welche namentlich ein Blatt heute bringt, einzulaſſen (wa⸗ 
rum denn nicht 2), müſſen wir den Verſuch, in den der Regierung näher 
ſtehenden Organen eine dem bevorſtehenden Beſuche des Kaiſers Wil⸗ 
helm in Oeſterreich feindſelige Haltung finden zu wollen, ein für alle 
mal mit aller Entſchiedenheit zurückweiſen. — Mehrere hieſige Blätter 
brachten jüngſt die Mittheilung, daß ein eigener „evangeliſcher Ober— 
kirchenrath“ für die „Slawiſchen Lutheraner“ in Böhmen gebildet wer- 
den ſolle. Dieſe Mittheilung entbehrt jeder Begründung. 
Die „Preſſe“ ſchreibt: Unter dem Titel: „Die Verfaſſungspartei 
und das Miniſterium Hohenwort“ iſt ſoeben eine „politiſche Studie“ 
ublizirt worden, welcher allem Anſcheine nach ein 06 Ui J- 
Charatter beigelegt werden darf. Dieſe Vertheidigungsſchrift der Po⸗ 
litik des Miniſteriums Hohenwart wendet ji an die Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reicher, um denſelben darzulegen, daß die letzten Ziele der Regierung 
und der Verfaſſungspartei die gleichen ſeien, wenn auch die Art des 
Vorgehens der politiſchen Aktion auf beiden Seiten eine verſchiedene. 
Ein beträchtlicher Theil der Broſchüre iſt polemiſcher Natur und 
wendet ſich gegen die Methode, mit welcher das Miniſterium von 
Seite der Verfaſſungspartei bekämpft werde. Der alte, in der offi⸗ 
ſöſen Preſſe oft wiederholte Vorwurf daß man nicht mit fachlichen 
Ar umenten, ſondern mit perſönlichen Invektiven wider die Regierung 
zu Felde ziehe, wird hier von Neuem des Langen und Breiten ent⸗ 
wickelt, im Ganzen aber in einem leidlich ruhigen Tone; die ſachliche 
Polemik der Flugſchrift bewegt ng wie immer um den einen Punkt, 
daß Graf Hohenwart und ſeine Kollegen nicht eine Vergewaltigung 
der Verfaſſüng und der Deutſch⸗Oeſterreicher beabſichtigen, ſondern 
durch Beſeitigung der Oppoſition wider die erſtere die konſtitutionellen 
Einrichtungen vor ferneren Erſchütterungen ſicher ſtellen und die 
— der Deutſchen wahren wohen. — Ein weitläufiges Programm 
der Regierungspolitik, mit welcher man dieſer Aufgabe gerecht werden 
könnte, vermiſſen wir auch in der vorliegenden Schrift, es wäre denn, 
daß dieſes Programm bereits erſchöpft wäre mit dem detaillirten 
Hinweis auf die galiziſche Vorlage des Grafen Hohen⸗ 
wart und auf deſſen Erklärung vor dem Ausſchuſſe des Abgeord⸗ 
netenhauſes, daß er darin kein Uebel erblicken würde, wenn die Ga⸗ 
lizien zugedachten Konzeſſionen auch allen übrigen Kron- 
ländern eingeräumt würden. Von politiſcher Tragweite ſind die 
darin angedeuteten beabſichtigten Aenderungen der Geſetzgebung über 
Unterrichtsweſen und über die politiſche Verwaltung. 
Beide Parteien der Legislative fielen nach dem vorliegenden Eutwurſe 
beinahe vollſtändig in das Bereich der Geſetzgebung der Landtage. 
Alineg i. der gegenwärtigen Verfaſſung „fällt weg“ Dieſes Alinea 
weiſt gegenwärtig bekanntlich der ger des Reichsrathes zu: 
„Die Feſtſtellung der Grundzüge des Unterrichtsweſens bezüglich der 
Volksſchulen und Gymnaſien, dann die Geſetzgebung über die Univer⸗ 
ſität.“ Wir können für heute nur andeuten, nicht erſchöpfen, welch 
verhängnißvollen Umſchwung in unſerem ganzen öffentlichen Er⸗ 
ziehungsweſen die vollſtändige Auslieferung der einſchlägigen Geſetz⸗ 
ebung an die Landtage nach fs ziehen müßte. Wir wollen nicht 
[preden von dem e welchen der Mangel eines einheitlichen 
nterrichtsplanes für Mittel⸗ und Hochſchulen nach ſich ziehen müßte, 
von den verderblichen Folgen, welche ein ewiger Wechſel im Syſteme 
auf Lehrer und Lernende ausüben würde; wir wollen für heute 
nur zwei Momente, den konfeſſionellen Hader und den 
Natfonalitätenſtreit, erwähnen, der, in vielen Landtagen 
in weit ſchärferer Form als im Reichsrathe zu Tage tretend, in den 
betreffenden Ländern auf lange hinaus jeden gedeihlichen Fortſchritt 
nahezu unmöglich machen würde. Die glaubenseinheitliche Majorität in 
Innsbruck könnte beiſpielsweiſe die Schulgeſetze abſchaffen, die Dorf⸗ 
und Stadtſchulen dem Kuratklerus, die Gymnaſien den Klöſtern und 
die N den Jeſuiten überliefern, damit fie hier endlich ihre ſpe⸗ 
zifiſch katholiſche Univerfität einrichten. In Laibach könnte die Slo⸗ 
weniſche Landtagsmajorität den Unterricht der deutſchen Sprache voll- 
zn ausmerzen und dafür die von Coſta gewünſchte Sloweniſche 
iniverſität ins Leben rufen, wenn er hierzu die Geldmittel findet. Das 
1 Seitenſtülck zu dieſer vollſtändigen Gegenreformation or 
dem Gebiete unſeres Schulweſens würde die Abänderung des Alinca 
der Vexfaſſung bilden. Dieſe überweiſt „die Geſetzgebung über die 
Organiſirung der Gerichts⸗ und Verwaltungsbehörden“ dem Reichs⸗ 
Nathe, die vorgeſchlagene Aenderung aber die Geſetzgebung über die 
ee „der va ar Verwal a erſter und zweiter 
Inſtanz den Landtagen.“ Damit wäre beinahe die ganze politiſche 
Adminiſtration der Provinzen dem Reiche entrückt und den Königrei⸗ 
— und Ländern überantwortet. Hätten wir eine derartige autonome 
Adminiſtration als ein geſchichtlich gewordenes a. wie die Un⸗ 
er in ihrem Munizipalſyſtem ſich eines ſolchen erfreuen, jo wäre ihr 
es nicht gering anzuſchlagen, ihre Erhaltung und zeitgemäße 
Reform gewiß höchſt erſprießlich. Leider iſt aber bei uns die poltiſch⸗ 
adminiſtrative Selbſtverwaltung bereits unter Maria Thereſia in eine 
tarr bureaukratiſche umgewandelt und dieſe gen nahezu andert⸗ 
alb Jahrhunderten ſo innig mit unſerm geſammten Staatsweſen 
verwachſen, daß nur ein allmäliger Hebergutg uns auf Selen? Bah⸗ 
nen bringen kann, nicht aber ein plötzlicher Umſturz der beſtehenden 
Ordnung der Dinge. Einen ſolchen aber hätte man in denjenigen 
Königreichen und Ländern ſofort zu en in denen nationale 
Leidenſchaft und Paxteihader anderer Art die Führer und ihren An⸗ 
song — machen für die elementarſten Forderungen der Staats- 
wohlfahrt. 8 1 

Die vorliegende Broſchüre hat in ihren theoretiſchen Auseinan⸗ 
derſetzungen manch treffliches Wort über die Wheel geſchicht⸗ 
lich entwickelte Verhältniſſe zu nehmen, wie de ind, und ihnen Rech⸗ 
nung zu tragen, wenn man ſie auch als höchlich verbeſſerungsbedürftig 
erkennt. Gehört denn die ſeit der großen Kaiſerin eingebürgerte, von 
der entralgewalt. abhängige Adminiſtration nicht auch zu dieſen ge⸗ 
ſchichtlichen, 08 gewordenen, organiſch gewachſenen Gebilden? 
Hat denn nichts An 5 auf den Leumund hiſtoriſchen Wachsthums, 
als was im Matrikelbuche des Landesadels oder im Diözeſan⸗Schema⸗ 
tismus als altehrwürdig verbrieft ſteht? 

Lemberg, 31. Juli. Der neue Statthalter Gr. Goluchowski hat 
den Wechſel der Volksgunſt ſchnell erfahren. Er empfing am vergange⸗ 
nen Freitag, einige Tage nach ſeinem Amtsantritt, den biefigen Ge⸗ 
meinderath, den Landesausſchuß und die Vorſtände mehrerer Vereine 
welche gekommen waren, ſich ihm Deren und ihn als den Che 
der Landesverwaltung zu begrüßen. Dieſe Gelegenheit benutzte Gra 
Goluchowski, um auf manche Uebelſtände hinzuweiſen, und that dabei 


| 
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Aeußerungen, die bei den nationalen Heißſpornen gewaltigen Anfto 
erregt haben. So äußerte er zu dem Gemeinderath den Wunſch, da 
er ſtets im innigſten Einverſtändniſſe mit der Re 92 bleiben und alle 
ſchädlichen Elemente, die das Einverſtändniß zu ſtbren uchten, entfernen 
möchte. Zu dem Landesausſchuß ſprach er das Bedauern aus, daß die 
Paten e Tagespreſſe weit entfernt, Organ der öffent⸗ 
ichen Meinung zu ſein, nur egoiſtiſche Parteizwecke ver⸗ 
folge und dadurch eine ſchädliche Wirkſamkeit übe. Dem Vorſtand 
des 2 1 legte er dringend die Pflicht ans Herz, dem deutſchen 
Sprachunterricht in den Schulen eine beſondere Sorgfalt zu widmen, 
damit die Schüler durch die möglichſt vollkommene Kenntniß der deut⸗ 
[dem Sprache befähigt würden, höhere Lehranſtalten mit Erfolg zu be⸗ 
uchen. Dieſe Wünſche und Hinweiſungen haben die liberalen polniſchen 
Parteiorgane gegen den neuen Statthalter dergeſtalt in Harniſch gebracht, 
daß ſie ſehr ſtark an ſeinem poln. Nationalgefühl zu zweifeln anfangen. 
— Einen wahrhaft widerlichen Eindruck machen die Hetzereien, die 
feit dem Eintritt der polniſchen Aera in den Nene Blättern wie⸗ 
gegen die deutſchen Beamten begonnen haben. Dieſe Organe eines 
wilden nationalen Fanatismus fordern gebieteriſch vom neuen Statt⸗ 
halter, da er alle noch übrig gebliebenen deutſchen Beamten ſofort aus 
ihren Stellen entferne und aus Galizien vertreibe. Das fanatiſche Ge⸗ 
bahren der polniſchen Parteiorgane macht auch den deutſchen Profeſſo⸗ 
ren der hieſigen Univerſität ihren Aufenthalt zu einem ſehr unheimli⸗ 
chen und obwohl ihnen geſetzlich eine dreijährige Friſt zu ihrem Ueber⸗ 
gange in anderweitige Stellungen gewährt i ſo haben ſich doch die 
5 entſchloſſen, Galizien ſo bald als möglich auf immer den Rücken 
zu kehren. (Oſtſee⸗Z.) 5 
Belgien. 

tach fel 31. Juli. Die Kommiſſion für die Desinfektion der 
Schlachtfelder hat am 16. Juli unter dem Vorſitze des Fürſten Or⸗ 
loff ihre letzte Sitzung gehalten, in welcher auch der Schlußbericht des 
Sekretärs der Kommiſſion, Eugen Bourſon, verleſen wurde. Da⸗ 
raus erhellt, 5 durch freiwillige Beiträge geſammelten und der 
Kommiſſion zur Dispoſition geſtellten Summen im Ganzen 17,388 Fr. 
betragen. Die Ausgaben beziffern ſich auf 15,429 Fr., ſo daß alſo ein 
Ueberſchuß von 1859 Fr. vorhanden iſt. Dreihundertundfünfzig große 
Gräber, in welchen mehr als 10,000 Leichen und die Ueberreſte vieler 
Pferde her wurden gegraben, bedeckt und desinſizirt. Mehr als 
12,000 Kubikmeter Erde mußten umgewühlt werden, was etwa den Auf⸗ 
wand von 1500 Arbeitstagen repräſentirt. Die Maas wurde ebenfalls 
auf's Genaueſte unterſucht. Die ganze Arbeit, die in der Umgegend 
von Sedan verrichtet wurde, dauerte länger als drei Monate und wurde 
unter der Leitung von Trouet mit Energie und Geſchick vollendet. 


Fraukreich. 

Die parlamentariſche Unterſuchungskommiſſion, welche die ſeit 
Juli 1870 eingetretenen Vorgänge zu „begutachten“ hat, fördert ſelt— 
ſame Ergebniſſe zu Tage; wenn ſich Graf Benedetti und Clement 
Duvernois die neulich verhört wurden, ſo weiß zu waſchen ſuchen, daß 
fie ſofort als Heilige in einem Relequienkäſtchen nach Rom gebracht 
werden können, ſo iſt das ſelbſtverſtändlich. Die Aſſemblee beſchäftigt 
fi) mit dem Arme egeſetz, deſſen Eigenkhümlichkeit darin beſteht, 
daß außer Linie und Reſerve jede bewaffnete Macht alſo auch die Na⸗ 
tionalgarde in beiderlei Geſtalt aufgehoben wird. Das angeblich zur 
Dezentraliſation führende Departementalgeſetz nimmt den Prä⸗ 
fekten den bisher innegehabten Vorſitz in den Generalräthen d. h. in 
den gewählten Vertretungskörpern der Regierungsbezirke. Thiers iſt 
durch dieſe außerordentliche Konzeſſion ſo erſchöpft, daß er mit aller 
Gewalt dahin ſtrebt, den Präfekten den Vorſitz in den zu bildenden 
ſtändigen Departementalkommiſſionen zu erhalten. 

Das Verhältniß des Herrn Thiers zu der Majorität wird 
ein immer prekäreres. Nach der Sitzung vom Montag bat der legi- 
timiſtiſche General du Temple, deſſen Interpellation über die innere 
Politik in dieſer Sitzung nicht zugelaſſen worden war, dem Chef der 
vollziehenden Gewalt in den Korridoren eine förmliche Szene gemacht. 
„Sie behalten“, rief der General Herrn Thiers im heftigſten Tone zu, 
„ein Miniſterium, welches nicht das Vertrauen der Kammer beſitzt, 
weil es nicht der Majorität entnommen iſt; Sie zeigen ſich viel zu 
nachſichtig gegen die Inſurgenten vom 18. März; Sie ſind in letzter 
Inſtanz für alles Unglück verantwortlich.“ Herr Thiers erwiderte 
nicht minder gereizt: er ſei der ewigen Chikanen müde und ſehr 
geneigt, ſeine Entlaſſung zu geben, da er nur die Laſten ohne die Vor⸗ 
rechte der exekutiven Gewalt habe und jedem Abgeordneten über die 
Wahl feiner Organe Rede ſtehen müſſe. Zuletzt legte ſich Herr Ar- 
naud (vom Ariege) ins Mittel und ſetzte dem gefährlichen Auftritte 
ein Ziel. (Inzwiſchen find über einige Hauptfragen, wie über das De⸗ 
partemental-Geſetz und die Verlängerung der Vollmachten des Herrn 
Thiers Kompromiſſe zwiſchen dem Letzteren und den Kammerfraktio⸗ 
nen, welche die Mehrheit bilden, wenn fie zuſammenhalten, abgeſchloſ— 
ſen worden). 

Die „Liberté“ will wiſſen, daß Thiers vier Hauptgliedern der 
Rechten, welche ihn aufgefordert mit der Linken zu brechen und ſich der 
Majorität vollſtändig anzuſchließen, folgende Antwort ertheilt habe: 

Meine Herren! Sie wollen Sich keine Rechenſchaft über die Ab⸗ 
ſtimmung vom 2. Juli ablegen. Die Monarchie iſt in Frankreich un⸗ 
möglich. Der Graf von Chambord hat fie aufgegeben. Ich thue 
Ihnen nicht die Beleidigung an, zu glauben, daß Sie auf die Ahenteuer 
des Kaiſerreiches zurückkommen wollen. Was die Prinzen von Orleans 
anbelangt, ſo habe ich nur Eines zu ſagen: Sie haben ſie geſehen. 
Die Linke hat ſeit r Monaten einen politiſchen Sinn bewieſen, 
deſſen ich ſie nicht für fähig gehalten hatte, und der ihr das Recht 
giebt, an der Regierung des Landes Theil zu nehmen. Meine Herren 
ich bin mit ihr!“ 

Herr Thiers richtet vorerſt ſeine Aufmerkſamkeit überwiegend auf 
die Herſtellung der Armee und er ſcheint in dieſer Beziehung ſo⸗ 
gar weiter zu gehen, als die Majorität der Kammer will, wie aus fol⸗ 
gendem Artikel des monarchiſtiſchen „Frangais“ erhellt: 

Es wird ſehr wahrſcheinlich, daß die neuen Steuern vor den 15 
rien der Verſammlun ie votirt werden. Die Budgetkommiſſion hat 
die nicht beftrittenen Steuern (370 Millionen) ſofort bewilligt. Die 120 
Millionen, die übrig bleiben, beruhen auf den Rohſtoffen. Die Kom⸗ 
miſſion iſt in dieſer Beziehung nicht ohne Unruhe, da der Chef der Exe⸗ 
kutivgewalt alle Kritiken mit großer Lebhaftigkeit zurückweiſt. Unglück⸗ 
licherweiſe vermehren ſich die inanziellen Schwierigkeiten, anſtakt zu 
verringern. Die Regierung hat nicht allein wicht das ganze Defizit 
gedeckt, ſondern ſie ſinnt auch noch auf neue Ausgaben. So gab es 
Herr Thiers nur ungern auf, ſofort die niedergebrannten Monumente 
wieder aufzubauen; er erklärte dann weiter, daß er ſich zu keiner Kon⸗ 
eſſion herheilaſſen könne, in jo fern ſie die Neorganifation der Armee 
etreffe. Dabei handelt es ſich aber um nichts weniger, als um die 
Herſtellung von 25 neuen Jufanterie⸗ Regimentern, 8 Artillerie- und 
mehreren Kavallerie⸗-Regimentern. Das Deſizit wird alſo zunehmen, 
während man es auf der andern Seite auszugleichen ſucht. Mehrere 
Deputirte jragen ſich, ob es klug iſt, durch dieſe offenen Vorbereitun⸗ 
gm das Mißtrauen Preußens zu erregen, welches nur einen Vorwand 
—.— wolle, um die Räumung zu verzögern. Ein großer Theil der 

eputirten empfindet deshalb auch große Abneigung, die Ferien vor 
der Regulirung der finanziellen Situation zu beginnen. Jede parla⸗ 
mentariſche Gruppe fühlt die Nothwendigkeit, aufzupaſſen. Wir haben 
auf die Bemühungen der Republikaner. hingewieſen. Die Rechte be⸗ 
tritt den nämlichen — In den „Reſervoirs“ finden häufig Ver⸗ 
ſammlungen ſtatt. Im Ganzen n „ iſt alle Welt aufmerkſam. 
Die Intrigue und die mühſelige rbeit, beide nehmen zu, und es ſoll 
uns nicht wundern, wenn die nächſten Sitzungen der Verſammlung 


ganz beſonders intereſſant werden.“ — Wie es heißt, wird Herr Thi 
während der Ferien eine militäriſche Rundreiſe machen, um 
ſelbſt Alles genau anzuſehen. Bei dieſer Gelegenheit geht er auch n 
Saumur, wo ſich die franzöſiſche Kavallerieſchule befindet, und in de 
Thiere dt ein Lager un ae a Liebhabereien des Sa 
Thiers tragen dazu bei, das große Publikum in feinem Gerede 4 
einer baldigen „Revanche“ zu beſtärken. f 8 1 
Die Stellung Favre's war beſonders dadurch erſchwert, daß en 
ſich gezwungen hi, Herrn Laluyé, den „Avenir Abra und die } 
„Véxité“ wegen Ehrenbeleidigung zu verfolgen. Die Urſache Dice I 
peinlichen Affaire ift folgende: Jules Favre hat ſich im Verlaufe „ 
ner glänzenden Advokaturslaufbahn die leidenſcha up Bewunderung e 
5 90 


eines pariſer Bankiers, des Herrn Odiot, erworben. Dieſer verſäum 
keine Gelegenheit, feinen Plaidoyers anzuwohnen, und wenn Favre nag 
der Provinz gerufen wurde, fo ſchnürte auch der Bankier fein Bün ne 5 
und begleitete Favre. Nach feinem Tode hinterließ Herr Odiot, da 
keiue direkten Nachkommen hatte, ſein ganzes Vermögen von peiläuftg j 
150,000 Francs den vier Kindern des Herrn und der Frau Jules Favre 


1 


i „ tigte und den Skandal in einer Sein 
von im „Vengeur“ abgedruckten Artikeln veröffentlichte. Favre bea 
wortete dieſe Angriffe ebenſowenig wie jene, welche Miliere ihm vol, 
der Höhe der parlamentariihen Tribüne in Bordeaux entgegenfi 
derte. Gegen den ſiebzigjährigen Laluye ſoll er jedoch weniger nach. 
ſichtig geweſen ſein und ihn als Kommuniſten auf ſeiner Beſitzung uu ) 
Rueil haben verhaften Glen Nach einer fünfundoterikatigigen gräß⸗ f 
lichen und furchtbaren Gefangenſchaft gelang es den Bemühungen der 
Freunde Laluye's, ihn aus der Haft zu befreien. Laluye beschloß le ** 
doch, ſich zu rächen. Der „Avenir Liberal“ und die „Verité“ begann 
nun auf ſein Anſtiften den Kampf gegen Favre, in den auch bald N 
Laluyé ſelbſt eintrat. Favre beantwortete dieſe Angriffe durch A 
Verleumdungsklage. Der ſich nun entſpinnende Prozeß verſpricht groß 8 
Intereſſe, insbeſondere aus dem Grunde, weil es Herrn Lalube be, 
ſtattet werden wird, den Beweis zu liefern, daß ſeine Ausſagen tele 
Verleumdungen find. di ' 
In Verſailles hat das Ergebniß der Munizipa len die 
unvermeidliche Panik in dem monarchiſchen Sagen 11 
lich 


Nichts zeigt beſſer, wie weit Verſailles von Paris entfernt iſt, als 
Thatſache, daß die Deputirten der Rechten ein Resultat nichl glaub 
finden wollten, was von ganz Paris vorhergeſehen worden war. 
ihrer Mißſtimmung werfen ſie Steine auf die pariſer Brchvereiniät, . 
deren Wahleinfluß fie noch vor Kurzem als unwiderſtehlich hinſte . 
Summa Summarum iſt den Republikanern im Munizipalrath Bi 
Majorität geſichert, die freilich dadurch überaus prekär und uuſi 


wird, daß die ewige Befürchtung vor Spaltungen n 
nahe liegt. Die Bildun Heiner Gruppen an eee ons ade 
republikaniſchen Partei ſelbſt, würde den Einfluß, den das reß ıtas 
niſche Element zu üben vermöchte, ſofort paralhſiren. Der Baultef 
Mottu, der Antichriſt, wie ihn die Klerikalen nennen, iſt drei Mal ge 
wählt worden, ſo daß vier Nachwahlen ganz beſtimmt nothwen 
dig ſind. Die Zahl der Abſtimmenden iſt gegen den 23. 2 
entſchieden geſunken. Damals betrug fie 112,341 in den gleiche. 
Quartieren, wo ſich am 30. Juli nur 102,342 Perſonen an u 
Abſtimmung betheiligten. Von den 80 Kandidaten, welche d 
Royaliften aufgeſtellt, wurden an den beiden Wahltagen de 
wählt, während die Republikaner 36 durchbrachten. Da die Royaliſten 
in der Aufſtellung ihrer Kandidaten aber nicht ſehr engherzig waren 
ſo gehören die 44 keineswegs alle den monarchiſchen Parteien an; 
befindet ſich darunter einer, welcher von Vacherot, dem bekannten = 
publikaniſchen Deputirten empfohlen wurde, und ein anderer, Lavocal 
der komiſcherweiſe vom „Univers“ und dem „Monde“ aufgeſtellt wur. 
und welcher ein energiſcher Gegner der Geiſtlichkeit iſt und dieſe von 
Unterrichtsweſen ausge chloſſen haben will. In den Abgeordneten, 1 
kreiſen von Verfailles theilt man die 80 Gemeinderäthe felgen Ne a 
Ei e 24, Zweifelhafte 12, moderirte Republikaner 30, Ns 
ikale 14. 2 
Geſtern hat die Nationalverſammlung die dritte Berathung des 
Departementalgeſetzes begonnen. Die äußerſte Linke, die IM 


fi 
bis dahin der Debatte enthalten hatte, eröffnete den Angriff 
daſſelbe; Louis Blanc, Briſſon und Tolain erſchienen nacher 
auf der Tribüne. Für ſie iſt das Departement eine unbekannte rb 
welche keinem nationalen Bedürfniſſe entſpricht. Louis Bla ir 
ergriff zu Art. 2 (Einſetzung von Nommiffionen das Wort. W 
geben die Rede nachſtehend wieder: 1 
Man hat Unrecht, in dieſer Diskuſſion beſtändig die Begpiſich 
Zentraliſation und Dezentraliſation einander gegenüberzuſtellen. an 
dünken beide gleich wünſchenswerth, wofern nur jede von ihnen pie 
die Intereſſen angewendet wird, denen fie gerade entſpricht. J hät, 
Zentraliſation z. B. nicht etwas Gutes, wenn fie nur die Gewalt Wr 
die gemeinſamen Intereſſen im harmonischen Einklang zu leiten, ni 0 
ſie dagegen den beſonderen Intereſſen ihre freie lokale Entwickle 
ne 


läßt? Es handelt ſich alſo nur darum, beide Gattungen ſcharf zu e 
grenzen und zu entſcheiden, ob die Munizipalität oder das epartem 

der wahre Sitz des lokalen Lebens ſein ſoll. Der Berichterſtatter Dean 
Waddington ſucht Sie glauben zu machen, daß der Gefeg-Eutwurl sn, 
liberalen und ſeine Gegner den autoritären Standpunkt vertretker 
Gleichwohl kenne ich unter den letzteren Viele, welche in Sachen Ti; 
Freiheit von Niemandem eine Lehre zu empfangen brauchen, wenn ie 
gleich Anhänger der Staatseinheit ſind, ohne die eine echte Demokrcpie 
nicht konſtituirt werden kann. Wenn es ſich darum handelte ein⸗ 
Kompetenz der Generalräthe zu erweitern, ſo wäre nichts dagegen,! il, 
zuwenden, aber die hier vorgeſchlagene fragmentariſche nat 
welche an den Grenzen des i ſich u Das 


Ber 
i 


meine Herren, die Wiſſenſchaft des Self⸗Governements erk 
wie wir dies in England und Amerika erſehen, nur durch die 
des Self-Governements. i eine 


8 dernements. Und wenn über die Gemeinden wo 
ge werden ſoll, bis ſie die genügende Einſicht und Erfahrung ge 
haben, um ſich ſelbſt zu regieren, fo ſteht dieſe Aufſicht ven 
allein zu, wenn man nicht die Einheit Frankreichs zerſtören! 18 
die ich auch in der fetten Zeil gezittert babe, Jeder von m. 
Unterſchied ſeiner politiſchen Farbe will die Größe, ſeines 1 
nur in den Mitteln können wir abweichen; diejenigen aber, 
(Fortſetzung in der erſten Be 
— re ze 


Nr. 362. Sonnabend, 


— 
Fommiſſion vorſchlägt, 


wickl 


BD können mir nur Beſorgniß einflößen. 
grentgeltictei des Mandats der Mitglieder der Departementals 
ſind miſſton und die neunjährige Dauer des Mandats der 

unvereinbar mit dem demokratiſchen Prinzip, 


Die 


eneralräthe 
deſſen freie Ent⸗ 


ung allein Frankreich retten kann. Herr Raudot erinnerte neulich 
Claßen Ausſpruch des Fürſten Bismarck, daß er die Antipathie der 
frei fer und Lothringer durch Verleihung einer umfaſſenden Gemeinde⸗ 


heit zu bewältigen hoffe. 


dauer 
kann. 5 


erk eines Tages. Di 
fie dest ages. Die Wi 
Hampfteagte egen die Wi 
mag, 


Härte mächtige Hebel der Dezentraliſation, 
ung vom Zentrum nach den Extremitäten, aber laſſen auch den 
tremitäten nach dem Zentrum zurückſtrömen. 
dergeſſen, daß man, wenn man unter der Republik und dem 
emeinen Stimmrecht die Zentralgewalt ſchwächt, nichts Anderes 
Gewalt der Nationalderſammlung ſchwächt. 


Geiſt 
nicht 
allg, 
US die 
nicht mehr 


der E 


Halten wir uns dieſe Erklärung wol 
alte und vergeſſen wir nicht, daß dieſe Autonomie allein ein 


wohl 


tes Band zwiſchen den Theilen und dem Ganzen herſtellen 
Freibe f tete franzöſiſche Staatseinheit, die wir erhalten und auf lokale 
5 leiten gründen wollen, iſt nicht das Werk des Zufalls, noch 
WI Rh ſelbſt hat fie befeſtigt, indem ſie 
iſſenſchaft aber i 
und die Elektrizität ſind e was man auch a 
1 


das 
nicht anzukämpfen. Die 
ie verbreiten die Auf⸗ 
Man darf 


Verachten Sie 


den Staat, wie damals, als Sie es noch mit einem Kaiſer zu 


‚un hatten, in welchem ſich der Staat verkörperte; verwünſchen Sie 


t den 


8 find Sie! (Lebhafter 


Staat in dem ha 0 wo man ſagen kann: Der Staat, 
Beifall links.) 


Nachbildung eines Kunſtwerkes kann rechtsgiltig durch mündliche Ge⸗ 
nehmigung übertragen werden? ' 24 TERN © 

— Polizeiliche Mitth. Gefunden in der Sobeskiſchen Kondi⸗ 
torei eine Lorgnette, ein kl. goldener Kropf, ein Damenſchirm, ein ges 
ſtickter Einſatz. An einem anderen Drte würde ein Packet mit Bank⸗ 
noten gefunden. — Ein am 30. v. M. auf dem Schrodkamarkt herren⸗ 
los gelanbener unbeſpannter Rungeivagen ift nach dem Marſtallhofe 
afft worden. — Verloren wurde auf dem Perron des Oberſchleſ. 
a nie ein großer Manſchettenknopf mit grünem Stein, goldener 
Einfaſſung und Silberboden. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Im Begriff, auf mehrere Wochen zu verreiſen, bitte ich 
alle Briefe, welche D Angetspenheiten betreffen, 
nicht an mich, ſondern an die Redaktion der Poſener 
Zeitung zu adreſſiren. Dr. Waſner. 


Klavier- Inſtitut. 


Den 7. beginnt ein neuer Kurfus, Anmeldungen werden täglich 
angenommen. 


Bofen, den 5. Auguſt 1871. 


Mrs. Mosssigä (aus London) continues to give English Los- 
sons. Anmeldungen St. Martin 59. N 


Lokales und Provinzielles. 


vor 14 
dem 


ahrt von hier erfolgt 


morgen (Sonntag) wiederum ein 
Rt agesbillet 3. Klaſſe bis dorthin, wel N 
0 hrt ‚Gültigkeit hat, nur 19 Sgr. koſtet. (Von Breslau bis 


1 Uhr 29 Min. Vormittags, die 


* Poſen, 5. Auguſt. 
ach Eichenhorſt, an der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn, wo 
Tagen — Poſener allgemeine Mineral fangen in Ge⸗ 


fan Haft mit den Sängern von Orig 
m : 


ein Felt veranftaltet hatte, 
rtrafahrt von hier aus ftatt, 
ches für die Hin⸗ und 


kunft in 


8 er nit koſtet ein e unſers Wiſſens nur 12 Sgr.) Die 
10 


ei Bei: in on 10} Uhr. 
eiches fi 
ſienslorale 
laben Dame, welche hier lange 
igt 
0 
Fund 
le 
Sen 0 


endlich, ſituirken 


der 
die 


ſlkel weiblicher Toilette an die V 


der St Ju Schiederi 
Ed. Datel il 


für das 11. Revier, der Kaufmann Joſ. 
fir — 3 Revier; der Auktions⸗Kommiſſarius Ludw. M 


Revier (an Stelle des 
des 


nhorſt nach 125 Uhr; die Rückfahrt von dort 9 Uhr Abends und 
Wie uns mitgetheilt wird, iſt für die 
des Publikums in dem Bahnhofsgebäude Eichenhorſt, 
ich mitten im Walde befindet, beſtens \ 
ne ſeltſame Auktion fand in dieſen Tagen in dem Auk⸗ 
an der Magazinſtraße ſtatt, indem der Nachlaß einer ält⸗ 
zeit gelebt hatte, zur Verſteigerung ges 
e. Es wurden dabei verauktionirt: 
eidene und wollene Kleider, 50 Jäckchen ) 5 
ert Morgenjacken, Hemden, ze. Alle dieſe Kleidungsſtücke hatte 
verſtordene Dame ſelbſt getragen und dieſelben 1 9 
25 hatte ſich eine große Anzahl von 7 
er tände unſerer Stadt, eingefunden, und gelang es 
nach dreitägiger „Arbeit“, wobei von den Frauen der Werth 
zelnen Garderobeſtücke ſehr genau abgeſchätzt und die an 
nur mit großer Vorſicht 5 wurden, — zahlreichen Ar⸗ 
eiſtbietenden zu verkaufen. 
tern ſind während des letzten Quartals in 
„ reſp. wiedergewählt worden: 


orge getragen. 


150 Unterröcke, 120 Hauben, 
en und Blouſen, mehrere 
ſam aufbewahrt. 
rauen, auch der 


Der Rentier 
apalowsti 
annheimer 
Schiedsmannes C. Hartwig) und 


G una Ign. Kodrzynski für das 13. und 14. Revier (an 


rößere techn; 
i i 
andes gun 
In des zu NMebungs zee 
in dieſem Jahre nicht ſtattfinden 
lautet; Ein 
wedeln rechtmäßig angefertigten 0 eines 
ob kes ind zeitweiſe gegen rein Meg 
ne daß es dazu einer Anmeldung 


wenn das 


Beka, den 4. Auguſt 1871. 
ekanntmachung. 


Voſtamts IR am 5 
Sein u mit Bankneten, Kaflın- 
Man ten und einige Silbergroſchen 
walt, tefunben und vom Binder ab · 
worden. 
Eigenthämer dieſes Geldes kann 
enügender Legitimation 
2 GrRatiung der Jaſertlons 
Bureau des Poſtamts vor- 


fang nehmen. 
Po ſt⸗ Amt. 
„Bekanntmachung. 
Niet dustäprang des Delfarb:- ur. 
Acta Wände und Decken ia 26 
dt 2 ene 
Werl Fre Mindehfordernden 
he A0 t er ud 

teſtens am 11. d. M., 


u unermittage 10 Upr, 
Sa te AH 
Sam bad Huguk 1871. 5 
ae 
Märtiſch⸗Poſener 
Elſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Der gz 
Bag „oabtpreis für dle Billets, wel 
Nd Vetanntmachung vom 2. 


dem Schnellz EM. 

Yen und But Gl Sicenhorf 
when 
U 


bin, wirb auf den Be 
19 S r. und a en 
fe in reſp. 7 S. r. ei 


„ , Wuguf 1871. 
Spezial⸗Direktor 
Bipman, 


u 


übungen im Sinne der Ordre vom 27. 
che Uebungen der Pioniere, Uebungen der 
en von Dffisieren und Offizieraſpiranten des Beurlaubten⸗ 

en bei dem immobilen Theile der Armee werden 


verſtorbenen Schiedsmannes Galszowskih). 


Februar 1815, 
Landwehr und 


tenntniß des k. Obertribunals vom 24. Mai 1871 
1) Die durch ein anderes als beim Original angewendetes 


Kunſt⸗ 
aniſche Nachbildungen geſchützt, 


bedarf. Das gilt ſelbſt dann, 


Original ſelbſt keines Schutzes genießt. 2) Das Recht zur 


Bekanntmachung. 


Am erſten Oktober d. J. wird die 


Locale der 3 Stelle des 


Nachtwächter 


beim hieſigen Magazin. Etabliſſement 
mit einem Jahres Einkommen von 225 
Thlr. vacant. Hierauf refleltirende ciwil- 
oerſorgungs berechtigte Perſonen woll en 
ihre Meldungen nebt Zeugniſſe dis 
— 1. September er., womöglich per 
oͤnlich, bei uns abzugeben. 
Voſen, den J. Auguſt 1871. 


Königliches Proviant⸗Amt. 
Bekanntmachung. 


Belm unterzeichneten Regiment wer- 
den Mufiter, ob Rapitulanten oder 
Breimillige, zum Eintritt am 1. Okt. 
er. geſucht. 

Colmar, 1. August 1871. 


U 
0 a 
Nee ae wollen ihre] Kommando des Kurmärkiſchen 
und mit entſprechtn. Dragoner⸗Regiments Nr. 14. 


Nachlaß⸗ Auktion. 
Montag den 7. Auguſt früh 
von 9 Uhr ab werde ich im Auktions 
lokal 4 1 diderſe Mr 
bel, gute Betten, leider, Wäſche, 
landwirthſchaftliche Haus⸗ u. Wirth 
ſchaftsgeräthe, ſowie um 19 Uhr 
im Auftrage bes Königl. Kreisgerichte 
einen goldenen Schmuck mit Bril- 
lauten, ferner eine gute ma 
ſchine und eine Parihie Yenfter 
offen lich verſteigern. 
Ryehlewski, 
Kal. Autitons Commiff. 

Sinus ſeit vielen Jihren beſt⸗ hend. 

Näſefabrik, zu welcher 60 KRübe ge 
alten werden, wird vom J. Septem- 
er d. J. cuf weitere 5 Jahre wieder 
verpachtet werben. 

Bewerber belleben ſich zu melden und 
erhalten fofort Kenntniß von den Pacht 
bedingungen durch Dominlum So⸗ 
tolnir (BoRerpedition Sotolnit). 


Kapitalien auf Güter 


auch auf ſtädtiſche Grundſtücke. 
60,000 Telr. find 6% verziaslich u 
unkündbar zur erften Hypothek von 
einem Inſtitut aus zultihen. Anträge 
nimmt entgegen der Paupt- Agent des 

Initituts 

G. Schwerin, Berlin, 

Bellealtancehiafe 3. 


Unterleiböbruchleidende werden auf das in dieſer Nummer 


enthaltene bezügliche Inſerat des Herrn G. Sturzenegger in Heriſan 
aufmerkſam nr rs r 


ai u: 2 ** he ... * * * „" tee 
1 Heilung von Lungenleiden, Typhus, Auszeh- 


rung, Säſteverluſt, Körperſchwäche ic. 

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Magdeburg, den 2. Mai 1871. Die auffallend 
günſtigen Erfolge des Genuſſes Ihres Malzextrakts 
bei Lungenleiden, Typhus, Auszehrung, Säfteverluſt, pro⸗ 
fuſen Eiterungen und Verfall der Körperkraft veranlaſſen 
mich, Sie zu bitten, mir für die kranken franzöſiſchen Kriegs⸗ 
gefangenen, welche in dem von mir geleiteten Reſervelaza⸗ 
reth, Baracke 73, 75, 76 auf Fort Scharnhorſt hierſelbſt be⸗ 
handelt werden, und meiſt an obigen Krankheiten leiden, 
Malzexktrakt zur verſuchsweiſen Anwendung zu überlaſſen. 
Adreſſe an Herrn Laz.⸗Inſp. Stengel ꝛc. — Dr. Kolloſſer, 
ord. Arzt des Reſ.⸗Lazareths für franz. Kriegsgefangene. — 
Ihre Chokolade iſt meiner Frau Labſal und Stär⸗ 
kung. Kolbe, Buchdruckerei⸗Beſitzer in Neumarkt. 

Verkaufsſtellen in Poſen: General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91, Frenzel & Co,, 
Breslauerſtr. 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl Hr. 
A. Hoffbauer; in Jaraezewo Hr. Salomon Zucker; in 
Bentſchen Hr. H. Mansard; A. Jaeger, Konditor in Grätz, 
in Schrimm die Hrn. OCassriel & Oo; in Obornik Hr. 
Isaak Karger; in Kurnik Hr. J. F. E. Krause; in No⸗ ® 
gowo Hr. J. Joseph; in Santomysl Hr. Sussmann 1 
Lewel; in Buk Herr J. Niklewioz; in Gollauez Herr 
Herm. Berg; in Czernielewo Hr. Marcus Witkowaki; — 
in Schroda Hr. Fischel Baum; in Nogaſen Hr. Emil Pi 
Petrich; in Wongrowig Hr. Herrm. Ziegel; in Ble: * 

8 


2 2 ———— 


ſchen: L. Zboralski. 


en e ene nnen enen en * 


BUS Bann 


Bekanntmachung. 


Im Monat Muguſt er. liefern nachbenaunte 
die Simmel zu den angegebenen ſchwerſten Gewichten: 
Brod a 5 Sgr. 
Late Iaruatowält, J:fuitenkrape 5/6. 
ou Opacinski, Markt 9. 
Unten Smelkowstt, Zubenfizafe 31. 
— — Hättelſtraße 19. 
Emil Tiedemann, Breitehraße 7. 
Stanislaus Wyrzykowski, Judenſtr. 28. 
Janaß Oftusztiewieg, St. Martin 12. 
e 
map Nye or 12 
e Winkler, lan EL nn 
Robert Wismach, St. Martin 63. 
Auguft Jechtmey er, St. Adalbert 33. 
Anion Bog dansk, Neu- Markt 1. 
Peter Dicikowski, Magazinſtraße 14, 
. S. Neumann, St. Adalbert 35. 
Johann Schent, Walliſc t 74. 
Johann Oſtus kiewiez Walliſchel 30. 
Anon Godzialkoeweki, Walliſchel 30. 


Semmel & 1 oe. 
Casl Brozen ski Wronkerſtraße 20, 


Im Uebeigen wird auf die 
waaten - Tagen vtrwieſen 


Bofen, uſt 1871. 
Königliche polige“ Direition 
Staudy. 


Landgüter l. 5 year. ya 
ea Pruutrri- 
Verpachtung. 


aufe u 

Die in Winna bei Kurnik 
ſeit 50 Jahren beſtehende, 
im Jahre 1870 durch Lager⸗ 
und Eiskeller für 1000 Ton- 
nen erweiterte Brauerei, mit 
Obſtgarten, Hopfenanlage und 
Ackerländereien, iſt auf längere 
Jahre zu verpachten. — Von 
Poſen 3½ Meilen Entfer- 
nung, von 2 Kͤreisſtädten 
1 Meile. Brillante Umge⸗ 
gend. Uebergabe nebſt Vor⸗ 


23 6 222 tete . 


—ä—]T'PBR4“¾ 4 - - 22 3 9 


15 Lotß. 
am den Berkaufsſtellen ausgehängten Bad- 


„ 
Meine Dampf + Ziegelei 
und Köhrenfabrik 


mit außerordentlichem Roh⸗ 
material für Verblendziegel ꝛe. 
will ich verpachten oder preis⸗ 
würdig verkaufen. Die An⸗ 
lage an der Märk. Poſener 
Bahn, ſichert Abſatz u. dürfte 
dieſelbe gute Gelegenheit für 
Fabrikation von Thon⸗Orna⸗ 
menten 2c. bieten. 


R. Bohne 


in Schwiebus. lräthen vom 1. September ab.] G. auf blendet Su) 


Bäder dal Roggendrod und 


nehen, Als, ondon, 

1854. 1855. 1862. 
Empfehlenswerth für jede Fanilie! 
Nichts ist so angenehm, kühlend und erquickend in 


der heissen Jahreszeit, auf Reisen und auf Märschen, 
als Zuckerwasser, Selters- oder Soda-Wasser mit 


Boonekamp of Maag-Bitter, 


bekannt unter d. Devise: „Oceiditquinon servat,“ 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


H. Underberg- Albrecht 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 
Hoflieferant 
Sr. Maj. des deutschen Sr. Majestät des Königs 
Kaisers und Königs von Bayern, 
Wilhelm I. von Preussen, 
0 Sr. kgl. Hoheit des 


Sr. kgl. H. desPrin- 
zen Friedrich von 8 Fürsten zu Hohen- 
Preussen, e ollern- Sigmaringen, 
IN Sr. kaiserl. Maj. des 
be N 


Sr. kaiserl. Maj. des \ 
Taikuns von Japan, II hl} Sultans Abdul- Aziz, 
— Sr. Maj. des Königs 


Sr. kaiserl. Hoh. des - 
Prinzen von Japan, Ludwig I. von Portugal, 
sowie vieler andern eee königl., prinzl., fürstl. ete. 

0 


jlegel und ohne 


Aschen ohne mein 


2 
2 
* 
* 
* 
2 
* 
“ 
1 
* 
— 
8 
2 
* 
E 
2 
2 
— 
2 


NB. Ein Theelöffel voll meines Boonekamp of Maag- 
Bitter“ genügt für ein Glas von Y, Quart Zuckerwasser. 

Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und in 
Flacons echt zu haben in Posen bei Herrn 


ue. Appel. 


bei Erwachſenen und Kindern ihre Koften 50fach in anderen Mitteln 
erſpart. | 

72,000 Geneſungen an Magen, Nerven-, Unterleibs⸗, Bruft-, 
Lungen⸗, Hals⸗, Stimm⸗, Athem⸗, Drüſen⸗, Nieren- und Blaſenleiden 
— wovon auf Verlangen Copien gratis und franco geſendet werden. 
Kur Nr. 64,210. Neapel, 17. April 1862. 

Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich ſeit ſieben 
Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von Abmagerung und Leiden 
aller Art. Ich war außer Stande zu leſen oder zu ſchreiben; hatte 
ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, fort⸗ 
währende Schlafloſigkeit und war in einer ſteten Prexbenaufregung, 
die mich hin⸗ und bertrieb und mir keinen Augenblick der Ruhe ließ; 
dabei im höchſten Grade melancholiſch. Viele Aerzte hatten ihre Kunft 
erſchöpft, ohne 18 meiner Leiden. In völliger Verzweiflung 
habe ich Ihre Revalesciére verſucht und jetzt, nachdem ich drei Mo⸗ 
nate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die valesciere 
verdient das höchſte Lob, fie hat mir die Geſundheit völlig bergeſtellt 
und mich in den Stand 555 t, meine gefellige Pofition wieder einzu⸗ 
nehmen. Mit innigſter Dankbarkeit und vollkommener Hochachtung. 

Marquise de Bréhan. 

In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 
15 Sgr., 21 Pfund 18 Thlr. — Revalesciere chocolatee in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 
48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Barry 
& Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen bei F. Fromm, 
in Polniſch⸗Liſſa bei Scholtz, in Königsberg i. Pr. bei Kraatz, in 
Bromberg bei Hirſchberg, in Danzig bei Neumann und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung 

Ein Mäzlenpächter wird 


Guts-Berkauf. ber ma 2 Aspi u 


dor bier 
1) Ein Rittergut nebft Vorwerk, ( 


„ 
von der RNreis abt | Melle und vo: Mein Wohnhaus 


Chauſſee ½% Meile entfernt, hat ein 
mit 5 Bimmern, Stallung, Hof und 


ah =. un ua G. 

1 ergen Wieſen. Sämmiliche Gi. Garten zu 8 h 

ande fad malfto unter Biogelbag. wünſche 10 — Fran an 
keſſenwerthes 500 Tplr. Anzahlung 


Das Wohngebäude dat 7 Bimmer, 

Das Inventarium if volkändig. Land» ıu verlaufen. cbete werden 13 
dieſem Monate brieflich erbeten. 

D uguſ 1871. 


8 find 81,000 Thlr. I. Ser. 
Das Kaufgeld iR auf 56 Thlr. pro wenden, den 8. 
Morgen berechnet. Anzahlung 80,000 Dr. Preussendoerfif, 
Thaler. Rreiovbpfitus 4 D. 
2) Ein Rittergut mit einem Areal 
Zu einem döcht rentablen Babrıt- 
unternehmen, bei dem dle Einlage 


son 2235 Meg. inel. Wider. ¼ if 
S l e e innerhalb 3 Jahren neb Binfen ge 
Neat, wird cin Teilnehmer mit 10,000 


den u 3 
edenſo die Oofge au nd im deſten 
Thaler geſucht. Kapital . g 
ficher Pr Mr * PT da 3b 


Buftand.. Das Inventarlum if voll 
tändig. Landſchafisgelder find 60,000 
Eraler. Das Kaufgeld 55 Thlr. pro 
Morgen. Anzahlung 25,000 Thaler, 
3) Ein Dorf mit VBerwerk, 2 Meil 
von der KRıeisfiadt, 1',, Melle von der 
Eh ruflee und 4 Mellen von der n 
entfernt, dat ein Areal von 2033 N., 
wotunter 300 Dirg. Wleſen. Eämmt 
liche Gebäude find maſfiv unter Ziegel⸗ 
dach, mit angrenzer hem buen Garten 


O. W. 33 in die Gxved. d. Blattes 


5600 Thlr. 


er ee der 1 
aft ob. ge 0 
delt, auf de Lead 
bei 5 pCt. Binfen und einem ge 
ringen Dam num fofort auf I 


Das Inventar'um iR volfläud;. Land- Zapıe zu verleiden. 

ſch fis gelde » 32,320 Th'r. Win. 2 
—.— Sn und 85 zen 468 J. Stefanski, 
S8 ffel. Das Raufgeld 90,00), un- Polen, Gapeyaplag Rr. 2. 


lung 25.000, 
“da Rittergut 1 Weile von der 


Kreisfabt, n Aral von 1028 M 1} olu- 
inel W Gebäuden. Das N tionen, Schwäche. 
Yayıntarium * suflände 

55 Tole. pro 


complet. — — 
org. Laabſchftsgelderfu -d weißfluß werden in 3 5 Tagen 
28,00 Tplr. Anzahlung 15,000 Able. in meiner Poliklinik atundlich Beet, 
5) Zam Bertauf fehen 800 Ras Sp-sialarzt Helmſon in Minden 
795 M., 650 M., 530 M, 52 M. ( fKfalen). Ausw. driefl. Schon der 
2 4 474 R., 451 M, 300 M8000 gebeilt. 

2 - : ulis, Geschlechts u 
6) Bwei Pachtungen, von 1258 M. > R 
mel. Wieſen und 128) M. worunter Ihanthraninein 1 

a 2 Burfen, 4 auf 12 ab Fe Teen gen 
Pacht wied mit 2 reſp. 2% r. 1 
9% Morgen berechnet. dle B biage n ee. Leipsigortr. 91 


um über Kauf und Pachtung And bei Otto Dawozynskl 


Oberarzt, 


— 112 m sie. — Poſen, f 
‘Rıa = r. . a 4 a nar > 
Stanislaus V. R:jer, „ahn Ir. * 
Güter⸗A gent. neden Tlleners Hotel. 


NMänſtliche Zähne werden auf 


Gold. u Kautſchukbaſſe ſchmerzlos 
einzel pt 


> 


PROSPECT 


n 5 
Stargard-Voſener Eiſenbahn. (Berlin und Friedland bei Waldenburg in Schleſien). 
Se e e ik m HU Gelfen ee garen 
Sehe — Umortiſation find nachfolgende Nummern gezogen worden: Zeichnungstage: 5., 2. und 8. Auguſt d. J. 
1 I. be Seit einer Reihe von Jahren erfreut ſich die deutſche Papier⸗Fabrikation, wie die hohen Dividenden 
245 253 270 321 438 509 640 876 1156 1170 1377 1462 1933 1985 und die anſehnlichen Coursſteigerungen beweiſen, eines überaus lebhaften Geſchäftsganges, ſo z. B. giebt die Thodeſ f 
1995 2082 2265 2379 2416 2491. 2583 2594 2604 2829 2836 2875 3067 Papierfabrik in Dresden 17 0% die Berliner Patentpapierfabrik 13 % Dividende. 
3138 3240 3279 3327 3363 3367 3589 3653 3728 3845 4000 per . / nr 4 . die 
20 Staa d 50 Tyler. Gleichzeitig hat die Papierfabrikation in der Technik namhafte Fortſchritte gemacht, insbeſondere durch d 
eee 0 a ee enen Dei Holz- und Strohſtoffe ſich billige Surrogate zu verſchaffen gewußt. 
von der I. Emiſſion Von der Erwägung geleitet, daß aus den genannten Urſachen die Papierfabrikation in der That zu den 
4a 100 Thlr., rentableſten Industriezweigen gehört, ift die „Ferkiner Actien-Geſellſchaft für Yapier-Habrikation‘ zuſau⸗ 
6029 6071. 6381..6458 6490 6495 6567 6607 6622 6630 6655 6662 I mengetretem, und hat bereits die rühmlichſt bekannte Papierfabrik des Herrn J. Hendler in Alt⸗Friedlan 
6888 7073 7129 7350 7367 7552 7751 7808 7975 7999. 8487 8273 8288 , 11 a ; Ned 2 a 
8338 8420 8481 8538 8555 8733 8946 8964 8966 8986 9169 9236 9688 (Kreis Waldenburg in Schleſien) erworben, ein Etabliſſement, in dem ſich alle für eine vortheilhafte Rentabi 
9756 10244 10298 10565 10613 10706-410767 40783 10848 11128-114838 lfität nothwendigen Anforderungen in der günſtigſten Weiſe vereinigen. 
11224 11259 11509 11557 11676 11704 11719 11832 11876 N n f 1 . g — RT 
von der III. Emiffon Das Etabliſſement gehört zu den beſteingerichteten und renommirteſten Papierfabriken Deutſchlands, 
102 Stück & 100 Tir. und ſeit ſeinem 35 jährigen Beſtehen hat daſſelbe einen beſonders hervorragenden Ruf in der Fabrikation feine! 
12056 12211 12494 12456 12496 12687 48798 12963 12981 19903] Druck-, Schreib⸗ und Poſt papiere erlangt. Auf dem erworbenen Areal von circa 60 Morgen, die je 
13008 13126 13772 13806 13534 14043 44010 14071 14152 14234 14237 : - ö 4 gen, 
14295 14722 1473214898 15623 15646 1566716106 16136 | 16486 16711 denkbare Erweiterung geſtatten, finden ſich in der Hauptfabrik Friedland und den beiden angrenzenden Nebenwerken 
16714 17045 17886 17427 1759447725 17795 en 17880 478% 1880 Blitzenmühle und Schmitzdorf nach den eingeholten übereinſtimmenden Gutachten anerkannter Sachverftändift 
18319 18379 18390 18534 18588 18602 18860,18872 19033 19097 19195], 2 Ä . ? a 
19598 19854 19857 19993 19999 20025 20056 20089 20130 20174 20242 die vollſtändigſten und techniſch vorzüglich eingerichteten Maſchinen und Betriebsmittel. Unter den Betriebsmittel 
20574 20633 2077220927 20031 20861 2410 Zet 28s 21374 21844 | pefindet ſich eine Strohſtofffabrik von größter Leiſtungsfähigkeit, deren Producte ſofort zur Herſtellung 
21597 21758 21808 21924 21990 22038. 22124 22184 22360 22409 22587 8 . n EN 
22590 22607 22685 22790 22815 22818 23037 23236 23309 23347 23714 der feinſten Papiere verwendet werden, vollſtändig eingerichtete Gasanftalt ꝛc., für eine jetzt ſchon regelmäßig erreſchtt 
23748 eee enen Wust een Nas bee, Wieferand Jahresproduction von 11,000 Centner Papier, die durch die projectirten Erweiterungen mit Leichtigkeit auf 15,00 
derfelben und der noch nicht fälligen Zinscoupons erhoben werden: Centner geſteigert werden kann. Mil 
1) in Breslau und Matibor bei unſeren Hauptkaſſen Arbeitskräfte find in erforderlicher Anzahl und zu niedrigeren Lohnſätzen als z. B. in Sachſen und am 
vom 1. Oktober er. ab in den Bormitta,öftunden von 9 bis 12 Uhr, Rhein vorhanden, Kohlen aus dem nahen Waldenburg leicht und billig zu beſchaffen; Quell- und fließendes 
Waſſer bieten ſich in mehr als ausreichender Menge, und was für die Fabrikation feiner Papiere von unendlicher Wi 
tigkeit iſt, von ausgezeichneter ſeltener Qualität (nahezu chemiſch rein und eiſenfrei) an Ort und Stelle dar, 


2) vom 1. bis 13. Oktober er.: 
a. in Berlin bei der Direktion der Diekonto⸗Geſellſchaft, 
Sind demnach ſämmtliche Vorbedingungen einer durchaus rentablen Production vorhanden, jo erſchien ! 


b. in Stettin bei dem Bankhauſe 5. Abel jun., 
c. in Leipzig lei dem Bankhauſe Frege & Comp, 
d. in Fr bon Aoihſchild 25 sine Bankhauſe . 

von No ne, den Gewinn an Production und Conſumtion zu vereinigen und zu erhöhen. War es gelungen, für die roduction 
f 2 St Nr del RAR an NR lein vorzüglich eingerichtetes Etabliſſement 1 erwerben, io mußte auf die Gewinnung hel Fapier-Cugros Beil 
g. in Köln a Rh. bei dem A. Schaafhauſen' ſchen in Berlin, dem Centralpunkte der deutſchen Induſtrie, Bedacht genommen werden. In dem Ankauf der ſeit 15 

Bankverein, Jahren beſtehenden Papierhandlung des Herrn Feopold Allftein in Verkin mit einer ausgebreiteten Kundſchaft i. 
h. in Darmftadt bel der Bann für Handel und] Papierſorten aller Art (darunter unter Anderen die Papierlieferungen zu „Kladderadatſch!, „Volkszeitung“ € 
iſt ein Handelsgeſchäft gewonnen worden, welches nicht nur für ſich ſelbſt vorzüglich rentirt, ſondern auch den ‚gie 
Iftigften Einfluß auf den Vertrieb des eigenen Fabrikats der Geſellſchaft ausüben wird. 70 


uduſtrie 
j. in Stuttgert bei Herrn Pflaum & Comp. und | 
Berechtigen alle dieſe Thatſachen zu den vollbegründeten Erwartungen einer erfreulichen Rentabilität, ſo 


k. in München bei der Nayeriſchen Vereinsbauſt. 

Wir bemerken hierbei, daß mit dem 1. Oktober c. die Be zinſung der 
ee der Obligationen fehlenden nicht ng 

e wird der eutfprechende Betrag Fam Kapital in Abzug gebrachtſnungen handelt, da man in der glücklichen Lage iſt, 2 nach den bisher gewonnenen Reſultaten die Diwidenden be⸗ 

h d Sabre 1800 ah kater eng lesſtel Pfib übte, Org rechnen zu können. Deshalb kann, nachdem nur eine partielle Erweiterung des Fabrikbetriebs in Betracht gezogen 

nen find bisher zur inlöfung nicht präſentirk: "wird, aus dem combinirten Unternehmen ein Reinertrag von 50,000 60,000 Thlr. oder 10—11 % Hividende 

in ſichere Ausſicht geſtellt werden. Ki. 


‚a, der L Emiſſton: 
Nr. 2778 393 4.100 Tyr, Der fernere Umſtand, daß ſeitens der Gründer und zeitigen Leiter des Unternehmens, 


3 5 — IL Emi Mon: Meyer Cohn in Berlin, NI. S. Meyer in Hagdeburg, | 
6091 6232 6315 7212 7233 7468 8086 81638797 9007 10003 10262 Gebr. Guttentag in Breslau, H. Task in Berlin, Papier-Engros-Händler, 


der III. Emiffon: = 2 or Hofmann in Berlin, Verlagsbuchhändler, e 
. a 024 10 die techniſche Direction der beiden gequirirten Etabliſſements den bewährten Händen der Herren d Send 
29 N) 24 . 2 N * N 7 3 Dar e 
14920 15018 15509 15740 18887 1720 16940 18101 5184 er und Leopold Allſtein belaſſen worden iſt, wird ſicherlich dazu beitragen, daß ſchon im erſten Jahre 1 beben, 
8 4525 20217 20405. 21259 21872 22100 22188 22802 25548] fende Dividende vertheilt werden kann. Für Erwerbung, Neubauten, Erweiterung und volle Capital-Ausrüſtung des 
n Sie Inhaber derselben werden lerdurch zur Erhebung der Valuta ge Unternehmens ſind 600,000 Thlr. (incl. 150,000 Thlr. Betriebs⸗Capital) erforderlich, von denen 50,000. Thlr. als 
eine auf lange Zeit unkündbare Hypothek auf dem Altfriedländer Grundſtück ſtehen bleiben. 42 
Das zur Zeit emittirte Actien⸗Capital beträgt 0 


10403 10425 10428 10632 11028 14560 11809 11854 11877 4 100 Thlr. 


gen Ablieferung der Obligationen nebſt Zinscoupons wiederholt aufgefordert. 
1. we 151 den 21, Jun 1871. 


e Fiche irekfion 
_ der Oberfihleffkhen Eifenbapn 


-Monats-Uebersicht 
vom 31. Juli 1871 


in 2750 Actien à 200 Ther. a 7 
z Die nachſtehend Verzeichneten find von dem Conſortium, welches die weiterere Begebung der Actien übernom 
men hat, mit der Vermittelung der Begebung auf Grund der unten folgenden Bedingungen betraut worden. € 


Meyer Cohn. | Gebr. Guttentag. Br 


2 


— gemäss Art. $1 alin. 2 des Statuts. — 5 ; * 
Erworbene unkündbare thekarische 1 5 Breslau. 70 
undd Renten- Forderungen. . ‚Thlr. 16,075,500. Zeichnungs⸗ Bedingungen. | 2 


1) Es werden 2750 Aelien 10 1 200 Thlr. zur Zeichnun: ausgeſchrieben. 
our 


Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe Thlr. 15, 950,000. . N 
; | 4 Gola, 31. Juli 1871, 14 12) Dieſelbe findet zum Pari ⸗ 3 am F., 7. und 8. Auguſt d. J auf Grund des Geſellſchafts⸗ Statuts ſtatt, welchem ns 


er g 1 n der Zeichner unferwirft. | 7 00 
2 ' Er 
12 N 1 3) Bei der Zeichnung find 10 % baar oder in Werthpapieren nach Tagez⸗Cours zu interlege i 
Deutsche Grü ıderedit Bank. 4) Im Fall der ehren bleibt eine Reduction der Z ichnungen r - 7 * 
v. Moltzendorfl, is K 5) Das Ergebniß der Zeichnungen und eventuell der Maßſtad der Reduction wird ſobald als Koi öffentlich bekannt De 
& NR 

age r 
Die hieſi de 1 ird am 15. Mal eröffnet und 

ſchloſſen 


00 Die erfte Einzahlung van 2 5% it. am 20. Auguſt d. J. en Die weiteren Einzahlungen werden vor 
nath beſtimmt: und die n een durch die im Stalut Forgeſehenen Geſellſchaftsblättef bekannt gemacht. 2 
) Jeder Zeichner erhält über feine Zeichnung uad die geleistete Caution eine Beſcheinigung, die bei Abnahme der Interimsſchein 


0 

zurückgegeben werden muß. ö Duke 

1 Veichnungsſtenen And: Ru vn 
gen. „M. ru 


Berlin." Meyer Cohn. % b . ah n, 


| Afırkie auf Sufendung des Dribhr 0 Sehen Mineral Mes gelhart & Weymar 
wolle Ki an den Adminiſtrator Wollımer in Driburg 1 1 74 reskau. Gebrüder Guttentag. f Leipzig. Ferdinand Schönheimer. oym 
Biunnenurzt: Geh. Sanitäts- Rab Lr. Nucl bis zu] Görkitz. Stwion Pollack. Dresden. Victor Blachstein 
Eröffnung der Saifon in Osnabrück. auer. Gewerbebank, H. Schuster & Co. Chemnitz Kunath und Nierit 
e . . Siltan. Bormann & Co. 
F TEE TEE ET Waldenburg i. Schleſten. Ziebig & Co. Hannover. Michel Berend. f 
Dr. Kles Schrothiſch⸗Diätetiſche Heilanſtalt] Magdeburg. M. 8. Meyer. Göttingen Benſey & Co. 4 
zu Dresden, Bachſtraße 8. am Walde. Salberſtadt. 8. L. Sussmann. Bremen. Franz Herm. Abbes. — 
Bruft-, Herzleiden, Mägens, Leber., Darmkrankh, Serofelr, Syphilis, Richten, Halle a. S. Bankverein Kulisch, Kempf & Co. Coblenz. R. J. Cohnheim. 5 


Rheuma, Frauenkrankh., Bleichſucht. Retver lelden ac. werden gründlich geheilt, 


e ee Erfurt. Hoh. Moos. önigsberg i. Pr. E. N. Jacob. 


Regeneratſonskur bei Saäſteverderbniſſen. ni gratis. 1} K m 

Werk über die Heilverfahren: Schrothiſch⸗Dlätetiſche Heilm thode. Dresden. T 8 

Wolfs Buchhandlung 1871. 0 Ell. n ns ] J a OS I, a 6 | * 
) 1811 r 


4 
7 


77 


ann % 


A. ſangemeſſen, mit der Con ſumtion in Verbindung zu treten, und mit der Aufnahme des directen Papiervertriebes i 


noch ganz beſonderer Werth darauf zu legen, daß es ſich bei dem Unternehmen nicht um Wahr; cheinlichteitsberech⸗ N 


350,000 Thaler 4 


Berliner Actien Geſellſchaft für Papier Fahtilatin 


7 


er Der Landwirthſchaftliche Hauptverein im Regierungsbezirk Poſen wird gemeinſchaft⸗ 
im mit dem Centralverein für den Netzediſtrikt im Mai kommenden Jahres in der 
tadt Posen eine 


2 FFC 
Holz- Ankauf. Gefhäfts-Eröfnung ME 
ee 3 Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am hie⸗ 
bout, eichene Baden hi 10 a Nen ſigen Platze, Breslauerſtr. u. Marktecke 60 

nr Landi e — Eine Hand lung 

Dice Eſcen gelaufı. anf den Cine geräucherter und marinirter cefiche 

- fin fiene getauft, „unser wen 25 ſowie ade biet habe. 3 

en AR a Durch direkte Verbindung mit dem In⸗ u. Aus⸗ 

Gilt uns l. K. I . Ni lande iſt es mir möglich, dem geehrten Publikum 
gute Waare bei ſehr ſoliden Preiſen zu offeriren. 


Kieferne U. eichene de 
— 


Provinzial⸗Ausſtellung 
= 
** und Forſtwirthſchaft, Gewerbe und Induſtrie 


verbunden mit einem 


Internationalen Zuchtvieh⸗ und 
Maſchinenmarkt 


Kanthölzer 
in verſchiedenen Stärken und 
Längen, ſowohl in Flößen, In 
als auch einzeln, empfiehlt 
billigſt 


Wwe. B. Kantorowicz, 


RR se 


une, 


r 
„ 
2 


Auktion von wollenen Eden k 
in Berlin. 


Montag, den 14. Auguſt cr., = 


| 2 | und einem Bretter⸗, no Nutzholz⸗ 
5 f | BT 47 und Vormittags 10 Uhr, 
5 Pferderennen 


TER 


Brternhardinerpla s. ſollen in Berlin im at aeg ao cheſtraße 20a. 


für Rechnung eines engliſchen H 


ca. 3000 Stück wollen: 
Lagerdecken, 


nach preußiſchem Muſter angefertigt, öffentl. geg. b. Zahl. 
verſteigert werden. 


tanſtalten. Obwohl die Ausſtellung hauptſächlich für Züchter und Producenten der 
ovinz Poſen beſtimmt iſt, ſollen doch auch die der benachbarten Provinzen nicht zu⸗ 
lackgewieſen und ihnen gleiche Rechte auf Prämiirung 2c. eingeräumt werden wie den 
fußſtellern der Provinz Poſen. Für Händler iſt der Zuchtvieh⸗ und Maſchinenmarkt 
0 mt, bei welchem keine Prämiirung ſtattfindet. Ueber die Modalitäten der Pferde⸗ 
we werben demnächſt die nöthigen Bekanntmachungen erfolgen. Alle Meldungen 
d Anfragen ſind an den Unterzeichneten nach Dombrowka an der Märkiſch⸗Poſener 
Haß in zu richten. 


Circa 170 Arackſchafe 
hat zu verkaufen 

W. Mittelstaedt 
zu Marianowo bei Zirke. 


Elegante Morgenhauben, 
Tüll⸗Garnituren, 


Krieger, 
Kgl. Aukt.⸗Kommiſſar, Leipzigerſtr. 87. 


Der Präſident des Ausſtellungs⸗Comités. Til. enen a Winden und 
1 R gänzlſßes Muöverkauf 


185 babe mid) n Toſen Sommer & Strebel, Hamburg. 
2 Dergelafjen und wohne Lager überjeeijcher Hölzer, Perimutterſchaalen, Stein⸗ 
Nüſſe, Esparto, ꝛc. a 


i Na re die; 7 Pi 
ei ſtädtiſch⸗ Baugewerſt-Schule 
a — — zu Höxter a. d. Weſer. 


beginnt 15 Winter⸗Curſus am 6. November er., während der Vor⸗ 


wie auch Beſätze und Knöpfe 
empfiehlt billigſt 

Benno Grätz, ag 
Naſſegaſſe 4. 


Regenſchirme 


in Seide, Zanella und Wolle, größter 
Auswahl billigſt bei 


. a 1 05 ph ab mein ganzes 
er zum Ausverkauf zu bedeutend Bill. Preiſe. 


ARO N, 
— 47. Narkl 9. eg 


2 22 ‚bis 9 uhr a 7 2 neu eintretende Schüler bereits am 23. Okt. er. Geb Korach RA 
im man: ae feinen an. — Banden für 8 e e T. abu, Markt 40. Dan an an en nn RT an an en gn. a a0 G d ade eg cer Eng cr 


— fliſſen eg 
’ ie M . ex, 
5 M uhr 00 u. Ka a ag unter e Bafin ef en ** 180 Un ag »- 
* annimachung. n Jane 
ee um einer zwel | Pflege ” 1 0 85 Gewehre, 
Fabrikat von Jos. Offermann, 
Büchſenmacher in Köln am Rhein. 


2 Orte iſt 
dt. Auf Umzugs koſten werden]. 
= ler vergatigt. Einzige Preis-Medalllen in Bromberg 
1868 und Königsberg }. Pr. 1869. 
Br Jagd. Ormehre den un Thlr. an. 
0 . 


AUnſern geehrten Kunden zeigen wir hierdurch er⸗ 
gebenſt an, daß wir mit der Fabrikation der neuen 


Liter-Maasse 


— ſowohl Flüſſigkeits⸗ als Trockenmaaße — ſoweit b 
i 
> 
| 


ta iel ſämmtlicher Materialien, Geräthe, ärztlicher 


öllinger, Direktor der Baugewerkſchule. 


1 Superphosphat mi 


von Knochenkohle reſp. en Uiı aus der Kgl. Preuß. Chem. 
Babrif zu Schönebeck empfiehlt billigſt vom biefigeu Lager 


S. A. Krueger, 


Ei 8 ** PVoſen, Friedrichstraße 324 


Kuna — — I. E. 1000 ent Sr ı Susan ui 


ba en aum N: Oktober oder etwas Bekanntmachung. 
h Zu Allgauer hochtragen⸗ 

Aden Kalben und huge ER 

Kühen nimmt Beſtellun⸗ 

A. Frank in Leipzig, 


Waldſtraße 42. 
Die amerikaniſche 


8 e A anzubringen. 
St Laß i. 
Ur ein erwachſenes junges Mäd- 

Fan bet einer ebüeden nicht un. 

dae deutfagn Bamilie bier oder 


vorgeſchritten find, daß wir allen Anforderungen ge⸗ 
nügen können. Wir bitten, wegen des zu erwarten⸗ 
den großen Bedarfes, Beſtellungen nicht zu lange hin⸗ 
auszuſchieben. 

Pinneberg, im Juli 1871. 


1 Damag u. Patent » 10%, . 

Lefauchen 22 

Revolver, Büchſen, Jagdgeröthe leder 

Art, empfiehlt in großer Auswahl, bei 

14. tägiger Probe und jeder Garantie 

Jos. Offer mann's Filiale, 
Königsberg t. Pr., 

Rneiph, Langgaſſe 21. 


Eircg 40 Pirſchgevech Union- Eisenwerk 
und 20 Rehkronen 


um Gebr. Miether. 
theilweiſe auf Köpfen, wor⸗ 


unter werthvolle Stücke, ſte⸗ See rr 
hen einzeln und im Ganzen 
zum Verkauf auf Wohla 
[bei Kleeko. 


Vea en Kalfhlahi ü. u. Kaſſen⸗ 
x) er übernimmt Privat Rechnungs: 
l eder Art, auch im lendwirlg 
Wire teifen 1 % 22 Fache. Gef. 
Neſerſen Zelt. . 2. an die Fe 
. 


Dampf. 
Dueſhmasc men 
0 RER u. 5 

un a e 
und 


Sam 0 Tarnowo (ar 
vi ‚en in Station, werden 
dee dum adohudtuſch em 
an ah en belieben ſich 
e Güter zu wenden. 


Franz Christoph's 
Fußboden⸗Glanz⸗ Lack. 


A — zelt e „ iR 17 Zaren fofort IS 
375 ff nach dem Anfır art un mit ſchönem gegen Näſſe haltba- 
Hopfenbaues verkäuflich bei ren Glanz, iſt unbedingt eleganter und bei richtiger Anwendung 
W. Mittelstaedt zu Ma- dau rbaf ec wie jeder andere Anftrich. — Die beliebtesten Sorten 

find der e Glanz Lack (deckend wie Oelfarbe) und der 


dappelwirkenden rianowo bei Zirke. 1 
b. pp 2875 Atter⸗Maa ße. Preis pro Pfund 12 Sgr. 


Ventilen 
| % 25 Sgr. Franz Christoph 
Bridgeport Manufacturing bo, zu ee 0 Niederlage A e 


endix Waſſerſtr. Nr. 7. 


Te ichſcht don einfaßer, onftenstton hebt Bafler Dr. Graefe's bei 1. Blumenthal in Po ſen, 
eder Brunnentiefe, e . a 
u eit ſchlamm lage e e ee en aſſer Krämerſtraße 15. vis-à-vis der neuen 1 
uton und Catz aun N leiſtet viel Aug 28 . 8 r 
n Kratochwill, bei „geringer Sraffanmoentung und ift}@ heilt in un” Zeit chroni- 
Molen Maße 22 billiger wie jede andere Pumpe. sche und andere Augenübel, = 


erhält und stärkt die Sehkraft 

Originalflasche nebst Gebrauchs- 

Anweisung à 1 Thlr. zu bezie⸗ 

hen geg. Postnachnahme durch 

L. Botn, Berlin, Friedrich- 
Strasse 68 


Das Hauptdepot für die Provinz Poſen bei 


1. Byriiz 


Stoppel-Rüben- Samen, Kirsohsteins 
Incarnat⸗Klee, Apofbehe, Markt Nr. 75. 


öcemtlich treffen feiſche Brunnen ein. 


Johannis⸗Roggen ame nad gute Drehrollen find zu 
it tz, empfiehlt billiaft verkaufen =, Ertel, 
, Torpit L. Kunkel. Poſen, Aller Markt Nr. 60. 


„Steinfohlen! 


en für grö- 
dire a d PR 
aug "a von der Bahn 
hrs, ae e 1 0 zur Anlieferung 
diem, Indem ich darauf 
Sn erlaube, daß dit 
Di — 5 eine Miete 


Grundfirniß 


(Firnißſatz) 


verkauft à 3 Sgr. das Pfund 


f die Farbenhandlung von 
Adolph Asch, Schloßſtr. 5 


L 
pi geheilt in 3 kam Mittel 
angenehm. 1 Portion 20 Sgr. per 
Faves 
Friedland NL. im Juni 1871. 
E. Hassenstein, 
Apotheker. 


| 
| 


TGalene: 1] Ct Kobplepofer Sager- und | 


LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT 


aus FRAY-BENTOS (Std-Anerika) Einspritzung Bock⸗Bier | 
hl f 1 
LIEBIG’S FLEISCH - EXTRAOT -COMPAGNIE, LONDON. gas ge e eortect, ohne a 30 und 20 Fl. excl. für 1 Thlr, ſowie 


echt Grätzer Märzen von vorzüglicher Qualität in % 
und ½ à 16 und 33 Fl. excl. für 1 Thlr. ſendet franfe | 
ins Haus 


das Deſtillations⸗Geſchäft von 
E. Haenisch, 


Alt. Mark 4. 


Grösse Ersparniss für Kaushaltunsen. 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des Preises derjenigen aus frischem 
Fleische, — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc. 
Stärkung für Schwache und Kranke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868 · 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


1 Detail-Preise für ganz Deutschland: 
J engl. Pfd. 1 : — „ . Pid.-Topt 
a Thlr. 8. 5 Fer. à Thlr. 1 Air Ger. 2 kalk. 16 Ber. 


Tagen Fine Aus fluß der Harn ⸗ 
röhre, ſowohl neu entſtan denen, 
als auch veralteten. 

Gegen Einſendung des get 
verſenden in Blafhen à 1 Thlr. 


Stoermer & Mohr 
in Breslau, 


Apotheker und Drogulſten. 
dDiscretion wird garantirt. 


Natürliche 
Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft . 
Herrn Alphons Peltes ohn, Posen, Mineralbrunnen, Das weltberühmte 


Die nachstehenden Wiederverkäufer führen aussschliesslich diese Waare und ist das Publioum bei - 
denselben sicher, nicht getäuscht zu werden, 8 a Ee Weta E d L d LOHSE 
N. F. Meyer 9 Co, Apotheker Elsner, Gebr, Andersoh 8 Rakocz Wildunger Hunyady Janos ic au € I @ 9 
Apotheker Dr. Mamkiewioe, J. N. Leitgeber, Apocheker C. Brandenburg, |imie Babeſalze empfiehlt ne 
| 


. —. 27 


30 Ker. 3 1 


Nur echt, wenn jeder 
Topf nebenstehende Unter- 
schriften trägt. 


* 


A. Ciehowies, Jacob Appel, Albert Classen, Ed, Stiller, H. Birsten Wwe. e 5 
vv J. Jagielski, von der königl. preuß. Mebicinaltehörde geprüft, If auer⸗ 
Mar 


Du al. kaunt bas einzige Schönheits⸗Mittel, weicen unter 
f Garantie Sommerſproſſen, Sonnenbrand, gelbe 
lecke, Flechten ıc. ıc, ſowie alle Hautunreinigkeiten 
cher entfernt und der Haut ein zartes, jugendliches, friſchel 
e Inalflafchen & 2 „ Original- 

laschen a 1 Thlk., S e De 
p ee Abnahme von 3 Blafhen erfolgt der Engros-Dupend- 

reis. 


Galene- 

2 
Einspritzung 
hellt ſchmerzlos innerhalb drei 
Tagen jeden Ausfluß der 
Harnröhre, ſowohl entſtehen 
den als auch entwickelten und 

ganz veralteten. 

Aleiniges Depot für Berlin 
Frane Schwarslose, 
Leipzigerſtraße Nr. 56. 
Preis pro Flaſche nedſt Ge⸗ 

drauchsanweiſung 2 Thlr. 


Dentifrice universell, 
5 
2 2 4 Fl. 5 Ser 8 


Haarfärbemittel, 


das Vorzüglichſte bis jetzt 
exiſtirende, färbt ſofort acht 
braun und ſchwarz, à Fl. 25 
Sgr., halbe Fl. 12½ Sgr. Nie 


Aerztliche Anerkennung. 

Dem Kaufmann Herrn Heer in Lützen bezeuge 
ich, daß ich von deſſen bekannten G. A. W. Mayer⸗ 
ſchen weißen 


Bruſt⸗Syrup 


LOHSE’s 
SHefundheits-Silienmild-Heife, 


die anerkunnt geſchmeidigſte und mild aller Seifen 


vielfach die beſten Erfolge bei allen Arten von Huſten 
beriage ba Jen. gen In pur Verfeinerung und Berbeſſerung der Haut, welche 


beobachtet habe. Alter Markt 48 - 
Lützen, den 17. Juli 1867. br. Voigt. „ aie Seiten Der Zeit ünerteift. 


— Gene ral-Depot bei dem 
(Brief an Herrn Carl Chr. Schmitt, Depo- 3 0 Erfinder und Hoflieferanten 
ſitair des G. A. W. Mayer ' ſchen weißen Bruſtſyrups Liebig's Nahrung Gustav LOBSE, Berlin, 46. Jägerſlr. 
in Würzburg.) für Säuglinge, 


Alleinige Niederlage in Poſen 
Haßlocher Eiſenwerk b. Kreuzwertheim a./ M. I in Pulver und Desfossò Seur de Montigny 1 
(Bayern), den 14. December 1870. Extraet-Form. | 


Wilhelmsſtraße 24, 
Geehrter Herr Schmitt! Bester Ersatz der Muttermilch. fowie bet fämmtligen Colffeuts und Barfumeurs ber Provinz 
Wollen Sie mir gef. wieder eine Flaſche weißen Empfohlen durch die her- 1. 


Poſen und Preußen. 
Bruſtſyrup von G. A. W. Mayer auf Poſtnachnahme I vorzmasnästen Asse Benan 


. nach Prof. J. v. Liebig's Vor- 
ſchicken, denn ich befinde mich auf die erſte Flaſche schrift fabrieirt durch die 
ſchon etwas wohler. Daniel Gaſſner. 


autorisirte Fabrik von 
J. Enorsoh in Moers, 
3 reussen 
Der echte G. A. W. Mayer ſche weiße Bruſtſyrup, Depot In Posen Dei Hera 
8 in Paris 1867, ſicherſtes Mittel gegen jeden Hu⸗ Jacob Appel. 
ten, Heiſerkeit, e Bruſtleiden, Halsbeſchwerden, 
Blutſpeien, Aſthma ꝛc., iſt zu beziehen in 
Poſen durch Gebr. Krayn, Wronkerſtraße J., 
‚Isidor Busch, Sapiehaplaß 2., 
J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
Hrug g- Nr e, * 10. 
nsky. 


Birnbaum, Jul. Börner. Nakel, Fr. Leb 
Bromberg, Rud. Regenberg. Neutompysl, Ernſt Tepper. 


Dresdner Fliegenpulver. 

Fliegen, welche von dieſem Pulver 
freſſen, ſterben ſofort Menſchen iſt es 
ganz unſchadlich, und bringt auch 
Thlerey, welche von dleſem Pulver ge 
tödtete Fliegen freſſen, keinen Nachtheil. 

In Packeten à 1 und 2½ Sgr. zu 
haben b:t 


C. W. Paulmann, 


. 


Ein Diät- u. Haus: 
mittel, 

welches für Geſunde wie Kranke 

leich nützlich ſich erweiſt, iſt un 

ſireltig der 


H. F. Daubitz ſche 
Magenbitter. 


Dieſer aromatiſch kräftige Trank, 
in dem Maaße eines Liqueurgläs⸗ 
chens bei Blutandraug od. 
Störungen in den Funk⸗ 
tionen des Unterleibes, 


„„ EEE 


GONDENSIRTE NIL e 
ANGLO-SWISS OONDENSED MILK Oo., 
(Schweiz. 1000 


% Ausstell in PARIS 
5, 3 MEDAILLEN z Sm 
n Ausstellung in ALTONA 
"x Einzig diese oondensirte Milch wurde von Baron vo? 
WAR s LIEBIG zum Gebrauch in ee mar Ar für 
- 19 N wanderer und Kinder (Säuglinge) empfohlen, 3 
22 Nur ächt wenn jede Büchse mit obiger 11 
Zu in Col nial 


Gute fette 


Einlege⸗Stoppel⸗Butter 
in jeder Größe der Töpfe u.“ 
Kübel offerirt 


S. Kistler, 


Au 


ausgezeichneter Weiſe, daß nicht 
allein die Neubildungen von Krank- 
heitsſtoffen vermieden, ſondern bei 
nachhaltiger Anwendung auch all ⸗ 


Appetitloſigteit, Hämorr. I yun Kaufug a — rg r brikmarke versehen ist. 5 
Aue ame 1 25 Cxarmikau, & 8. Dante Fienehen, e, Mi en Waſſerſtr. 26. a a nen und Apotheken. 4 
Zug 3 zempin, Guftav Grün. ö „K. v. . N tall = 
befördert den Gtoffmchfel in fe Srerafege ee Wr ann, Do Putlatge Kir] chſ aft eee Deutschland, per I- Ib. B 
er, 


Exin, ©. Hirſchberg 


5 Rawiles, W. Schoepke. 
Filehne, Goldſchmidt & Sohn. 


5 i , H.- Z. 5 
Rogasen, A. L. Eu gros zu beziehen bei dem Correspondenten der Gesch 


Rogowo, 3. Sof . täglich friſch von der Preſſeſschaft, Herrn Alphons 5 Engros-Lager 


er Aug. Cleemann. e 3 
mälg ale ungefunben april and —— Fa 4 — — Le bei M 5 Cohn Liebig's W tract, Kanonenplatz Nr. 7 in Posen: 
Se Bein a ale Gollanez, M. Wolff. Sehmiegel, E K Nitſche. En detail: in Desen bei 
b 8 Grätz, C. N Mügel, Sehneidemühl, A. Perz in Grätz. Herrn Jacob Appel, 


oben angeführten Leiden 


erfolgen muß. Sehönlanke, 3. Engel. 


Jaraezewo, M. Littmann. 


Jaroein, S. Krotowski. Sehubin, 9. 8. Eckel. - W.F. Meyer g. Co. 


Apoth. Fi de 


Vorzüglichen 


58 dann daber nit genug auf l Imowraelaw, Apth, G. Gnoth. Schwerin, d. Cohn g 8 5 7 
dieſes ausgezeichnete Geiränk auf⸗ Kom „Apth ©. Gnoth. ehwerin, d, Cehn ee Buch. alten Elſäſſer Nothwein in Kisten au 4e 
pen, Herm. Schelenz. Stenszewo, A. Kahl. Dr. Mankiew 
merk ſam gemacht werden. Kobylin, A. Schoeple.. Storehnent, &. Zolad ee An - 


Kosten, Gorski. Trzemeszno, G. Olawsky. 
Krotoschin, A. Lewy. Unruhstadt, C. Rehfeld. 
Kurnik, J. F. E. Krauſe. Wollstein, Iſakiewicz Nachf. 
Lobsens, C. A. Lubenau. Wongrowäitz, J. G. Ziemer 
Meserltz, A. F. Groß u. Co. Wresehen, Volff Sieburth. 
Mosehin, N. Glüdmanns Wwe⸗ 


200 Flaſchen Thlr. 27, verſendet ge- 
gen Nachnahme unter Zuſicherung reell. 
ſter Bedienung 
C. Brauch in Riegel am Rhein, 
Baden. 


- Pfuht. 
Beachtenswerth für 


Hühneraugenmittel, befreit ohne Meſſel 
ſchnell und ſchmerzlos von dieſem peinigende 


Tafelliqueur. 
2 arg. Mittel gegen 
mpotenz 


Die ſo angenehm erregende 
Wirkung dieſes @ligie, zu 
DB” fammengeicgt aus der Außerften 
Cos centratton der Sellerie im 
FBerein anderer mitwirkender 
Vegctabiiſen, auf den ganzen 
DUB” Organismus, 
wu 


Vorzüglichen friſchen 


Himbeerſaft Waſſerſtr. 4. 0. W. Paulmann. ; 


empfielt billig R 
>. Zeugniß: Nachdem ich länger als 20 Jahre 
S. Kantorowicz Jun., ſeinem hartnäckigen en leg 2 mir Gan bitte 


. 0 5 

limbeerlimonaden-Essenz 

ohne Spritzuſatz, in bekannter vorzüglicher Qualität, 
empfiehlt 


—2 . 7 

—2 Ne päriafen Hartwig Kantorowiez, Waſſerſtraße 2. Stunde bereitete und oft die ſchönſten Parthien verde 
Jugendliche Wronkerſtraße 6. Ertra frifche brachte ich vorſtehendes Mittel zur Anwendung und 5 5 
dieſes Eligiv ſelbſt bei Alteften Tafelbutter letzt glücklich über das nach kurzem Gebrauche, von Schme 7 


empfiehlt 


Jsidor Busch. 


zen radikal beſeitigte Uebel. 
Dresden, Monat Oktober 1867. 


pPerſonen zurück, worüber un⸗ II kn Dee IIIIIIIY 


en. Preis pro Flaſche nebſt D 2 — 
2 e ai Angariſche 1 100 Zrämien-Joofe, Siebente Kölner Eduard Vogel. 
15 Sgr. s . ren unſtreitig zu den ſicherſten Loterle⸗ a ee ng wa D om b au N Lo N ferie. Für Unterl eib s-Bru ch- 


General-⸗Depot für dle Reg. 
Bezirke Poſen und Brom⸗ 
berg bei Herren Gebrü- 
der Hietle in Poſen. 
Du” Niederlagen in Poſen: 
bet Hrn. Jacob Appel, 
DB „ A. Cichowiez, 
8 „ N. Leitgeber, 
82 „ H. Knaster, 
Wohnungen zu 2 3 u. 4 Zimmern, 
Küche und Zubehde find Gr Ger⸗ 
berſtr. 50 u vermicthen, 


Ziehungen am 15. Auguſt, 15. November 
15. Februar, 15. Mai. Haupttreffer: f 250,000 
200,000, 150,000, 100.009 u. f. w. 


Jedes Loos muß mit mind s fl. 108 gezogen werden. Di 
Gewinne erleiden keinen Fe . 5 5 j 


In die nächſte Ziehung vom 15. Auguſt fällt 
der größte Treffer es 950.000. un 
J 


Beſtellun en dlesjähriger Looſe werden 
prompt ausgeführt. Verkaufs ⸗Bedin. 
gungen auf gefäll. Anfrage gern mit 
getheilt durch den General⸗Agenten 


D. Löwenwarter in Cöln. 


Eine Werkfielle 
mit großem Hofraume iſt vom 1. Okt. 


ab frei. Näheres beim Wirt alb · 
dorfſtraße FM 17a. 6 


leidende. 


Die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Scwel, | 
hat in Folge ihrer vorzüglichen Wirkſamke 2 Mazel eh 
Muttervorfällen und Hämorrhoiden vielieitigften Dank geerntet. Zahle en 
Atteste beftätigen eine vollſtändige Heilung ſelbn bel veraltet 
Fällen. Auf frankirte Anfrage wird Gebrauchs- Anweifung gratis verſ 
— Zu beziehen in Topfen zu Rthlr. 1. 20 Sgr. — fowohl durch e 
Erfinder ſelbft als durch die Herren A. Günther zur Cöwenapotbi 
Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin; Störmer & MO 
Schmiedebrücke 55 in Breslau. 


andt. 


ieſe Looſe find bei allen Banks und Wechſelhäuſern des 
n- und Auslandes zum jeweiligen Tages⸗Cours zu haben. 


Rt. 362. Sonnabend, Imeite Beilage zur Poſener Zeitung. 5. Auguſt 1871. 


Von N. Riedel in Hamburg IN G uUtsch I 4 
St. Pauli, ift gegen een des oradeut 1 a 
Li bi 0 5 K — Die: ober in Beiefmarken P ost dl am p fs C h i fffahrt 
ebig's Hteppenmild; (Kumys) der der ˖ B Newyork ua Baltim 
Ueber den Umgang mit von Bremen nach Newyork und Baltimore 
heilt m dem weiblichen Geſchlecht. eventuell Southampton anlaufend 
Brust- und Lungenleiden. Ein Rathgeber für junge Män⸗ D. Rewyort 9. Aug. nach Newyork > 8 6. Sept. nach Newyork 
N D. Rhein 12. Aug. „ Newyork . in 9. Sept. Newyork 
Lieb Nach dem Ausſpruche der medizinifchen Autoritäten heilt ner, die fi die Neigung des weibli- D ankfurt 16. Au Newvork D. America 13. Sept. b 
f ‚dio 8 Steppenmilch — genannt Kumys — raſcher und chen Geſchlechts nicht nur erwerben, D I 16 Aus , . — D. Ohio 13. Sr . er er 
er als alle anderen in Deutſchland bisher angewendeten Mittel: ſondern durch kluges Benehmen D. Deutſchland 19. ar „ Newpork 5. 28 eſer 16. er „ 12 0 
8 um und Darmkatarrh, Tubereuloſe, Brondhialta- auch erhalten wollen. Enthält in 5 Zan 23. “u f Newport D. Newyork 20. Sept. 4 Nemperk 
5 2 Anaemie (Blutmangel) in Folge anhaltender Krankhei- 30 Abſchnitten: 24 Umgangs Klughelts⸗ re 26. Au 7 — P. Rhein 23. — „ ae 
& trapazen, protahirtem Merkurial Gebrauch ꝛc., Skorbut, regeln — von richtigem Takt in der 5. 8 30. Aus „Ke Er 5. Berit 27. Set . Baldi 
blorofis, — Hyſterie und Körperſchwäche — Liebe. — Von den Kennzeichen dei D Leipzig 90 ee Baltlmare P. Deutſchlaud 90. St. N — 
auwelſung. Pro Flacon 15 Sgr. (½ Thlr.) nebſt Gebrauchs. Zuneigung. — Das Benehmen gegen b. 8 2. Seit . Newport D. Sanfa 4. 84 : — 


Jungfrau und Braut. — leber paflende und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 


In Kiften a 4—12 Flacons zu beziehen durch Salanterien. Preis 20 Sgr. Für alle, paſſage⸗Preiſe nah Remport Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler 


vo Li bi das Sieppenmilch ( K ) pie - a 8 treten wollen, — 
n Liebig's eppenmi umys E aſſage⸗Preife nach Baltimore: Kajüte 185 Thaler, Zwiſchendec 55 Thaler Pr. Ert. 
Berlin Gneiſchanftrge Ta. 1 Neues Complimentirbuch Belt: 2 St. 2. — mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 
en n Bremen un Neworleans u Havana 
| — e eee e a ee 
> ..,. . n 3 ückwünſche, eirathe⸗JPaſſage⸗Preiſe na Orleans un avana: Ka er, er pr. Cour. 
= „ 13 Anreden beim T 10 Orl . St. 2. 10 Sh., . St. 3. mit 15 9 A 
„Hrientaliſ cher . Lafee. d cot. t a e ee 5 0 rn 2 Bamer Mane Drdinäre Ster nad Webel 8 n 
er un indi i und Geburtstagsfeier en, 2 B 
and und gelen Grab Für inütgen Caffe in Packen an. ln an King n Bremen na Westindien i Southampton 
- mit Dem schonen Geſclacht. Preis Odem; Savanilla, La Guayra und Porte Cabello, mit Anſchlüſſen vis Panama 


BET) m apan. 
Markt 30 find zwei Wohnungen D. König Wilhelm I. Donnerſtag 7. September; jr 2 L Bilheim 7. Oktober 
e 


5 
Isidor Busch, Sapiehaplatz 2. 12 nach allen Häfen der Wehfüfte Amerltas, font nuch China u. A 


zu 120 und 100 Thlr., von Michaeli e und ferner am 7. 0 7 

zu vermiethen. Zu erfragen Markt 42 Nähere Auskunft ertheilen ſammtliche Paſſagter⸗Expedienten in Seelen und deren inländiſche Agenten, ſowie 
PER) Steen a SH FR die Direction des Norddeutſchen Lloyd, 

bend aus 5. Stuben, Rache und Zubehör Bindende Kontrakte für Dampf: und Segelſchiffe, ſowie nähere 
vom 1. Oktober d. 3. zu vermfelhen.] Auskunft ertheilt 

Ein großer Laden mit die von der Nönigl. Preuß. Regierung conceſſionirte 


Schaufenſter Haupt ⸗ Agentur 


zum Comtolr u. drgl. ſich gut elanen Bandalia, Sonnabend, 19. Auguſt. 2 
von Michael e zu vermiethen, Nähe⸗] Paſſagepreiſe: erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 165 5 Kajüte Pr. Ert. Thlr. 100, Zwiſchendeck Pr. Ert. 


2 . 
8 3 2 3 * 
8 1 2 82 
8 5 2 3 3 & 3 a ene aden Rämiidtiten von 
= a ee e, Joseph Fränkel in Poſen, 
5 83 2 5 3 3 28 — N e ge Breiteſtraße 22. 
1 8 8 3 2 29 neben der ro = 
5 441 r den Hamburg-Amerikanifdje Pakeifahrt-Aktiengefelfchaft. 
es 2 * 2 3448 E B 2 8 = ift 1 55. 4 Eikoles bei Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
S F 8 38 3 
Bere Fer amburg und New⸗Dork 
— 72 © — 22 “ & 
= oO = 1 5, 5 ä 85 3 S 85 27 Geſchäftslokal. ® Gavre urg vermittelſt der ew B. 
, , , 
— & 1 S8 A > opel als Geihäftslofal benutzt wurden und] Hammonia, do. 16. Auguſt. Holſatia, do. 30. Auguſt. 
4 Se — 8 5 2 22 Saxonia, Sonnabend, 2. Septbr. 2 
m 8 3 
11 112 
— — & 


Gleiche Reinheit, Aechtheit und Güte 


res Markt 42. „ 55. 
Eine dertſchaltliche Parterre⸗Wohnun 2 
von 5 St. mit allem Zub. auch Garieg 1 und zwiſchen Hambur und Weſtindien 
iR vom 1. Okt. bill. zu v. Sandfr. 8. Grimsby und Havre anlaufend, 
Graben 30 find zwei derrſchaft⸗ nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Curaçgao, Colon, Santa Marta, 
Be! liche Wodnungen zu vermlethen zu 4 abanilla und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 
ä ud nnd u nach allen Häfen des Stillen Oceans 
5 1 u Oktober ni ift Markt 41 zwiſchen Valpareiſo und San Francisco 
Glücksofferte ee ne ln, 28, Gepiember 
0 roßer 7 eutonia, 4 D . + „ 
Glück und Segen bei Cohn!“ Lade 3j. 
D * 
Biene vom Staate at — garantirte grosse lnebſt Gomtoir, für e ie zwiſch en Hamburg Havana und New⸗Orleaus, 
eld-Lotterie verdient besondere Beachtung, aſſend, iſt Sapiehaplatz Nr. 7 vom ü 
p „ piehaplatz auf der Hin- und Rückreiſe Havre und Santander anlaufend, 
Sie enthält Gewinne von über J. Oktober er. ab zu vermiethen. ; 
1 Milli 360 000 Th l Näheres daſelbſt zu erfahren Von Hamburg: Von Havre: Von Santander: Von New⸗ Orleans: 
Union 7 Aler. — Germania, 23. September. 26. Septbr. 30. Septor. 1. Rovbr. 
N dieser vortheilhaften Geld-Lotterie, von nur 42,100 Loosen, Markt 60 find 3 Binnen mf Saxonia, 21. Oktober. 24. Oktor. 28. Oktbr. 29. Novbr. 
erden in wenigen Monaten in 5 Abtheilungen folgende e Rüde 1. 1. Stock v. 1. Ott. a verm. Baudalia, 18, November. 21. Novbr. 25. Novbr 27. Dezbr. 
e , . nr 
aler i 5 : 
10000 2 mal 8000, 3 wal 6000, 3 mal 1800, 3 mal 4060, X mel Berlinerfiraße 18. Valfagepreifer I Kajüte Pr. Ert. Tir. 180, Bmifgended Pr. Ert. Tplr. 55. 
8005, mal 2400, 11 mal 2000, 2 mal 1600, 26 mal 1200, 104 mal ift die 2. Etage mit od. ohne Näheres dei dem Schiſſsmakler Aeg test Holten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
299 4 mal 600, 3 mal 480, 154 mal 400, 204 mal 200, 2 mal 120, 5 8 x ſowie bei dem für Pieußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe devollmächtigten und 
Dual 80, 1 1,508 mal 44, 40, 8060 220, 12, 8,6 „4 und 2 Thir. Pferdeſtall zum 1. Dftoberltongeffionicten Auswanderungs Unternehmer f a 
x er dritten Hung 18 16 en 
9. und 10. August d. J = zu vermiethen. 2 L. v. Trützschler in Berlin, Invalidenſtr. 67, 
"stgestellt, und ist der Renov.-Preis hierzu diesmal Eine große Memiſe zum Woulagerſſowie bei den Special-Agenten 
5 nur 6 Thlr. oder 3 Thlr. R für Polen: Fabian Charto in Bine Nathan Charig, 
u oder ½ Thlr. oder 22'/, Sgr. ? Brut M ; 
ii dende ich diese Original-Loose mit Röglerungswappen (nicht 27 Re 100, für 3 5 775 . sner. 
irte en verbotenen Promessen oder Privat-Lotterien) gegen fran- Gr Gerberſtr 17 EE Aura: 2. Spiro. * 
Dach Einsendung des Betrages, oder gegen Postvorschuss selbst 5 2 Baltischer Lioyd 
fort den entferntesten Gegenden den geehrten Auftraggebern so- Blind per 1. Oktober cr. zu vermi:then: f b 1 = 7 
Die Amtliche Ziehungsliste und and Jaber 1 Feigl. 2 eme und Stettin-Amerikanifi che Dampſſchifffahrts⸗Aktien-Geſellſ haft. 
«Ale Versendung der Gewinngelder Hz, ! szäuig bee Den Wof-Dampfiruififanet een 
> 1 : > un 0 ger keller. 
und 5 — der Ziehung an jeden der Betheiligten prompt Langeſtr. 7 m . Wohnungen Stettin und New = Bork 
ingeneiü Geschäft ist bekanntlich das Aelteste und Allerglücklichste, ven-. June Sk su Bern eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend, 
on ich bereits an mehrere Betheiligten die grössten Bennen Gr Gerberſtr 21 vermittel ber neuen Poſt-⸗Dampfſchiſfe I. Klaſſe a 
20,000 von Thaler 100,000, 60,000, 50,000, oftmals 40,000, ei H Fr x : 8 A ft itt 
Aach schr hänfig 12,000 Thaler, 10,000 Thaler ete. eke. laut lift eine Hofweh ung, beſtehend aus 3 anklin, Capt. F. Dreyer, Dienſtag, 8. Auguſt, Mittags. 
A Gewinnlisten ausgezahlt habe. bis 4 Zimmern, Korridor nebft Zube. Humboldt, Capt. Y. Barandon, Dienſtag, 5. September, Mittags, 
N Jede Bestellung auf diese Original-Loose kann man ein- hör und Wafferlitung vom 1. Oktober fi deck 55 Thl Ert. incl. Beköſti 
8 e Zünd I» Pos einzahlungskarte — zu vermiethen. 8 ee. I. 2. „ 40 Fe er Rigung. 
ngst am 19. Juli d. J. habe schon wieder den aller- | e om. ET Te 9 2 “ 

a - A A Ein Zimmer nebſt Kabinet, Pack tas. Briefporto nach und von den Vereini Staaten 2 . 
Ubezg) nauptgewinn laut officieller Ziehungsliste auf Nr. 2772 ee unmöblirt, if fofaıt zv Packetbeförderung nach allen r 8 —— ge re) en Vereinigten en 2½ Sgr 
az Sams Cohn in Hamburg eier e Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, Sie 815 4 

Haus * 5 — ee — — — — — = 
Pt-Compteoir, Bank- und Wechsel-eschäft. 5 Ein unverzelratheter deulſcher El verhetratheter Wirthſchafs⸗ 
Nr . St. Marlin 83. ee e en Iufpektor, e wien neue 
r. a arr. 7 ist eine Wohnung im Parterre, befleb. klei i 2 9 soerſeden und be prachen 
Menun taats. Lotterie. 1 a e 3 3 Stuben Gage vehR Bubehör ne nah Ai l er auch polniſch fpricht, findet zum 1. Ok. maͤch ig IR, wird zum ſofertigen Antriit 
ran vert au ham 8. August. trockene Lagerkeller vom 1. Oktober ab vom 1. Oktober zu vermielden. ſucht. Natürliche Bildung, Liebe zuf tober cr. als e, ger Inſpektor Stallungſ gelucht auf der Poldalteret zu Gneſen. 
A Ya 3, 5374 vers. Antheilloose zu vermieten. Mäberes beim Wirth. ; Kindern und ruhiges, freundliches We auf dem Dom Gowarzewo b. Schwer] Ein tüchtiger Wirihigafts - Beamter 
8 19 9% % 0 7 „7 .. . Zwei freundl. Wohnungen jen werden, außer dem jonft Erforder⸗ ſenz. Peri. Vorſtellung erwünſcht. Eben findet ſofort Stellun auf dem Dom. 
des. Poste % 2½ 1½ ½ Thlr. Markt 88 ift die 3. Etage beft- (far Bahu⸗ Beamte 7c. geeignet). find, ichen, beſonders gewünſcht. Kenntntgf letbft kann auch ein Hof-Infpektor|Strgefstowo bei Miefcisto. Gehalt 
"sch od. Einsendung d aus 3 Stuben, Küche neut Zubehör ar die eine ſokort, die andere eber Apäter,Ider polnischen Sprache ift wünfcend. |\ofort_ eintreten. 100 bis 120 Thaler Rur perfönlice 


e 
© ö ir a K—— 
Maß ente - Effecten -Handlung subige Miether vom 1. Oktober ab zuſſu vermelden in Mullacshauſenwerth, aber nicht nothwendig. Wohl.] Dom Brodziſzewo bel Samter|Bo:flelung findet Bırüdfidlgung. 


eyer f rar vern iethen. Vogt, gegenüber dem Mark. 5 ü 
94 „Berlin, Leipziger-] Peru tigen. — b. C. , gegenüber dem wollende Behandlung gilt als jelbfiver-| ut ſofort einen tüchtigen u. energiſchen 
Gesch. Freue En gr Lokterie- Ein möhlirte® Zimmer für 1 oder 2 Poſener bee — fänd ich. nerbielungen — 1 ie dle Fr lie 1 Colporteur oder 
5 8 erren iſt ſofort zu vermiethen. Lang 2 Eramsch, nächtigen iithſchafter. e 5 
ie m 8 e geignef zun Sd 7 drei Kry- 20 Grabenarbeiter e ee | BerBeäkne nubmrabig 2... Ausfräger 


der ce hätte if vom] Magazinftr. 14 — Sapiehapl. finden fofort lohnende Befgäftigung | Gelen Ci ri 2 122 

e eee Anton Kretochwil, a Sr e 2. ine Sebrlingsfelels Louie Türk’ 
b t e St. ‘ . 

Mengen ölbe. sr rg — Mühlenfizape 22. Martin Ne. 1. ſetzen in Bessere Apotheke. Buchhandlung. 


Mehrer 
Adminiſtrator- 


und Ober- Inſpector⸗Stellen 
In ſp l 


Näßterin, werden geſucht für das Mode 
Magazin im Hötel du Nord. 
Ein Volontair 
und ein Lehrkin n 
fer-] Modewaarenhendlung, ſofort eintreten. 


1 
Verwalter⸗Stellen ſind zu 


— — e. zur Beſe 
1 Meat Ein Sohn achtbarer El⸗ 
tern, evangeliſch, der polniſchen 


Sprache mächtig, findet als 


KEehrling 


vom 1. Oktober Unterkom⸗ 


Ch. Weidner, 


Konditor in Koſten. 
Für ein mittelgroßes Brennereigut 


junger Landwirth 
eſucht, der ſich unter gewiſſen hafter Lei ⸗ 
tung ausbilden will Per öalich: Vor 
ſtellungen werden erbeten den 13 Au. 
auft Nack mittags 4 Uhr in den drei 
Lilien St Adalbert in Poſen. 


2 Lehrlinge 


ſuche zum ſofortigen Antritt unter guten 


Max Cohn jun., 
2 Mille werd. hierd! erg. erſ, ihr: 


lichen Büreau von Joh. 
Aug. Geetsch in Berlin 
Roſenthalerſtraße 14. 


— —— Un 

Ein tüchtiger Inſpektor, der 2000 
Thaler Kaution ſtellen kann, fia det ſo 
fort eine annehmbare Stellung. Adreſſen 
beliede man unter 8 8. 12 n der Ez 


moſ. Conf., die nicht nur die 
gut verſteht, ſondern auch in Handar⸗ 
beiten gewandt iſt, zum 1. Oktbr. er. 


geſucht. 

Reflektantinnen wollen ihre Zeugniſſe 
unter Angabe ihrer Bedingungen an 
A. J. Hepner Schrimm, einſenden. 


In meinem Modewaaren“, 
„ Confections⸗ u Pelz⸗ 
t findet ein bewährter tüchtiger 


erkaufer, 


der gute Beugniffe beibringen kenn und 
der polniſchen Sprache mächtig If, 
ſofort oder p. 1. October c. ein ſeht 
günſtiges Engagement. 


Moritz Meyer, 


Für mein Colonialwaaren - u 
Delikateſſen-Geſchäft Tube id 


Schlicht, Poſen. 


Ein im deſten Mannesalter ſtehender 
verheirath., beld. Landesſprachen macht. 


ärtner, 
mit allen Branchen der Gärtnerei ver- 
traut, dem die beſten Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, ſucht zum 1. Oktober er 
G.f. Offerten wolle r 
J. E 2. an die Exped. d. 
Ztg. gelangen laſſen. 


welcher mit den nötht 
niſſen verſehen und bei 


H. Hummel, 
Breslauerſtraße 9. 


Hörſen⸗Celegramme. 


Berlin, 5. Auguſt. (Anfan 
Sept. Okt. 704. — Roggen ſtill 
Rüböl 


Bi 44}. 
Märkiſch- Poſener te eng; abwarten 


Pörſe zu Poſen 


7 

Geſchäftsabſchlüſſe find 10 zur 
ent feſt u höher. 
Beize Abs 401 dz 


n dieſer Woche größ⸗ 
.— Am Markte hat⸗ 


2—96 Thlr., Win 
mehl Rr. O u. 1 51 
(pro Eine. unverſteuert). 

Das Termins geſchält 
in welcher auch der Juli Stichtag verli 
fenden Engagements, ohne daß es weit 
realiſirten. Mit dem demnächſt gen 
bei geſteigerter Pielsrichtung dieſelbe 
temlige Anzahl von Roggen-Ankündi 


in Roggen fegte mit einer feſten Tendenz ein, 
ef und an welchem letzteren die betref⸗ 
erer Kündigungen bedurfte, ſich glatt 
tritt des Auguf verfolgte der Handel 
Tendenz und wir hatten ſodann eine 
ungen zu regiſtriren. 
ubiger und eine mattere Stimmung 
zu verkennen bis endlich zum Wochenſchluſſe wiederum einige 
tus hatten wir nur eine geringe Zufuhr, die apsſchließlich 


in den Spritfabriken Aufnahme fand, während Abzüge 


g e 
dingungen einen 2 
Lehrling, 

eifton. 


2945 richied der Conf 
Wilh. Neuländer, 


J Markt 60, Ecke der Breslauerſtraße. 3. d 
Ein N ö 


Brennerei⸗Verwalter a 
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ee Dem Fir der eine 
noch aktiv, ſucht Stellung. Näheres wre Bılobr. Withelmepl. 4 3 Tr. 


durch A. Jonehlimsky, in der andwerker-Verein. 


a ey Tau · 

enſtraße n Poſen. evlſion der Bibliothek, wer: 
Ein Commis, tüchtiger Expe-Ipen dl lde erſucht die 5 
dient, beider Landessprachen] Montag den 7. Auguſt Abends 8 Uhr 
mächtig, findet in einem hiesi-|abaultefern. 
gen Colonial- & Dellkatessen- Ge- 
schäft entweder sofort, oder vom 
1. Oktober eine dauernde Stel- 
lung: Reflektanten wollen Ihre 
Adresse unter Cbffr. A. Z. in 
der Expedition dieser Zeitung 
niederlegen. Sonntag, den 6. Auzuf, Nachmittag 

Der Coportcuht Nowieki ift heut] von 4 Uhr ab im Schüzengarten 

aus meinem Giſchäft entlaffen worden. (im Städtchen) 


Louis Türk. Geſellige 


ür ein jung. gebl. elternl. Mädchen 
E k, alt U. all. weibl. Arb. 


at dem Wege nach dem 


Pi 
a, 
N 


Heiraths⸗Geſuch. Zuſammenkunft 
4 4 d Beens, ibis. Hier. ref. Gedächtniß⸗Feier der Schlacht 
Damen mit diep. Vermög. von 10 — bei Wörth. 


Dabei Concert der Kapelle der Be- 


„Artillerie 5. unter Leitung des 
— reis Wieſe. Entree: 


nur an der Kaſſe für Mitglieder 
cl. deren Familien 1 Sgr, für Nidt- 


witglieder à Perſon 2%, Sgr., Fami⸗ 

7. Bun Um zahlreiche Be 
gung d 

Der Vorſtand. 
Familien - Machrichten. 

Statt beſonderer Meldung empfehlen 


ch als Verlobte 
Adele Spiro, 
tiner 


| Oſtrowo. Stenſzewo. 


Bekannten und Verwandten die er⸗ 
. Kine Anzeige, daß meine Frau von 


Ad. u. Phot. unt. gef. Ang. ihrer 
nah. Verbältniſſe dis 15. Aug. d. J. 
sub L. 4 625. in d. Annoncen» 
Expedition von Rudolf Moſſe ir 
Breslau, Schweidnitzerſtraze 31, zur 
Welterdef. niederzul. Strenzſte Dis er. 
ſelbſtverſtändlich. 


sub J. J. 2 


noncen⸗ Expedition b. ZA N 
stein & Vogler in Abeh, 


er Tochter entbunden worden tft, 
Chodzieſen. Herbſt, Oberlehrer. 


Der Handel eröffnete mit einer feften Tendenz wobel der Stichtag für Liefe- 
rungen per Juli welcher letztere Termin vorzugs weiſe eine reisſteigerung 
erfuhr, dle diesfälligen Verſchlüſſe vermfttel ärlerer Ankündigungen zur 
prompten Abwicklung brachte. Dieſe günflige Haltung erweiterte ſich ſodann 
mit dem Eintritt des August, wo ebenfalls ziemlich erhebliche Poſten zur 
Ankund gung gelangten, und es blieb dieſelbe auch hierauf bis zum Wochen 
ſchluß unter weſentlicher Beſſerung der fe votherrſchend, welche letztere 
air Ke, nach wie vor vornehmlich den laufenden Termin betraf, während 
die übrigen Sichten weniger Beachtung fanden. 


Brodußten » Börfe, 


Berlin, 4 Auguf. Wind: SW. Barometer: 27%. Thermometer: 
19° J. Witterung: dewölkt. — Roggen wurde im Beginn dis Brutigen 
Merktes, ſichrelſch wegen des trüben ſchwülen und etwas regneriſchen Wetters 
lebhaft begehrt; man bewilligte anſe hnlich erhöhte Forderungen, aber ſehr 
bald war di! Kaufluft befriedigt und die ſodann übrig bleibenden Offerten 
obſchon wenig umfangreich, genügten, um den größten Theil des Aufſchwungs 
wieder zu verdrängen, Loko ging ber andel heule recht ſchleyvend es fehlte 
im Allgemeinen an Nefleltanten und befonders bie geringeren Sorten keunten 
nur ſchwierig plazirt werden. ng 2000 Ctr. Kündigungspreis 49} Rt 
pr. 1000 Kilogr. — Roggenmehl 1 e aber ſchließlich nicht beſſer, 
als geſtirn. — Weizen höher, zum Schluß aber mehr angeboten, Es 
ſcheint, als ſtützte ſich unſer Markt mit feiner guten Meinung heute deſon 
ders auf die höheren Parlſer Mehlprelſe, — Hafer loko in feſter Haltung, 
Termine ziemlich unverändert. — Nübel in ferner entſchieden bifles bezahlt 
worden. Die Bewegung ift aber doch jo flürmiſch, daß man berechtigt iſt, 
ihr mißtrauiſch entgegenzutreten. — Spiritus ohne weſentliche Aenderung, 
nach einigen nicht ganz unerheblichen Schwankungen. Gekündigt (0,000 Liter. 
Kündigunsspreis 17 Rt. 9 . — Weizen loko pr. 1000 Kilgr 58 —77 
Rt. nach Qual., 69 40 bz., per dieſen Monat 75 Rt. bz., Aug. Septbr. 72 
72 bz., Sept.-⸗Okt. 7171 701 bz. Ott-Nor, 694 bz, Rov.⸗Dez 69 bz. 
April. Mai 69 - 684 bz. — Kogaen loko pr. 1000 Kilge. 47—53t Mt. nach 
Qual. gef, 48} 52 Mt. nach Qual. b, per dieſen Monet 49 - aa 5 
Aug.⸗Sept. do., Sept.⸗Okt. 50 — 50 f 498 bz., Okt.⸗Kov. 50-49} bz., Nov. 
Dez. 49349} bz., Aoril-Mai 50-49} bz. — Gerſte ſoko per! Kilgr. 
55 und kleine 3/62 Rt. nach Qual. — Hafer loko per 1000 Kiſogr. 40. — 
4 Ni nach Qual, per dieſen Monat 45145“ bz. Aug.⸗Sept. —, Sept. 
Okt. 41 bz. Olt.-Nov. —, April-Mat 43 bz. — Erbſen pr. 100% Kilgr 


pril 
Kochwaare 51—61 Rt. nach Qual., Futterwaare 4 —51 Rt. nach Qual. — 
Leno lets 100 Kilge. ohne Faß 24 Rt. — Räböl pr. 100 Kiiogr. loko 
ohne Baß 28 Rt, per dieſen Monat 220 Rt. bz., Aug Sept. 27 Rt., Sept. 
Ott. 2 2 7 27 1 bi. Okt. Novbr. 26 20 26 bz. Nov., Des 254 
— 23254 z., April-⸗Mai 251 bz. — Petroleum xafffn. (Standard 
white) pr. 00 KI. mil Paß: lete 4 Rt., per dleſen Monat 12} Rt., Aug. 
Sept. do., Sept⸗Ott 131 Rt., Okt.⸗Nopbr. 14 Rt. Ron. Dez. 14% B. — 
Spiritus pr 100 Liter a 100 % = 10 000% loko ohne aß 17 Rt. 25— 
23 Sgr bz, loko mit Jaß , per dieſen Monat 17 Rt. 106 Sgr. bz. 
Auguft-Sept. do., Gent.-OH. 17 Rt. 12—7 Ser. bz, Okt-Nov. 17 R. 11. 
7 Sat bz, Nov, Dez 17 Rt. 85 Ser bs pril⸗ Mat 17 Rt. 21--18 
Sgr. bz. — Meb! elzenmihl Nr. 0 40 94 Rt. Nr. 0 u. 1 94-9 
Rt. Rozgenmehl Rr 67 — Ri., Kr. O u. 1 74-64 Rt pro 100 Kilgr⸗ 
Br. unverſteuert inkl. Sad. — Fioggenmehl Nr. Du. ı pr. 100 Kilgr. Br 
unverft. inkl. Sad, ver dieſen Monat 7 Rt. 650 Sgr. iR Aug Sept. do., 
Sert.⸗Otibr. 7 Rt. 8-6 Sar bz., Ott -⸗Nov. 7 Rt. 8-6} Sgr. dz., Nov. 
Dez. do, 7 Ft. 7 Sgr. bz. (B. H. B. 
Stettin, 4 Auguft. An der Börfe, (Amtlicher Bericht.) Wetter: 
bewölkt. + 8 R. Betom.: 28. 1. Wind: SD. 
p. 2000 Pfd. nach Qual. gelber a N 
feiner 725 —74 Rt. welßer und meißbunter 55-75 Rt. vr ft. 72—73 
4, Aug. Sept 724 724 bz, Sept. Ole 10 by, Dire Rev. (0 70 
dz., Frühjahr 70 0 — Roggen böh a begabt loko p. 
geringer 46 —48 Rt. 78 fd. 49 30 Rt, 
G, Sept.⸗Okt. u. Ott⸗Noy. 40—40f b., Brübjahr 481 494 bz. — 
behauptet loke p. 2000 Pfd. 4548 Mt., ſchlel. 463 N — Hafer feft, loko 
„2000 Pfd. 44 474 Ni. by, August 45 bz., Sept. Okt 43 G. Brübjahr 424 
bi. — @rbfen fil D, 3000 Moto tin 447 Ri. Bade 3300 Bi 
Srubjahr Butter- 4/1 Rt. G. — Winterrübſen loke p. 2000 Pfd. 105— 
1114 At. bz., pr. Sept.⸗Okt. ſteigend, 110—111 bz. — Rüböl feft und ſtei⸗ 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (G. Rö ſtel) in Poſen. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachricht 


Far mit dem Kaufmann Guſtav Pe 

Stöcktis Ph toſophie“ am ters in Berlin, Frl. Margarethe Wella 

mit Hrn. Ernft Handwerk in Berlin, 
bittet m. gegen Belohn Frl. Emilie Drömer 

d. Franziskanerkirche. i dn ln f 1 in. 

ie ———ů 7 1 

| u Elfenbein iſtivom] Rofalie Cohn in Filehne mit Hrn. Herr 
En Sec i ergfteah⸗ zu mann Woiff in Berlin 


Emi Tauber’s 


Volksgarten Theater. 


Ein ungeſchliſſener Diamant 
2c. 


Auftreten 
der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 


AA Feier des Gedenktages der Großes Militär⸗Concert. 
Poſener Landwehrverein. Co 


Hymnaſtiſche Vorſtellung 
Lebende Bilder, gas- u. 


Extra-Vorſtellung 


Saiſon⸗ Theater. 


der Kapelle des 1. Gren. Rgte. gali 
ber 218 Bal 7 en. gts. galiſche Abendbeleuchtung 


Anfang 5 Uhr. — Entrée 2½ Sgr. 
Leichte Kavallerie. 


rette in 2 Ablheilungen von Carl Coſta Kinder, 1 Ser. 
Muftt von Franz v. Suppe Die Uni Paſſe-parlouts ungültig. 
formen der Hufaren- find nach dem J. La ‚3 


Muſter ds Garl-Thraters in Win 
vom Gardtrobter Herrn C. Oterich 
angefertigt. — Vorher: 
Surfpiel in 1 Aufzuge von Wien 
a l 6. Auguſt. Zum 2. a) 

. e Kavallerie. Dazu: 
l. Loubier in Berlin, Frln. Clara Ein modernes Berhängniß! 
Schwank in 1 Akt von Theodor Wehl. 
Montag, 7. Auguſt. 


Extra⸗Vorſtellung. 
Entree 5 Sgr. 

(Neu einfludirt): Die Variſes 
Bluthochzeit oder Königin Mar 
gott. Dramatiſches Gemälde in i 
Abtd. und 5 Akten von F. A dam, 
1. Abth.: „Die Pariſer Biutdech gel. 
2 Abt: „Das Jagdbuch“ in 2 Alben, 
an or erg — — aber 
„Figaro ochzelt.“ tl. 

Aus der Sen „Norma“, Fri. mg 


Schrader. 1 


Lamberts Garten. 


Sonnabend den 5. Auguſt. 


achrichten. 


dem Kaufm. 
erlin, Fräul. 


Sonnabend, 5 Augu 
eg 


Familie Diekson. 


Sonntag, den 6. Auzuſt. 


Schlacht bei Wörth. 


l.] enter 1848. der Bi Hälfte. 
n ar, Kinder die 
ncert. Theater vorſteſl. Wagener. 


Lamberts Garten. 
2 2 Sonntag den 6. Auguſt: 

Pengal. JUumination. Zur Feier der Schlacht bei 

ze. 1% c. . 4 ier⸗ 
Dontag den 7. Yuzuf. in mn me u 


großes Konzert 


der Familie Dickſon. 


um Bene N N 
far Fräulein 5 us. mit Schlachtmuſik von Wie; 
2 “ precht nebſt Kanonendonnet 
„Lenore und Kleingewehrfeuer unte 


Die Bireotion. Mitwirkung ſämmtlicher Re⸗ 
giments⸗Tamboure und 
Sonnabend den 5. Auguft. Horniſten. 
Großes Extra⸗Conzert Feſtliche Decoration und = 
des Kapellmelſters a 


Anfong 5 Uhr. 
Entrér à Pirſon 2½ Sgr. 


Herrn 


Male: 


m erſten 
Komiſche Ope- 


Rt. 5 
Breslau, 4 Auguft. I Amtlicher Produkten -Börſenbericht.] Ne gde 
9. 2000 Pfd.) 5 1. Want u. Auzu'⸗ Sept: 46 G., Ne . 

H-Rov. 44 B., Nov.-Bez. 4 6 ‚eat 47 G — Weizen 3 


Auguſt 71 B. — Gerſte pr. t B. — Hafer pr. Auguf 43 
Sept.-Oft. 40 B. — Raps pr. Auguft 3b G. — Lupinen einige Br . 
90 Pd. 42-47 Sar, — Mübdl: böher; leko 147 B., pr August 1 
„Sept Ia B., Spt. allein 13 bz. Sept. Dt, 13—18½%. 8 f / 

63, 13 B Dli-NRov. 128 B. Nov.⸗Dez. 125 bz. I B., Mpril:Mat 14% 
— Raps kuchen ſeſt, pr. Cir 662 Sgr. . Leinkuchen feſt, 40% 
61 * 


6-90 Sgr. — Spir tus wenig verändert, loko pr. 100 Liter & 
161 B., 167 G., px. 100 Liter a 100 % pr. Auguſt u. Auguſt. Sept 1 
Sept.⸗Olt. 168 B., Sept, allein 161 bz. — Zink höher bezahlt. 

Die Börſen⸗Kommiſſton. 1 

(Bist. dis Bt) 
Bromberg, 4. August. Witterung: bewölkt. Morgens 130 -h: 

19. +. — Weizen. 150 1 25pfd. mehr oder weniger mit Auswuchs 4 
70 Tolr., 26 130pfd gel, 71-77 Tolr pr. 2125 Pfd. Zollgw⸗ 
Roggen 13 lfd. 45 46 Tale. pr. 2009 Bid: Bolgem — Eh] 
ohne Zufuhr, — Mübfen je nach Qual. 93—102 Thlr. pr. 2000 Pfd. 


gewicht. — Spiritus obne Zufuhr. (Bromb. Big.) . 


Neueſte Depeſchen. 0 

Paris, 4. Auguſt. Die Kommiſſion zur Berathung u 
Antrages Ravinels betreffend die Ueberſiedelung der Miniſteres 
nach Verſailles ſoll dem Antrag günſtig geſinnt fein, 

Paris, 5. Auguſt. Einer Meldung der „Ag. Havas“ 0 
folge wird bezüglich der Vollmachten Thiers' einſtweilen as 
Status quo aufrechterhalten bleiben. Die Kommiſſion der u’ 
tionalverfammlun; zur Reorganiſation der Armee beſchloß 
ihrer letzten Sitzung nach lebhafter Debatte, den Antrag ® 
Auflöſung der Nationalgarden in Erwä zun! zu zi hen. Als 
richterſtatter wurde General Chanzy gewählt, welcher ein GM 
des Inſtituts der Nationalgarden iſt. a 


Verſailſes, 4. August. In der Natisnalverſammlung fg 
heute die Debatte, betreffend die Schadloshaltung der ori 
Ai 
of 


Landestheile ſtatt. Der Kommiſſionsbericht erklärte, Franke 
ſei verpflichtet, den Schaden zu erſetzen. Die betreffenden 
ſprücke betragen 666 Millionen, wozu der Erſaß der 2 * 
Paris gezahlten Millionen kommt. Thiers bekämpfte den Se 
miſſionsbericht und berief ſich auf die Entſcheidungen des Sta der 
rathes und des Kaſſationshofes. Der Staateſchatz Ki nicht tz 
Lage, die beanſpruchte Summe 5 zahlen. Der Staat dürfe ben. 
dings bei den Leiden der Bevölkerung nicht gleſchgülttg DIE here 
Thiers empfiehlt daher die Bewilligung einer jofortigen u tg 
ſtützung. Die Debatte war ſehr erregt und wird morgen for 
ſetzt werden. Ar⸗ 
London, 4. August. Das Unterhaus nahm ſämmtl 

tikel der Ballotbill in der Kant an. il Ha 
findet Montag ſtatt. f 


